
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.
Wöchentlich drei 'Gratis Beilagen: „Bromberger Verkehrs - Zeitung“ (4 Seiten stark)

„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).
„Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,00 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 6119)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

Anzeigen nehmen außerhalb sämtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Mosse, Haasenstein u.

Vogler,' G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Societe Havas Laffite

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerftraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
Rcklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finden
unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Stratzen-Anzeiger“, welcher täglich an die

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

26. Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeigen für sämtliche in- «nd anslandische Zeitnnge« z« Originalpreisen ohne jeden Anfschlag. ««•
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Des Osterfestes wesen gelangt die nächste
Hummer dieser Zeitung Dienst» g Nachmittag
pr Ausgabe.

Osterbetrachtung.
Das Osterfest trifft diesmal auf einen etwas

späteren Termin und damit ans einen Zeitpunkt, da
der starre Bann des Winters von dem einziehenden |
Frühling bereits gebrochen ist. In der Natur voll¬
zieht sich mit Macht der alljährlich sich wiederholende
aber der nicht minder wundersame Vorgang der
Erneuerung: aus der Totenstarre des. Winters
sprießt in tausendfältigen Formen neues Leben em¬

por. Und wie in dem weiten Reiche der Natur,
so vollzieht sich auch in der Menschenbrust ein Er-
neuerungsprozetz: das Licht und die linden Lüfte
des Lenzes bannen die winterliche Beklommenheit,
und neues Leben und neue Hoffnung halten bei uns
Einkehr.

Das Osterfest, das die Christenheit als das Fest
der Erlösung feiert, lenkt naturgemäß von den In¬
teressen- und Streitfragen des Tages ab, und un¬

sere Gedanken wenden sich den ewigen Wahrheiten
zu, die der Schöpfer der christlichen Religion ausge¬
sprochen und mit seinem Leiden und Sterben be¬
siegelt hat. Diese ewigen Wahrheiten sind aber
keineswegs ausschließlich transzendentaler Natur,
sie berühren in mancherlei Beziehung ebenso sehr das
wirkliche Leben, wie sie Zeugnis abgelegt haben von
dem Reiche Gottes, und der Werdegang eines Le¬
bens, an dessen Abschluß und höchsten Ausdruck uns
diese Tage erinnern, enthalt vieles, was beherzigens¬
wert und nachahmungswürdig auch mit Rücksicht
auf reale Verhältnisse der heutigen Zeit erscheint.

Von ihren ersten Anfängen an hat die christ¬
liche Religion der bestehenden staatlichen und gesell¬
schaftlichen Ordnung Rechnung getragen, sie hat an¬

erkannt, daß ein Staat von einheitlicher, starker
Bildung und Leitung das Fundament bilden müsse,
auf dem allein eine gedeihliche kulturelle Entwickel¬
ung, eine geistige und sittliche Hebung der Völker
möglich ist. Auch daran soll man sich in diesen
Tagen erinnern, daß die christliche Religion die
Unterordnung des Einzelwillens unter die staatliche
Oberhoheit gefordert und als notwendig anerkannt
hat. Die unumstößliche Wahrheit dieser Grundsätze
und Lehren ist durch die geschichtliche Entwickelung
aller Zeiten^und Völker bestätigt worden. Man
sollte glauben, das wäre Beweis genug, um auch
weiter an diesen Grundsätzen festzuhalten und zum
Segen des Einzelnen wie zum allgemeinen Wohle
die Entwickelung der Staaten und Völker auf der¬
selben Basis sich vollziehen zu lassen, die als die al¬
lein richtige, ja als die allein mögliche bewährt ist.

Trotzdem hat die Sozialdemokratie mit ihren
Theorien und Irrlehren in immer größeren Kreisen
Eingang gefunden, allerdings in Kreisen, die so
wenig geschichtlich durchgebildet und so wenig ur¬

teilsfähig sind, daß sie nicht begreifen, daß sie einen
weiten Schritt rückwärts tun, indem sie diesen
Theorien und Irrlehren anhangen und sich zu den
Zielen der sozialistischen Bewegung bekennen. Offen
brüstet sich die Sozialdemokratie damit, daß sie der
Religion und Kirche entraten könne. „Religion ist
Privatsache“, das ist einer der Leitsätze der sozial¬
demokratischen Programms, und er muß es fein,
denn das, was die christliche Religion lehrt und
verlangt, steht in geradem Widerspruch zu dem,
was die internationale Sozialdemokratie anstrebt.
Die Theorie und Praxis kann nicht einen Augen¬
blick Bestand und Wirkung haben, wenn nicht vorher
die Grundlage aller geistigen und sittlichen Bildung
beseitigt ist. Es muß gesagt werden, daß die So¬
zialdemokratie ein Verbrechen gegen den kuturellen
Besitzstand der Menschheit begeht, wenn sie die
Irreligiosität und den Indifferentismus in reli¬
giösen Dingen predigt, daß sie ein Verbrechen be¬
geht, wenn sie anstelle der Genügsamkeit und Zu¬
friedenheit, welche die christliche Religion der Mensch¬
heit geben will und als erstrebenswertestes Ziel hin¬
stellt, Unruhe und Unzufriedenheit zu erzeugen sucht,
und daß sie ein Verbrechen begeht, wenn sie die
Ideale zu zertrümmern strebt, die von jeher den
Völkern und dem Einzelnen vorgeschwebt haben und
ohne die eine Entwickelung der Kultur, wie sie tat¬
sächlich eingetreten ist, nicht möglich gewesen
wäre.

Auch abgesehen davon also, daß die Sozial¬
demokratie ihre Ziele nur auf dem Wege des Um¬
sturzes verwirklichen kann und daher gegebenenfalls
die Rechte der Besitzenden mit Füßen treten wird,
müssen sich in der Erkenntnis, daß auch die geistigen
Güter der Menschheit aufs äußerste gefährdet sind,
wenn die sozialdemokratische Bewegung den Sieg
gewinnen sollte, die Angehörigen aller Gesellschafts¬
schichten und Berufsklassen gegen diese Bestrebungen
verschließen und sie bekämpfen, wenn anders sie nicht
die Errungenschaften'einer jahrhundertlangen Ent¬
wickelung preisgeben wollen.

£$nniag, beit 12 c April.
Wenn daher in diesen Tagen der Ruhe und

Erholung die Gedanken sich mehr als sonst mit den
Fragen beschäftigen, die dem Lärm und Streit des
Tages fern liegen, so darf doch nicht vergessen wer¬

den, daß nach kurzer Pause der politische Kampf
wieder anhebt nnb in wenigen Wochen aufs heftigste
entbrennen wird. Auf diesen Kampf vorzubereiten,
erscheint die Osterzeit gerade geeignet, weil sie die¬
jenigen, die sich ihrer Bedeutung bewußt werden,
darüber aufklärt, welche unüberbrückbare Kluft be- :

steht zwischen der durch Jahrtausende bewährten j
Weltanschauung und den umstürzterischen Theorien
der Sozialdemokratie. Im deutschen Osten hat die
Sozialdemokratie bisher noch nicht recht Fuß fassen
können, bisher sind ihre Angriffe noch immer ab
geschlagen worden, aber hunderterlei Anzeichen aus
neuester Zeit zeigen deutlich, daß die Umstürzler -den
Kampf nicht nur nicht aufgeben, sondern mit ver¬
stärkter Energie den Angriff erneuern wollen. Für
jeden also, der die alte Ordnung in Staat und Kirche
aufrechterhalten wissen will, ist es Pflicht, sich an

seinem Teil gegen den Feind der Gesellschaft ener-

gisch zur Wehr zu setzen: hier gibt es kein Paktieren,
entschlossener Widerstand mutz vielmehr die einzige
Parole fein.

Politische TageSschau.
** Bromberg, 11. April.

Der Münchener „Allgemeinen Ztg.“ wird aus

Karlsruhe gemeldet, daß dort an unterrichteter
Stelle nichts davon bekannt ist, daß die badische Re¬
gierung für Aufhebung des K 2 des Jesuitengesetzes
sich erklärt habe. Die Meldung gelte als völlig aus
der Luft gegriffen, und die amtliche „Karlsr. Ztg.“
werde ein Dementi bringen.

Wie nachträglich bÄannt wird, hat Kaiser
Wilhelm in Kopenhagen die Prinzessin
Marie von Orleans besonders^ ausge¬
zeichnet. Sie erhielt eine prächtige, mit Diamanten
reich besetzte Taschenuhr als kaiserliches Geschenk.
Bei dieser Gelegenheit sei auch eine Meldung re¬

gistriert, die zu anekdotenhaft klingt, um glaubhaft
zu erscheinen. Nach der „Daily Mail“ forderte der
Kaiser vor seiner Abreise die Prinzessin Waldemar
auf, ihren Gemahl bei seinem demnächstigen Besuch
in Berlin zu begleiten. Die Prinzessin bedauerte,
die Einladung äusschlagen zu müssen, da sie nach
Paris ginge, um ihren Vater, den Herzog von

Chartres, Zu besuchen. Darauf rief der Kaiser aus:
„Nous nous verrons ä Paris!“ Der Korrespondent
fährt fort: Er habe auch weitere gute Gründe, an¬

zunehmen, daß der Kaiser einen Besuch
in PariZ beabsichtige. Er sei besonders
dazu ermutigt durch den unerwarteten, überaus
freundlichen Empfang des dänischen Volkes in
Kopenhagen.

Auf die Dauer von 2 Jahren verboten ist die
in Wien erscheinende „Wiener Sonn- und
M o n t a g s z e i t u n g“, nachdem das Blatt inner¬
halb zwei Jahren zweimal in Deutschland rechts¬
kräftig verurteilt worden ist.

Die „Köln. Ztg.“ wirft die Frage nach dem
Beginn des Neichstagswahlrechts auf und beant¬
wortet sie wie folgt: In diesen Tagen ist häufig die
Frage erörtert worden, ob die am 16. Juni 1878
geborenen Personen bei den nächsten Reichstags¬
wahlen schon wahlberechtigt sind oder nicht. In
dieser Beziehung tritt nach dem seit den letzten
allgemeinen Reichstagswahlen in Kraft getretenen
Bürgerlichen Gesetzbuch eineÄnderung gegenüber den
früheren Wahlen ein. Am 16. Juni 1898 werden die
am 16. Juni 1878 geborenen Personen noch nicht
wahlberechtigt. Nach dem damals noch geltenden
Recht wurde Bei der Berechnung des Lebensalters
der Tag der Geb.urt nicht mitgerechnet, und da
der § 1 des Reichstagswahlgesetzes jeden Deutschen,
der das 25. Lebensjahr zurückgelegt hat, für wahl¬
berechtigt erklärt, so war diese Voraussetzung für die
am 16? Juni 1873 Geborenen erst mit dem Ablauf
des 16. Juni 1898 erreicht. Nun kommt aber der
§ 187 des Bürgerlichen Gesetzbuches in Betracht,
nach welchem, falls der Beginn eines Tages der für
den Anfang einer Frist maßgebende Zeitpunkt ist,
dieser Tag bei der Berechnung der Frist mitgerechnet
wird. Es wird dann noch ausdrücklich hinzugefügt,
daß dies auch bei der Berechnung des Lebensalters
von dem Tage der Geburt gilt. Im ersten Ent¬
wurf des Bürgerlichen Gesetzbuches war diese Frage
im entgegengesetzten Sinne geregelt.- Die zweite
Kommission hielt es jedoch der Auffassung des
Lebens für mehr entsprechend, ein Lebensjahr schon
mit dem Ablaufe des dem Geburtstage vorher-,
gehenden Tages für vollendet anzusehen. Danach
ist es nicht zweifelhaft, daß die am 16. Juni 1878
geborenen Personen bei den bevorstehenden Wahlen
wahlberechtigt sind und in die Wählerlisten aufge¬
nommen werden müssen.

Oberpräsident von Waldow tritt bekanntlich am

15. April er. sein neues Amt in.Pos'en an.

Aus diesem Anlaß schreibt unter leichtverständlichen

Anspielungen die „N. Pol. Corr.“ Herr von Wal¬
dow findet die Provinz in schwieriger Lage; das
Deutschtum zerrissen und gespalten, das Polentum
überall aggressiv, geschlossen vorgehend. Dem
neuen Provinzialchef geht der Ruf eines tüchtigen,
energischen, Willensstärken Verwaltungsbeamten
voraus: ihm Näherstehende rühmen die kühle Ob¬
jektivität seines Urteils. Was man in erster Linie
von Herrn von Waldow erwartet, ist. daß er wirklich
regiert, daß er mit starker, wenn nötig mit harter
Hand widerstrebende Elemente unterwirft. In ge-'
wissen Kreisen, mögen sie noch w herrisch auftreten,
muß er wieder der Anschauung Geltung verschassen,
daß in den behördlichen und öffentlichen Anstalten
Preußens kein Raum für zügellose Paschawirtschaft
ist, und daß preußische Kassen und preußische Ver¬
waltungen nicht zur Befriedigung privater Bedürf¬
nisse bestimmt sind. Diesen, bisher in Preußen selbst¬
verständlichen Auffassungen hat der neue Oberprä¬
sident auch der angeblich mächffgen Coterie gegen¬
über ganz rücksichtslos Anerkennung zusichern;
die Rücksicht auf unantastbare Integrität der öftent-
lichen Persönlichkeiten hat ihm weit höher zu stehen,
als taktische Gesichtspunkte der Tagespolitik. An¬
ders handeln, hieße Preußens ganze Geschichte ver¬

leugnen. Von dem Oberpräsidenten von Pojen
muß man verlangen, daß er nicht willenlos und

haltlos Fühlung mit allen Richtungen „sucht“, hier
und dort Kompromisse schließt und jeden unter vier ,

Augen seiner Svmpathie versichert, sondern daß er

die'wirkliche politische Führung in dem großen
historischen Kampfe übernimmt; bei dem Fehlen
einer eigentlichen Aristokratie in Posen wird einem

energischen Willen diese Führung leicht zufallen. !
zumal das Beamtentum sich erfahrungsgemäß jeder
wirklichen Kraft sofort biegsam und schmiegsam
fügt. Hoffentlich sind nun die Zeiten aufdringlicher
Kommers- und Toastpolitik vorbei, in denen man

sich über den Ernst der Lage und ihrer ungeheuren
Gefahren zur Befriedigung persönlicher Eitelkeit
hinwegtäuschte.

Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht einen

Erlaß des L a n d w i r t s ch a f ts m i ni st e r s

an die Regierungspräsidenten vom 29. März über
die Bekämpfung der Schafräude.

Wie verschiedene Zeitungen melden, ist in der
deutschen Botschaft tu Washington ein E tik e11en-

st r e i t ausgebrochen, der zur Folge hat, daß alle

Mitglieder der Botschaft außer dem Botschafter
Speck von Sternburg und dem Grafen Montgelas,
der unverheiratet ist, ihre Versetzung nachgesucht
haben. Der Streitpunkt besteht darin, daß Frau
Speck von Sternburg, die von Geburt Amerikanerin
ist, der Sitte ihres Landes gemäß sich weigerte, mit
ihrem Gatten den Familien, die zur Botschaft ge¬
hören, Antrittsbesuche zu machen; sie verlangte, daß
die Damen sie zuerst besuchen sollten. So machte
denn der Botschafter die Antrittsbesuche allein, und
zwar auch nur den Herren und da die Botschasts-
damen sich weigern, dem Wunsche ihrer „Cheseuse“
nachzukommen, „so kennt man sich. gegenseitig nicht“.
Man darf neugierig sein, welchen Verlauf diese
wichtige „Staatsaktion“ nehmen wird. Immerhin
muß man sich baß wundern, daß auf einer deutschen
Botschaft, die nach internationalem Recht „deutsches
Inland“ ist, nicht deutsche, sondern amerikanische
Sitten maßgebend sein sollen.

Nach Meldungen aus Melilla griffen die Auf¬
ständischen am 8. abends die Festung Frojana
an, wurden aber zurückgeschlagen, wobei
viele von ihnen getötet wurden. Auch durch die Ex¬
plosion einer ihnen gehörigen Pulverkammer wurden
viele der Aufständischen getötet.

„Das Duell ist mindestens seit 14 Jahren
in unserer Armee unbekannt,“ so hat nach
der „Neuen Freien Presse“ jüngst der bel¬
gische Kriegsminister Cousebant d'Me-
made auf die Frage, ob das Duell notwendig
sei, geantwortet und zur Erläuterung hinzugefügt:
Am 26. April 1889 wurden durch eine königliche
Verfügung Ehrenräte eingesetzt, deren Entscheidun¬
gen die Armee sich ausnahmslos gefügt hat. Früher
waren Duelle unter den jungen Leuten der Kriegs¬
schule sehr häuf/g; man schlug sich in allen Winkeln.
Es gab selbst einige Aufsehen erregende Fälle. Aber
heute ist dieser Gebrauch ausgestorben.“ Die Ehren¬
räte werden „entweder vom ganzen Offizierskorps
eines Regiments oder aus Mitgliedern, welche dieses
wählt, gebildet und besteht bei jedem Regiment
Aufgabe besteht nach dem Wortlaut der Verfügung
darin, daß sie Tatsachen, welche Angehörigen des

Offizierskorps vorgeworfen werden und die derartig
sind, daß sie die Ehre gefährden, genau untersuchen
und feststellen. Der Ehrenrat eines Regiments wird

für die Dauer eines Jahres aus dem Oberstleutnant,
einem Major, einem Kapitän, einem Leutnant und
einem Unterleutnant gebildet und erfährt je nach
dem Range des Beschuldigten noch eine verschiedene
Zusammensetzung. Das Protokoll der Untersuchung
wird mit den Berichten und Vorschlagen des Kom-
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Mandanten und der Generäle an das Ministerium
geleitet, worauf der Kriegsminister entscheidet und
dem Könige die Anwendung einer der Maßregeln
vorschlägt, die nach den Bestimmungen über das
Offizierskorps tunlich erscheinen, oder aber den Zu¬
sammentritt einer Untersuchung nach dem Gesetze
„über den Verlust der Offizierscharge“ angeordnet.

Der Ausstand in Rom, der sich überhaupt nicht
zu einem allgemeinen entwickelt hat — äußerlich
war er dadurch bemerkbar, daß keine Wagen ver¬

kehrten — dürfte in der Hauptsache schon beige¬
legt fein; uns wird gemeldet;

Rom, 10. April, morgens 9 Uhr. Die Ver¬
einigung der Schriftsetzer und die Arbeiterkammer
hielten in der Nacht eine Sitzung ab und beschlossen
eine Kundgebung zu veröffentlichen, in welcher alle
Klassen der Arbeiter, mit Ausnahme der Schrift-,
setzer aufgefordert werden, die Arbeit wieder aufzu¬
nehmen; gleichzeitig wird in der Kundgebung dev
Hoffnung Ausdruck gegeben, daß es den von ange¬
sehenen Bürgern unternommenen Vermittelungs-
Versuchen gelingen wird, auch eine Einigung zwischen
den Schriftsetzern und deren Arbeitgebern herbei¬
zuführen. Die Veröffentlichung der Kundgebung
ist heute früh erfolgt. Die Arbeiter werden die
Arbeit unverzüglich wieder auf¬
nehmen.

Rußland und England in Zentralasien. Man
schreibt uns: Die englische imperialistische Presse
pflegt der großbritannischen Regierung mit großem
Eifer betreffs der asiatischen Politik Englands
„Dämpf“ zu machen. Daß ähnliches auch von dev
russischen Presse im Hinblick auf die russische Re¬
gierung versucht wird. zeigt u. a. ein Artikel der
„Birshewyja Wedomosti“, der die Aussichten Eng¬
lands für die Eroberung von Afghanistan erörtert.
Der „Birshewyja Wedomosti“ zufolge.verfügt Eng¬
land im Pendschab über eine Feldarmee von 35 000
Mann zum ersten Angriff auf Afghanistan, während
es 70 000 Mann in der Reserve habe. Diesem Heere
könne Afghanistan rund 44 000 Mann regulärer
Infanterie und Kavallerie und ebenso viel Irregu¬
läre entgegenstellen. Da aber die Ausbildung der
afghanischen Truppen miserabel sei, Eisenbahnen
und Telegraphen fehlten, die Finanzen schlecht ge^
ordnet wären, könne Afghanistan unmöglich allein
einen erfolgreichen Krieg gegen England führen,
sondern es müsse von Rußland unterstützt werden.
Solcher Unterstützung reden die „Birshewyja We¬
domosti“ sehr eifrig das Wort, indem sie u. a.

: schreiben: „England hat den langen und aufreiben¬
den Krieg in Südafrika erfolgreich beendigt. Wenn
man die Ausdauer und die Hartnäckigkeit Englands
bei der Verfolgung seiner Ziele kennt, muß man

damit rechnen, daß England, sobald es in Süd¬
afrika einigermaßen Ruhe geschaffen hat. seine Ver¬
suche beginnen wird, von Afghanistan Besitz zu er¬

greifen, anfangs naturgemäß auf diplomatischem
Wege. Haben diese diplomatischen Schritte guten
Erfolg, dann werden die Schritte für die tatsächliche
Besetzung von Afghanistan nachfolgen. Soviel wir
wissen, sind die diplomatischen Schritte vom eng¬
lischen Kabinet bereits begonnen worden. Welche
befriedigenden Ergebnisse diese Schritte inbezug auf
die Vorbereitung der tatsächlichen r^kupation gehabt
haben, geht aus dem Umstande hervor, daß augen¬
blicklich nur mit einem englischen Paß versehene Per¬
sonen nach Afghanistan gelangen, mit einem
russischen Paß versehene nicht.“ — Die „Birshewyja
Wedomosti“ haben ohne Zweifel die Aussichten
Englands in Afghanistan sehr rosig geschildert. Aber
gerade diese Arst der Schilderung, die der Absicht
entspringt, die Rüstung Rußlands nach der afghan¬
ischen Seite hin möglichst zu stärken, ist für die
russischen Bestrebungen in Zentralasien kenn¬
zeichnend.

Aus Peking meldet das „Reutersche Bu¬
reau“: Die einjährige Frist, die Rußland im
Mandschureivertrage vom 8. April 1902 für die
Räumung der zweiten mandschurischen Provinz, mit
Einschluß von Niutschwang gestellt war, ist abge¬
laufen. Seit etwa 14 Tagen haben die Russen be¬
gonnen ihre Truppen aus dem Innern der Pro¬
vinz zurückzuziehen. Einige sind nach Port Arthur
gegangen, andere nach den Stationen längs der
Bahnlinie. Tatsächlich hat aber auch nicht eine
Truppenabteilung die Mandschurei verlassen. Die

Lokalverwaltung ist zu gleicher Zeit wieder den Chi¬
nesen übergeben worden. Prinz Tsching hat seiner
Befriedigung darüber Ausdruck gegeben, daß Ruß¬
land dem Abkommen gemäß handle. Neueren Nach¬
richten aus Port Arthur zufolge ist die Meldung,
am Jaluflusse seien 20 000 Mann russische Truppen
zusammengezogen, übertrieben. Nur eine kleine
Anzahl Trstppen ist dem Vernehmen nach dorthin
abgesandt worden, um die Japaner, welche das
strittige Gebiet besetzt halten, aus diesem Gebiet zu
vertreiben.

Zur Lage in Macedonien. Der russische Kon-
1 ful in Mitrowitza Schtscherbing ist am Sonnabend



Abend gestorben. — Wie in Konstantinopel verlau¬
tet, hat die Pforte die Verurteilung des Soldaten
Ibrahim, der den russischen Konsul angeschossen
hatte, der russischen Botschaft mitgeteilt. Letztere
habe jedoch die Note mit der Erklärung zurückgege¬
ben, Ibrahim müsse entweder für die eingestandene
Mordtat zum Tode verurteilt oder, falls er unschul¬
dig sei, freigesprochen werden. Als Mitwisser des
Verbrechens sind Mohamedaner in Mitrowitza ver¬
haftet worden. — Über die Ausschreitungen der Ar-
nauten in Wutschitrn bei Mitrowitza wird der
„Köln. Ztg.“ von dort noch berichtet, daß die Ar¬
nauten in eine serbische Kirche drangen, um die dorr
aufgebahrte Leiche einer Frau tanzten und anderen
Unfug trieben, bevor sie nach Mitrowitza abzogen.
Die in Wutschitrn liegenden 50 Nisamsoldaten wur¬
den während der Ausschreitungen in ihrem Quartier
gehalten. Vor Mitrowitza stießen die Arnauten
auf den ihnen in Begleitung des russischen Konsuls
entgegenreitenden Kommandanten Schemsi Pascha.
Er versuchte, ihnen den Gedanken, in Mitrowitza
einzuziehen, auszureden, ebenso der Konsul. Die
Führer der Arnauten erfinden zunächst dem Konsul,
daß es ihn gar nichts angehe, was in der Türket
geschehe, und dann dem Kommandanten, daß sie
Herren in ihrem Lande sein wollten. Schemsi
Paschas Drohungen wurden verlacht, und der Wei¬
termarsch wurde fortgesetzt, während Pascha und
Konsul eilig, aber ungehindert zurückritten. Als die
Arnauten dann auf abermalige Aufforderung, sich
zu zerstreuen, nicht gehorchten, eröffneten die tür¬
kischen Geschütze das Feuer, das von den Arnauten
mit ihren Gewehren erwidert wurde. Die Arnau¬
ten in der Stadt verhielten sich ruhig. Als nach dem
Rückzug der Arnauten die türkischen Soldaten zur-
Bergung zurückgelassener Leichen ausrückten, er*

hielten sie Feuer von in der Nähe versteckten Arnau¬
ten. Die Verwundung des russischen Konsuls ge¬
schah dann nach dem Gefecht durch einen türkischen
Soldaten, der, Albanier von Geburt, aus Blutrache
gehandelt haben will, weil in dem Gefecht, das dem
Konsul zur Last gelegt wird, einer seiner Verwand¬
ten gefallen sei. Die Pforte erhielt die Nachricht,
daß die macedonischen Komitees für den 15. April
einen allgemeinen Aufstand in Macedo-
nien planen. Trotzdem die Pforte die Richtigkeit
der Nachricht bezweifelt, werden außerordenÜiche.
militärische Maßnahmen vorbereitet. — Die öster¬
reichisch-ungarische und die russische Botschaft haben
die Pforte benachrichtigt, daß vertraulichen Nach¬
richten zufolge die Albanesen, welche in der
Nähe von Mitrowitza lagern, einen nächtlichen
Angriff planen. Die Pforte hat Gegenmaßregeln
ergriffen. Für den Fall, daß die zur Beruhigung
der Albanesen entsendete Kommission ihren Zweck
nicht erreichen sollte, ist die Pforte entschlossen, so¬
bald sie 20 000 Mann konzentriert haben wird, so¬
fort die Niederwerfung aller Albanesenstämme
durchzuführen. — Es verlautet, daß Sarafow
entkommen und auf dem Wege nach Sofia begris-
fen sei, wohin die Chefs aller macedonischen Konff-
tees zu einer Beratung berufen wurden. — Offi¬
ziell wird mitgeteilt, daß der Vali von Skutari (Al¬
banien) Schakir Pascha zum Vali von Kossowo er¬

nannt wurde. — Erwähnenswert ist noch eine Er¬
klärung, die dieser Tage die englische Regierung im
Unterhause bezüglich Macedoniens gegeben hat. Un¬
terstaatssekretär des Äußern Lord Cranborne er¬

klärte, die Regierung habe der Pforte stets Vor¬
stellungen bezüglich der Verbesserung der Lage aller
Teile der Bevölkerung gemacht und tue ihr Mög¬
lichstes, um die Bemühungen Österreich-Ungarns
und Rußlands zu unterstützen. Die Absichten der
Pforte halte er für gut, dieselbe sei aber nicht fähig,
sie durchzuführen. Die Regierung erwäge jetzt, ob
es nicht von Wert sein würde, wenn britische
O f f i z i e r e die türkischen Truppen bei der Unter¬
drückung der Unruhen begleiteten, um

Europa, und besonders England einige Bürgschaft
dafür zu geben, daß keine Ausschreitungen begangen
werden. Wegen der Ausführbarkeit dieses Planes
tausche die Regierung zur Zeit Ansichten mit dem
britischen Botschafter in Konstantinopel aus.

Nach einer Meldung aus Manila haben die
Amerikaner am Dienstag Bacolor auf Mindanao
eingenommen. 100 Eingeborene wurden getötet,
viele andere verwundet. Die Amerikaner hatten nur

3 Verwundete.

Deutschland.
Berlin, 9. April. Der frühere deutsche Bot¬

schafter in Washington, v. Holleben, ist in
Heidelberg eingetroffen. Er beabsichtigt, dort
dauernd Aufenthalt zu nehmen.

prc. Berlin, 10. April. Über den Tag der
Stichwahlen ist Entscheidung noch nicht ge¬
troffen worden. Sicher ist indessen, daß der 22.
Juni entgegen anders lautenden Meldungen dieser
Tag nicht sein wird. Allerdings soll der Termin
nicht weiter hinausgeschoben werden, als dies aus
technischen Gründen geboten ist. Demgemäß werden
die Stichwahlen wahrscheinlich am 24. oder 25. Juni
vor sich gehen.

Berlin, 10. April. Der Kaiser wird nach
dm „Münch. Neuest. Nachr.“ vom 20. bis 23. April
zur Auerhahnjagd auf der Wartburg verweilen-
Am Donnerstag Morgen nahm der Kaiser mit der
Kaiserin das Abendmahl. Später hatte er im Aus¬
wärtigen ^Amt eine Besprechung mit dem Staats¬
sekretär Freiherrn von Richthofen.

Berlin, 10. April. Der Reichstags- und Land-
tagsabgeordnete Justizrat M u n ck e l ist heute Mit¬
tag 1 Uhr hier gestorben.

Frankreich.
Paris, 9. April. Der heutige Mini st errat

im Elysee beschäftigte sich mit dem Programm der
Festlichkeiten, welche anläßlich der vom 1. bis
4. Mai währenden Anwesenheit des K ö n i g s v o n

England veranstaltet werden sollen. Danach
empfängt der Präsident Loubet, der am Morgen des
1. Mai von seiner algerischen Reise zurückkehren
wird, den König am Nachmitag 4 Uhr desselben
Tages auf dem Lyoner Bahnhof in Paris. Der
König wird auf der englischen Botschaft absteigen.
Zu seinen Ehren werden int Elysee ein Festessen
und in der großen Oper eine Festvorstellung statt¬
finden. Die Abreise des Königs wird am 4. Mai
morgens erfolgen. — Außerdem stellte der Minister¬
rat die Einzelheiten der Reise des Präsidenten Lou¬
bet nach Algerien und Tunis fest. — Der
Ministerrat beschäftigte sich ferner mit der Ab¬
stimmung in der Deputiertenkammer
am letzten Dienstag. Er ist der Ansicht, daß die an¬

genommene Tagesordnung die Einsetzung einer
Untersuchungskommission, in die richterliche Perso¬
nen eintreten müßten, nicht in sich schließe. Indessen
ist der DUnisterrat der Ansicht, daß General Andre
sein Recht gebrauchen könne und, wenn er es für
notwendig halte, vollkommen selbständig von den
Schriftstücken, welche den Gegenstand der Erörter¬
ung bildeten, Kenntnis zu nehmen befugt sei. Ein
strikter Beschluß wurde nicht gefaßt. Der Minister-
präsideirt Combes wird des weiteren darüber mit
General Andre beraten.

Türkei.
Konstantinopel, 9. April. Nachdem der K r o n-

prinz und Prinz Eite l Friedrich um 11
Uhr in feierlicher Weise vom Sultan Abschied ge¬
nommen hatten, unternahmen sie auf der Nacht
„Saphire“ eine Fahrt auf dem Bosporus und mach¬
ten dann im Park der deutschen Botschaft in Thera-
pia einen längeren Spaziergang in Begleitung des
türkischen Ehrendienstes und der Mitglieder der
Botschaft. Hieran schloß sich um 5 Uhr die Abfahrt
nach dem Piräus. Der Sultan verlieh dem deut¬
schen Kronprinzen den Orden Chanedani-ali-Osman
und dem Prinzen Eitel Friedrich den Jmtiaz-Orden.

Der Streik in Holland.
Obgleich das Schutzkomitee gestern früh einen

Beschluß publiziert hatte dahin, den Ausstand
mittags einzustellen, hat eine darauf
folgende Massenversammlung aller Arbeiter¬
kategorien beschlossen, sich an jenen Beschluß nicht,
zu kehren, sondern weiter zu streiken; die
bezüglichen Meldungen lauten:

.Amsterdam, 10. April, 7 Uhr morgens. Der
Sekretär des Schutzkomitees hat soeben den Zeitun¬
gen den Beschluß mitgeteilt, den allgemeinen
Ausstand heute Mittag aufhören zu
lassen.

Amsterdam, 10. April. In einer Massenver¬
sammlung, welche die gesamten Arbeitervereinigun¬
gen unter dem Vorsitz des Schutzkomitees im Jn-
dustriepalast abhielten, wurde der Beschluß des

Schutzkomitees, den Ausstand einzustellen, nicht ge¬
billigt. In dem allgemeinen Lärm waren die Mit-
glieder des Komitees verhindert, das Wort zu er¬

greifen. Die Vereinigungen beschlossen, den Aus¬
stand auch ohne Einverständnis des Komitees fort¬
zusetzen. Infolgedessen bauert ber Aus¬

stand heute fort, ausgenommen bei den
Diamantschleifern.

Aus dem sonstigen Nachrichtenmaterial heben
wir das Folgende hervor:

Amsterdam, 9. April. Nach jetziger Schätzung
beträgt die Zahl der Ausständigen und Ausge¬
sperrten 25 000. Die Eisenbahndirektionen haben
von der Arbeitervereinigung ein Anerbieten er¬

halten, den Generalausstand bei den Eisenbahnen
aufhören zu lassen, wenn alle Arbeiter in ihre
früheren Stellungen wieder eingesetzt würden. Die
Direktionen stehen wegen der Entscheidung hierüber
untereinander in telegraphischer Verbindung, Loch
ist bis jetzt über eine solche nichts bekannt. Der -

Ausstand in den städtischen Betrieben ist wie in den
anderen Jndustrieen nur ein teilweiser. Ein Drittel
der Gasarbeiter feiert. Eine Bekanntmachung der
Direktion fordert das Publikum auf, den Gasver¬
brauch einzuschränken. In den Elektrizitätswerken
wird gleichfalls gefeiert; die Arbeiten zur Lieferung
des Stromes werden unter Heranziehung der
Bureaubeamten bewirkt. Die meisten Bauarbeiter
befinden sich im Ausstand, ebenso die Diamant¬
schleifer.

Amsterdam, 9. April. Wie verlautet, ist die
Direktion der Holländischen Eisenbahngesellschaft
entschlossen, wenigstens für den Augenblick mit der
Leitung der Eisenbahnarbeiter-Vereinigung nicht in
Unterhandlungen zu treten.

Amsterdam, 9. April, Mitternacht. Die Be¬
leuchtung der Stadt ist eingeschränkt. Nur ein Teil
Laternen sind unter militärischem Schutz angezündet.
Der Verein der Schriftsetzer beschloß eine Agitation
zu Gunsten des Ausstandes des Personals der
großen Zeitungen zu beginnen, aber ein Teil des
Personals für Herstellung der Frühausgaben ist in
den Druckereien anwesend. Die Stadt ist voll¬
kommen ruhig.

Über die B e r a t u n g der S t r e i k g e setze
in der Kammer wird berichtet:

Haag, 9. April. Zweite Kammer. In der
fortgesetzten Beratung der Vorlagen gegen die Aus¬
stände kündigt Troelstra (Soz.) eine Interpellation
darüber an, wie der Eisenbahnverkehr während des
Ausstandes geregelt sefi angesichts der den Reisen¬
den infolge des Mangels an genügend ausgebildeten
Maschinisten drohenden Gefahren. Troelstra sucht
nachzuweisen, daß der Grundsatz der Regierung, im
öffentlichen Interesse den Ausstand des Eisenbahn¬
personals zu bestrafen, zur Folge habe, daß man
einen Ausstand in allen Zweigen der Großindustrie
bestrafen müsse, und daß sich. eine Strafbestimmung
gegen Ausstände des Eisenbahnpersonals in keiner
europäischen Gesetzgebung finde. Melchers (Soz.)
brandmarkt den Artikel 2 als einen verbrecherischen
Schlag gegen die Sicherheit des Verkehrs und die
Organisation der Arbeiter. Drucker erklärt im
Namen der liberal-demokratischen Partei, daß er

gegen den Artikel stimmen werde, weil die Stellung
der Eisenbahnangestellten nicht genügend

, ge¬
regelt sei. In seiner Antwort auf die Ausführungen
der Vorredner weist der I u st i z m i n i st e r Loeff
nach, daß mehrere Länder in Europa, in denen der
Eisenbahnbetrieb staatlich ist, den Ausstand der
Eisenbahnarbeiter als Pflichtverletzung bestrafen.
Da die Bestrafung das äußerste Mittel sei, bestehe
kein Anlaß, Ausstände in andern Industriezweigen
ohne Notwendigkeit zu bestrafen. Der Handels¬
minister de Marez Oyens erklärt, daß die Unter¬
suchung über die Lage der Eisenbahnarbeiter wahr-
fcheinlich vor Ende des Jahres beendigt sein werde.
Sodann wird Artikel 2 der Ausstandsvorlage be¬
treffend die Bestrafung in Aus st and
tretend.er Eisenb ahnan gestellter mit
78 Stimmen gegen die 15 Stimmen der So¬
zialisten, der demokratischen Liberalen und eines
christlichen Demokraten angenommen. Sodann
wurde die ganze Ausstandsvorlage mit 81 Stimmen
gegen die 14 Stimmen der Sozialisten und der
demokratischen Liberalen angenommen. Das Haus
genehmigt ferner mit 86 gegen 6 Stimmen die Auf¬

stellung einer militärischen Eisenbahnbrigade zur
Aufrechterhaltung des Eisenbahndienstes im Falle
eines Äusstandes und beschließt eine Enguete über
die Lage 5er Eisenbahnangestellten. Die Kammer
vertagt sich darauf auf unbestimmte Zeit. Die
Erste Kammer isi für morgen einberufen worden.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 11. April.

f Vom Streik. Gestern Nachmittag mit dem
Berliner 4-UhrZuge kamen wiederum 60 italienische
Maurer hier an, wurden sogleich von der hiesigen
Polizei auf dem Bahnhöfe in Empfang genommen
und unter Führung des Polizeiinspektors und der
beiden Polizeikommissare auf die betreffenden Ar¬
beitsstellen gebracht. Der Zug, in dem diesmal die
beiden berittetren Polizeisergeanten fehlten — sie
waren durch Nachtwachtmanner ersetzt—, schwenkte
schon auf dem Vorplatze des Bahnhofs ab und links
in die Friedrich-Wilhelmstraße hinein, bog dann in
die Kroner- und darauf in die Brenkenhoffstraße ein,
worauf er durch die Mittel-, Heyne-, Schleinitz-,
Rinkauer- und Moltkestraße usw. weiterging. Es
hatten sich auch diesmal wieder zahlreiche Zu¬
schauer eingefunden, um die fremden schwarzäugigen
Gesellen, die zum erstenmale den Boden Brombergs
betreten, zu sehen. Obschon unter den Zuschauern
zweifellos auch Streikende vertreten waren, kam es
doch nirgends zu Ausschreitungen oder sonstigen
Kundgebungen und gegenüber dem den Zug be¬
gleitenden Publikum — besonders die liebe Jugend
„drängelte“ manchmal stark — genügte ein Wort
und eine Handbewegung der Beamten um die
nötige Zurückhaltung zu erzielen. Mit den gestern
angekommenen italienischen Maurern sind gegen¬
wärtig, wie uns mitgeteilt wird, etwa 140
auswärtige Maurer in Arbeit; weiterer Zuzug wird
nach den Feiertagen noch erwartet. Viele Maurer?
und Zimmergesellen hatten übrigens schon Brom-
berg verlassen,, nachdem sie von der Streikkommission
das Reisegeld erhalten hatten. Sie sind aber zum
teil wieder zurückgekehrt, weil sie in allen
Städten, wo sie um Arbeit ansprachen, abgewiesen
wurden, sobald die Arbeitgeber hörten, sie kämen
von Bromberg und gehörten zu den streikenden Ge¬
sellen. Die gestern angekommenen Italiener sind
von Kiel her durch Herrn Pastor eingeholt worden,
der auch mit ihnen hier eintraf. Es sind übrigens
nicht nur italienische, sondern auch russische Arbeiter
auf den hiesigen Neubauten beschäftigt. Zu den
letzteren zählen namentlich Zimmerleute; ein Teil
von ihnen hat heute Morgen aus dem Mauveschen
Neubau in der Elisabethstraße die Arbeit, die seit
dem Streik geruht hatte, aufgenommen. Die frem¬
den Arbeiter bewegten sich gestern vielfach vereinzelt
in den Straßen, ohne irgendwelche Belästigung zu
erfahren. Sie fürchten eine solche auch nicht, wie
sie auf Befragen bemerkten.

*Die Landbank in Berlin verkaufte von dem
im Kreise Königsberg in Ostpreußen belegenen
Rittergute Neuhausen das Waldgut in Größe von
etwa 240 Morgen an die Herren Geilus u. Anders
aus Königsberg i. Pr. — Ferner veräußerte sie von
ihrer im Kreise Guhrau in Schlesien belegenen Herr¬
schaft Schlaube das Gut Nieder-Schlaube in Größe
von ca. 1190 Morgen an Herrn Rittmeister a. D.
Strube aus Sallschütz, Kreis Guhrau.

* „Tages“-Telegrarmnc. Wiederholt sind
Klagen über Störung der Nachtruhe aus Anlaß der
Bestellung von Telegrammen laut geworden. Diese
Klagen sind dann besonders lebhaft, wenn der In¬
halt des Telegramms z. B. ein Glückwunsch, eine
solche mit Aufregung verbundene Störung dem
Empfänger unberechfigt erscheinen läßt. Um solchen
Klagen vorzubeugen, hat die Postverwaltung die
Einrichtung getroffen, daß Telegramme, welche vor
der Aufschrift die Bezeichnung „Tages“ tragen, in
der Zeit von 10 Uhr abends bis 6 Uhr früh nicht zu
bestellen sind. Von dieser Einrichtung wird ver¬
hältnismäßig wenig Gebrauch gemacht; es wird
deshalb besonders darauf hingewiesen.

a Die Fortlassung der Bezeichnung „Herr“ auf
einer Briefadresse ist nach einem Urteil der > Straf¬
kammer in Jnowrazlaw als B e l e i d i g u n g be¬
straft worden. Der Fabrikdirektor Leo von Czar-
linski-Jnowrazlaw war im Dezember v. I. vom
Schöffengericht in Jnowrazlaw. zu 20 Mark Geld¬
strafe verurteilt worden, weil n bei einem an den
Buchhalter Krause gerichteten > Brief auf dem Um¬
schlag den Titel „Herr“ fortgelassen hatte. Die vom
Beklagten eingelegte Berufung gegen das Urteil
Wurde von der Strafkammer verworfen. Der Be¬
klagte gab in der Verhandlung an, er habe die Be¬
zeichnung „Pan“ („Herr“) aus dem Grunde fort¬
gelassen, damit der polnisch adressierte
Brief nicht erst an die Übersetzungsstelle in Brom¬
berg gehe. Die Vorlegung des Briefumschlages er¬

gab aber, daß die Adresse deutsch geschrieben
war. Aus der Begründung des Urteils, welches die
eingelegte Berufung verwarf und die Strafe von
20 Mark bestätigte, seien nachstehend einige Sätze
wiedergegeben. Es heißt dort: Das Gericht hat
angenommen, daß der Beklagte schon eine große
Korrespondenz geführt hat und wissen mußte, daß
jedem Adressaten die Bezeichnung Herr gebühre.
Die Behauptung desBeklagten, daß er die (polnische)
Bezeichnung für Herr fortgelassen habe, damit der
Brief nicht an die Übersetzungsstelle gehe, sei unr
eine Ausrede. Er habe sich durch absichtliche Fort¬
lassung der Bezeichnung Herr einer beleidigenden
Nichtachtung des Adressaten schuldig gemacht. Das
Wort Herr auf der Briefadresse hat ein jeder zu be¬
anspruchen, die Justizbehörden setzten selbst bei den
Ladungen zum Strafantritt das Wort Herr auf den
Briefumschlag. Die Strafkammer habe daher das
vom Schöffengericht gefällte Urteil auf 20 Mark
Geldstrafe wegen Beleidigung bestätigt.

f Der heutige Wochenmarktsverkehr war ein
überaus großer, namentlich war der Friedrichsplatz
von Käufern und Berkäufern sehr angefüllt. Für
die Mandel Eier, von denen viel Angebot war,
zahlte man 65 Pf. bis 70 Pf.; für das Pfund
Butter 90 Pf. bis 1,20 Mark. — Auf dem Ge¬
müsemarkt bemerkte man heute beb einem Händler
schon frisches Gemüse und zwar Gurken d. h. italie¬
nische Ware; das Stück wurde mit 60 Pf. bis 75Pf.
bezahlt, das KöpfchenSalat kostete 5 Pf., drei Bünd¬
chen Radieschen 10 Pf. bis 15 Pf., geschlachtete
Enten bezahlte man mit 2,50 Mark das Stück.

f Die Zahl der Kommunikanten in der Pfarr¬
kirche betrug an Gründonnerstage 242 am Char-
freitage 1676, in der Paulskirche am Gründonners¬
tage 445, am Charfreitage 1240 Personen.

k Personalien. Präbendar Ewers der an die
hiesige katholische Jesuitenkirche berufen ist, tritt sein
Amt Hierselbst am 1. Mai an.

i Krrchenvrsttanon. In der Zert vom 4. bis
7. Mai d. Js. wird Hierselbst in der katholischen
Kirchengemeinde eine Kirchenvisitation stattfinden
und zwar durch den Weihbischof Andrzejewski, an¬

stelle des Erzbischofs Dr. Stablewski, der bekannt¬
lich kränklich ist.

a Jnowrazlaw, 9. April. (Einen guten
Fang) machte heute Nachmittag unsere Polizei mit
der Verhaftung eines „F a h rr adm a r d e r s'f
Der Mann, in eleganter Kleidung promenierte in
unauffälliger Weise in der Friedrichstraße, als ein
Herr, der ins dortige Postamt hineinging, sein Rad
auf der Straße stehen ließ. Der Fremde schwang
sich hinauf und machte sich schleunigst aus deut
Staube. Er wurde aber auf Alarm des gleich
darauf erscheinenden Besitzers des Rades eingeholt
und verhaftet. Wie sich noch herausstellte, ist der
Fahrradmarder ein von Graudenz her steckbrieflich
verfolgter Betrüger.

v* Kaiserliches Gut in Westpreußen? Der
„Thorner Ztg.“ zufolge verlautet gerüchtweise, das
Gut und Schloß Birglau bei Thorn sei vom Kaiser
angekauft, um als Besitz für einen Prinzen zu
dienen. Der Anlaß zu diesem Gerücht dürfte da¬

eine Domäne mit der Besitzerin in Unterhandlung
steht. Es haben zu diesem Zwecke wiederholt Be¬
sichtigungen des Gutes Schloß Birglau stattge¬
funden.

* Namensänderung. Mittels Königlichen Er¬
lasses ist genehmigt, daß der Name der im Kreise
Obornik belegenen Landgemeinde Gosciejewo Hau¬
land in „Ebenfelde“ und der Name des im Kreise
Samter belegenen Gutsbezirkes Przystanki in
„Karlshöhe“ umgeändert wird.

Gnesen, 10. April. (V e r k a u f.) Das großem
Mühlenetablissement der Gnesener Dampfmühlen¬
gesellschaft nebst dem daran angrenzenden Jeloneksee
ist in der neulichen Subhastation durch ein Kon¬
sortium angekauft worden. Die Kreissparkasse hat
ihr Geld vollständig gerettet, dagegen sind eine An¬
zahl anderer Gläubiger mit bedeutenden Beträgen
ausgefallen. Wie die „Gnes. Ztg.“ hört, soll das
Konsortium beabsichtigen, größere Industriean¬
lagen Hierselbst ins Leben zu rufen.

A. Kolmar i. P., 9. April. (V e r h a ftu n g.)
Heute wurde hier der Maschinenschreiber Franz
Gruhn aus Wirsitz, welcher vor kurzem bei dem
dortigen Landratsamt beschäftigt und flüchtig ge¬
worden ist, verhaftet und in das hiesige Gerichts¬
gefängnis eingeliefert. Gruhn'steht im Verdacht,
in seiner Stellung Unterschlagungen in Höhe von,
1700 Mk. begangen zu haben. Bei Gruhn wurden
nur 78 Mk. vorgefunden.

A. Werßenhöhe, 10. April. (EinsegnuN g.
Verpachtung. P e rs o n a ln o ti z.) Am
Palmsonntag fand in der hiesigen evangelischen
Kirche durch Herrn Superintendenten Schönfeld die
Einsegnung der diesjährigen Konfirmanden (19,
Knaben und 14 Mädchen) statt. — Herr Sonnen¬
berg jun. von hier, welcher im vorigen Jahre aus
China heimkehrte, hat die Bahnhofsrestauration in
Kruschwjtz für 1100 Mk. gepachtet. Die Über¬
nahme der Bahnhofswirtschaft erfolgt am 1. Mai
d. Js. Die Verwaltung der hiesigen Bahn¬
station ist Herrn Karnick aus Gollub übertragen
worden.

P. Wongrowitz, 10. April. (G u t s v e r k a u f.)
Gutsbesitzer Risto in Bukowitz hat sein ungefähr
400 Morgen großes Gut für 87 500 Mk. an die
Ansiedelungskommission verkauft.

Gerichtssaal.
Berlin, 9. April. Ungeheuerliche Ver-

b re che n eines 1 2 j ä h r i g e n K naben be¬
schäftigten am Donnerstag die 10. Strafkammer
des Berliner Landgerichts I. Aus der Untersuch¬
ungshaft wurde der Schüler der. 247. Gemeinde¬
schule, Alfred Patschte, vorgeführt, ein Junge, der
den Eindruck macht, als sei er besonders geweckt.
Alle an ihn gerichteten Fragen wurden prompt und
ohne Zögern von ihm beantwortet. Er war, wie
die Fr. Z. berichtet, beschuldigt, die Eltern um deren
ganze Ersparnisse bestohlen und ihnen dann die
Wohnung über den Kopf angesteckt zu haben, um

seine Täterschaft zu verdecken und zugleich seine El¬
tern durch Ersticken ums Leben zu bringen. Aus
dem Verhör ergab sich, daß der Junge die Verbrechen
aus sich heraus verübt und schon lange vorher ge¬
plant hatte. Am Abend des 20, Dezember wurde
der Angeklagte von seinem in Eldenaerstratze 11,
3 Treppen hoch wohnenden Stiefvater ins Bett ge¬
schickt. Nachher zog er sich aber heimlich wieder at$,
raubte aus den in der Küche hängenden Kleidern
der Eltern, sowie aus einer Schublade im ganzen
402 Mark, nahm dann ein Zündholz und steckte den
Vorhang in Brand, der vor der Schlafstube seiner
Eltern hing. Dann ging er schnell auf Strümpfen
hinunter, öffnete die Haustür mit dem Schlüssel und
lief auf die Straße. Die Eltern erwachten inzwi¬
schen durch den Qualm, der ihr Zimmer erfüllte,
und hatten dann Not, den Brand, der bereits die
Tür und eine Holzwand ergriffen, zu löschen. Der
Knabe begab sich nach dem Stettiner Bahnhof, um

zu seinem in Mecklenburg untergebrachten Bruder
zu fahren. Der Bahnhof war aber geschlossen und
Patschke besuchte nun mit zwei Leuten, die er dort
traf eine Destillation, wo ihm, wie er behauptet,
100 Mark abhanden gekommen sein sollen. Schließ¬
lich wurde der Knabe vor dem Bahnhof von einem
Schutzmann, dem er verdächtig vorkam, verhaftet.
Der Staatsanwalt beantragte gegen den Angeklag¬
ten, dessen moralischem Charakter der Vater und der
Lehrer ein sehr schlechtes Zeugnis ausstellten, 10

Jahre Gefängnis. Der Gerichtshof nahm an, daß
der Angeklagte mit voller Einsicht gehandelt habe.
Es sei kein Anhalt dafür gegeben, daß ihm der Plan
von dritter Seite eingeblasen worden sei, er habe ihn
vielmehr in der raffiniertesten Weise selbst zusam¬
mengebaut. Der Gerichtshof hat eine vierjährige
Gefängnisstrafe für eine angemessene Sühne gehal¬
ten, der Vorsitzende sprach aber die Hoffnung aus,
daß der Angeklagte später in die Fürsorgeerziehung
kommen werde.

Ka iser- Borax-Seife
mit köstlichern veilchenduft, unübertroffen als Ver¬
schönerungsmittel für die haut, macht dieselbe zart,
rein und weitz. preis 50 pfg. Vorrätig in bett
Niederlagen von Kaiser-Borax.



Büchermarkt.
* „Die Stücke des Schwertes“ betitelt sich der zweite

Teil des großen Romanzyklus aus dem Kriege 1870/71
(Leipzig, Hermann Seemann Nachfolger. 2 Bände,
Preis je Band 2,50 Mark), den die Brüder Paul und
VictorMargueritte, die zu den berühmtesten französischen

- den ganzen

,

fetten von Gambetta und Garibaldi sind mrt sicheren.
Strichen gezeichnet. Die Brüder Margueritte beweisen
mit diesem neuen Werk wiederum, wie außerordentlich
und geradezu oeneralstabsmäßig gut sie auch über die
kleinsten Details der Kriegsvorgänge orientiert sind.

* Angesichts des starken Interesses, das in oer Ge-

seinsinnige .

widmet hat (LeipM, „

4,50 Mark), nur cu§ zeitgemäß bezeichnet werden,
von Bunsen gibt eine in jeder Hinsicht interessante und
umfassende Darstellung von Ruskins Leben und Werken.
Da bte Werke Ruskins stellenweise nicht gerade leicht
lesbar und zugänglich sind, so ist das Charakterbild,
das Marie von Bunsen von ihm entwirft, ganz wesent¬
lich dazu berufen, den umfassendsten Eindruck von der
Persönlichkeit Ruskins zu übermitteln.

* lins liegt aus dem bekannten Kunstverlage von
E. Haberland in Leipzig-R. 91 ein köstliches Tagebuch
fürs christliche Haus (Nr. 37) vor. (Prachtband in gr.
8°. Preis 5 Mark) Dre Ausstattung des Büches ist eine
besonders reiche und geschmackvolle, dabei aber dem
Zwecke und dem ernsten Inhalte durchaus angemessen.
Wie aus jeder Seite augedruckten, von O. Linda mit gro¬
ßem Verständnis und tiefem Gefühl ausgewählten Bibel-
worte sind von einer naturalistischen Umrahmung ein¬
gefaßt. Wir glauben das nach Ausstattung und Inhalt
gleich gute Lindatagebuch als ein gediegenes und ver¬
hältnismäßig sehr billiges Geschenk zur Konfirmation
wie zur Geburts- und Namenstagen auf das wärmste
empfehlen zu sollen. Das Buch ist durch jede Büch-

des Betrags —bandlung Md auch — unter Einsendung des Betrags
direkt von der vorgenannten Verlagsbuchhandlung zu
beziehen.

* „Verbotene Liebe“. Liederzyklus von M. Volkart
(Pseudonym für Frau Wichgraf geb. Schulemann) E.
Piersons Verlag, Dresden, 1901. Preis 2 Mark. Die
Dichterin hat einen Roman in Liedern geschaffen.
Der Titel läßt vielleicht etwas Schwüles oder Sündiges
von diesen Versen erwarten; darin freilich würde man

getäuscht, denn M .Volkart ist eine reine Seele, deren
natürliche Erotik in klaren, harmonischen Formen zum
Ausdruck kommt. Das Buch wird manchem leidenden
Jrauenherzen Trost und Erhebung bringen, verdient
aber auch die Anerkennung des literarisch Ansp
volleren.

Habe mich hier als

tunkt. Arzt
niedergelassen.

Br. med. Siegert,
vormals Assistent an der

Dr. Lampe’fd)eit Klinik

u. stöbt, Diakonissenanstalt.
Wohnung:

Mit» 17, Mt r.
Sprechstunden: v. 8—9 u.

|gg 3—4 Uhr.
g§8 Sonntags von 8—9 Uhr.

>ruchs-

im Verlag
Nachfolger tit Leipzig erscheint, umfaßt der vorliegende
4 Band „Elf Einakter“. Preis 4 Mk., die in den Jahren

* — c

In der mustergiltigen
mm

“ c ^ ' ^chen
er-

. „ w
ter-

ordens vor Augen zuführen. Mül
r ' “ ' c

er den Kamp

of<
Persönlichkeit des N ...

^

auch die schonungslose Kühnheit, mrt der
der beiden Geschlechter und ihre untermenschlichen In¬
stinkte schildert, manches zartbesaitete Gemüt erschrecken,
so wird doch die edle und mutvolle Wahrhaftigkeit, welche
aus dieser selbstherrichen Dichternatur spricht, jeden
Leser mit Bewunderung erfüllen.

* Im Verlag von E. Haberland in Leipzig- R. 91
Crustusstr. 4 bis 6 ist ein Gedenkbuch erschienen„Mutter-
qlück“, ein Tagebuch über des Kindes Wachsen,und Ge¬
deihen. Mit Dichteraussprüchen, die von Similde Ger¬
hard gesammelt find, und illustriert von Professor H.
Sturm, soll dieses Album der Mutter dazu dienen, alles
Bemerkenswerte darin niederzulegen, was sich in der
Entwickelung des Kindes ereignet. Es kann gewiß kein
sinnigeres, schöneres Geschenk für junge Mütter geben
als ettt solches, Tagebuch, das in Prachtband in Leder

i~

Per 50 Kilo oder
100 Pfund

1313
Mk. Mk.

Per 50 Kilo oder
100 Pfund

1313
Mk. Äk.

Ein12 Mark, in Kaliko gebunden 7,50 Mark kostet.
ähnliches Buch ist in derselben Verlagsbuchhandlung er¬

schienen: „Aus der Brautzeit“, das als Tagebuch aus

glücklichster Zeit für Bräute sehr willkommen sein wird.
Mit Denksprüchen und sechsÄguarellbildern ausgestattet,
kostet dieses Album in Originalprachtband 5 Mark. Die
Bücher sind von jeder Buchhandlung und auch gegen
Einsendung des Betrages direkt von der vorgenannten
Verlagshandlung zu beziehen.

^utiuu x^iyuuui ui «UHU **,. UU .J xwu. ^1,1 .. ^ert¬
licher Inhalt: Über Katatypie. — Zu Hugo Erfurths
Bildern. — Dr. Carl Kaiserling, Der gegenwärtige
Stand der Jvesschen Dreifarbenphotographre. — Gebr.
Lumiöre und Seyewetz, Das Trioxymethylen und seine
Anwendung in der Photographie (Schluß). — Kleine
Mitteilungen. - Hamburger Ausstellungsbrref. —

Literatur. — Patent-Nachrichten. — Kleme Chromk.
Tafelbilder: 1. Porträt in Landschaft (Gravüre), 2. I.
V. Cissarz, 3. Porträtgrüppe. Sämtlich von Hugo
Erfurth in Dresden.

* Ein Unternehmen, das sich rechter Beliebtheit er¬

freut, ist „Vobachs illustrierte Romanbibliothek“. Die
gleichmäßig hübsch gebundenen Bände sind von ansehn¬
licher Stärke und kosten im Abonnement nur 1 Mark.
Die bis jetzt vorliegenden gut illustrierten Romane von
Ada von Gersdorfs, Hilde von Selkow, Teo von Torn,
Pardo-Bazan usw. stnd außerordentlich spannend und
gemütvoll geschrieben und werden auch verwöhnte Leser

und Leserinnen voll befriedigen. Jeden Monat erscheint
ein Band. Das Abonnement kann jederzeit begonnen
werden. Zu bestellen ist „Vobachs illustrierte Roman¬
bibliothek“ in allen Buchhandlungen, sowie durch jedes
Postamt unter Nr. 8099 der Postzeitungsliste. Wem der
Bezug in wöchentlichen Lieferungen angenehmer ist, kann
für 20 Pf. allwöchentlich auch bte Lieferungsausgabe er¬

halten. Probelieferungen sind gegen Einsendung von
20 Pfennigen gratis und franko von der Verlagsbuch¬
handlung W. Vobach u. Co. in Berlin N. 4 oder Leip-
zig-R. zu beziehen.

Verkaufspreise
der Mühlenverwaltung, zu Bromberg vom 1. Avril 1903.

Weizengries Nr. 1
„ „ 2

Kaiserauszugsmehl ’

Weizenmehl Nr 000*
„ „ 00

weiß Band
Weizenmehl Nr. 00

gelb Band . .

Brotmehl . . .

Weizenmehl Nr. 0
Weizen-Futtermehl
Weizenkleie. . .

Roggenmehl Nr. 0
„ 0|1

„ „ 1
„ 2

Kommißmehl . .

Roggen-Schrot

14.80
13.80
15.00
14.00

12,20

12.00

8A0
5.00
4,80

11,00
10,20

9.60
7.00
8.60
8,40

14.80
13.80
15.00
14.00

12,20

12.00

840
4.80
4,60

10.80
10,00

9.40
6.80
8.40
8,20

Gerften-Graupe 1
,, „ 2
„ „ 3
„ tt 4
„ „ 5
“ “ f„grob

Gerstengrütze N.l
,, “

3

Gerste'nkochmehll
„ 2

Gerstenfuttermehl
Buchweizengries
Buchweizengrütze!

„ 2

5.00
13,20
11,701
10,70

9.70
9,20
9.00
9.00
9.50
9.00
8.70
7.50

5,20
16.50
15.50
15,00

13,20
1.70

10,70
9.70
9,20
9.00
9.00
9.50
9.00
8.70
7.50

5,00
16.50
15.50
15,00

* aus Weizen der Ernte 1901.

Schiffsverkehr vom 9.—11. April bis mittags 12 Uhr
Name

des Schiffs¬
führers

Ar. d. Kahns
bezw. Name
b. Dampfers

(D)

Waaren-
ladung

H. Raffke Brbg. 277 Zucker
A. Voigt do 180 leer
G. Bartsch do 132 Güter

F.Staskowski do 239 Zuckerl
I. Koßmann do 159 do.
W. Krause do. 289 Erbsen
E. Dankwart Küstr. 37 Kalksteine
G. Bastek Brbg. 122 do.
T. Neinelt Brbg. 15 Güter
RWierzcholski Aussig 52 leer
F.Hannemann Tetsch. 84 leer

W. am 10. 4. er. - 4,88 O. P. -

„ „ 11. 4. „
- 5,10 „

Von nach

Pako sch-Danzig
Berlin-Schulitz

Frankfurt-Bromberg
Pakosch-Danzig

Montwy-Danzig
Thorn-Berlin

Wapno-Kurzebrak
Wapno-Neuteich

Berlin-Bromberg

Berlin-Schönhagen
1,96 U. P.
3,04 „

WafferftSnde.

Pegel
zu

Weichsel
1 Warschau .

2 Zacroszym .

3 Thorn . .

4 Brahemünde
Brahe.

Bromberg ^‘^egel
Goplosee.

Kruschwitz . . .

Netze.

Pakoschschl.^'-Pegel
8 Bartschin....
9 12. Grom. Schleuse

10 Weißenhöhe . . .

11 Usch
12 Czarnikau . . .

13 Frlehne . . , .

Wasser st ände Ge-
«to-

gen fauen
mTag m Tag m

24. 3. 1,54 25.
!

3. 1,54 ; i
6. 4. 1,30 7. 4. 1,32 0,02 —

9. 4. 1,40 10. 4. 1,44 0,04 —

10. 4. 3,50 11. 4. 3,52 0,02 —

10.14. 5,36
2,00 11.14. 5,40

1,94
0,04

AQ6
<

9.s4. 2,38 10.(4. 2,38 —

10. 4. 4,09 11. 4. 4,09 -6.

10. 4. 1,72 11. 4. 1,72 —

' usL
8. 4. 1,38 9. 4. 1,40 0,02 —

10. 4. 0,70 11. 4. 0,76 0,06 —

10. 4. 0,38 11. 4. 0,38 —

10. 4. 1,08 11. 4. 1,06 — 0,02
10. 4. 1,16 11. 4, 1,16 —

10. 4. 1,22 11. 4. 1,24 0,02

(Nachdruck
verboten.) Börsendeveschen.

Berlin, 11. April, angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom

Amtliche Notiz
Disk. Komm. 190,40
Deutsche Bank 211,75
Oesterr. Kredit. 212,25
Lombarden —

Tendenz: ruhig.

11. Kurs vom
I Laurahütte

Mar.-Mlawka
Ostpr.Südbahn

212,00 Italiener 4%
1

- - Ruff. Not.
143,00! Ruff. Anl.

9.
.

11.
_J3,40 222,20

5==1

Somatose
FLEISCH.EIWEISS

Hervorragendes Krättignngsmtttel
Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer & Co., Elberfeld.

Braut-Seide
Musterauswahl umgehend.
Iberer, Zürich.

95 Pf. bis Mk. 18 —

Met. in allen Farben,
ranko u. schon verzollt

ins Haus geliefert. Reiche
Selden-FaTbrik Henne*

(82

Noch neue Sendung

Oster-Karten
erhalten.

Reizende Muster.
Stück 5 Pf«.

G. Innga, BohiiWr. 75.

Zuckerfabrik Niezychowo
4°;0 Obligationen.

Verlosung
nachstehend

Summen im Gesamtbeträge von M. 40,000,—

Bei der am IO. März d. J. erfolgten
von Obligationen obiger Anleihe wurden die
verzeichneten “ ' “ 11 -1~

gezogen.
NO. 3. 16
131. 139
305. 316.
393. 113.
159. 461.

34. 38. 36. 50.
130. 173 340.
338. 338. 340.
415. 438. 430
486. 505. 517

54. 55. 75 93
370 391. 295
343 349. 385.
439 443 444
534.

Alle vorstehend verzeichneten Obligationen werden am

1. Juli 1903 zurückgezahlt und hört von diesem Tage ab die
Verzinsung auf. Für die bei der Einlösung etwa fehlenden
Zinsscheine wird der entsprechende Betrag in Abzug gebracht.

Die Rückzahlung findet bei (124

der Firma ffl. Stadthagen in Bromberg
und der Hildesheimer Bank in Hildesheim
statt.

Hiczychowo, den 9. April 1903.

Zuckerfabrik Nlezyekowo
6. m. b. H.

lapit
Leset die ,,Neue Börsen¬
zeitung“. Probenummern

grat. u, frc. dch. d.Exped.
iieiiinSW.,Zimmerst.lOO. |

limiMS
28000M.ges. Off.u.H.54a.d.G d.Z.

4000 Mark zur I. Sülle
gesucht. Offerten unter B. 200
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Beamter in ges. Stell, sucht auf
2-3 Jahre (156

ein Sirltitn Mit 300 Mk.
auf Schuldschein gegen 6 % Zins.
Off- it. R G 155 a. d. Geschst. erbet.

Bei der am 7. d. Mts. stattgetundenen Verlosung
unserer

4% TellscMiversclreitongen
sind folgende Nummern zur Rückzahlung am 1. Juli 1903
gezogen worden:

6 9 IO. 14. 15. 16. 35 33. 58. 75 85.
87. 111. 131. 139. 145. 164 308. 333.
239. 353 394 413. 433 435 455 456.
475. 478. 493. 499. 511. 535. 536. 553.
597 600. 608. 680. 690. 691 711. 715.
716. 739. 778. 793. 793 — 48 1000,—
813. 831. 856 861. 875. 886. 888 896.
900 904 930. 933. 985. 986. 989. 1033
1074. 1081. 1091 1097 1145 1161
1163. 1189. — 34 500 —

Die Einlösung der Teilschuldverschreibungen erfolgt
durch (124

die Hildesheimer Bank in Hildesheim und
die Bankfirma ML Stadthagen in Bromberg.

CxOStyn, den 7. April 1903.

Zuckerfabrik Ctostyn
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Broinberger MWslsmein e. G. m. I. H.
dasAm Donnerstag, den 16. d. Mts., nachmittags ist !

Lokal in der Bahnhofstraße für den Warenverkauf geschloffen.
Es findet daselbst am genanntenTage nachmittags von 4 Uhr ab die

Verausgabung dev neuen Satzungen und Mitgliedskarten
gegen Einzahlung von Geschäftsanteilen und Rückgabe der alten
Satzungen und Mitgliedskarten statt.

Die Vereinsmitglieder werden hiervon mit dem Bemerken in
Kenntnis gesetzt, daß von diesem Tage ab nur bei Vorzeigung der
neuen Mitgliedskarten werden Waren abgegeben werden.
123) Der Vorstand.

Polstertoettstellen,
eiserne Bettstellen m.Matratzen aus Bosshaar,

Fasern, Seegrass etc., Waschständer,
Waschtische, Garderobenleisten

in grosser Auswahl. (330

Cr. B. Schulz, Danzigerstrasse No.l.

kikttMg.Kieskrn,
Stamm Schrecke, 4,50 m lang
12 cm Zopf, hat franko Netze
(Dziembowoer Brücke) oder frei
Waggon Gertrandenhütte, billig
abzugeben. (124

Wilhelm Riedel,
Schneidemühl.

Sfeiit
LtMmchtmcistm'ttlle.
Die hiesige

~

(156

Stadtimchtmeifterslellc
ist zum 1. Juli er. neu zu be¬
setzen. Gehalt 900 Mk. jährlich
und Dienstwohnung.

Bewerber wollen sich unter Ein¬
sendung ihrer Zeugnisse und eines
selbst geschriebenen Lebenslaufes
schleunig bei uns melden.

Lobsens, den 9. April 1903.

Der Magistrat.

für Maschinenbau verlangt <124
Julius Nast, Thornerstr. 56.

Für mein Mehl- und Getreide-
Engrosgeschäft suche ich einen

£e(ir(ing
mit Einj.-Zeugnis. (124
Henry Goehm, Weltzienplatz 2.

können eintreten C. Breitenfeld,
Schmiedemeister, Gammstr. 24.

Jüngern Sihmher,
Sohn achtbarer Eltern, p. 15. Apr.
gesucht. Siegfried Rosenberg,
124) Bahnhofstr. 49, I.

Bekanntmachung.
Am Montag, d. 13. d. M.

(2. Ftiertag) wird

ein Sonderzug
nach Crone a. Br.

abgelassen.
ab Bromberg 3 00 an Crone 4 33

ab Crone 8 22 an Bromberg 9 £2

Me Letrikbsnerwnltnng
der

Vrmbttger Sttislniinen. ; =7
-

Suchen Ste
-hr-n«. N-b°nb°schaftignng.

Fri-drfchstV s“ (122, !° v-rl.Si-m.Ratschläqc. Prosp.

rin goldenes Armbnnd
mit Schloff. G. Belohn, abzugb.
bei F. Wacarecy, Friedrichstr. 24.

* Stellen-Gesnche ..

(Die einfache Zeile kostet 15Pf.)

6id|.
ti. 47W) IeI 1

sind in verschiedenen Posten, in
der I. Hälfte des Wertes enth.,
sibschließ. mit ca. 31 000 Mk., wo¬
von noch co. 8000 Mk. eventl. zu
vergeben, auf einem gr. Grund,
stücke in einer gr. Kreisstadt des
Reg.-Bez. Bromberg, bestehend a.

einer seit ca. 23 Jahren betrieb.,
ca. 4 Morg. gr. Kunst- u. Handels¬
gärtnerei nebst 2 Wohnhäusern,
zu 5°/o verzinsl. auf 5 I. ev. auf
länger, von sofort cessionsweise
zu erwerben. Off. U. J. Gr. 82
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erb .

10000 itttt Ärän 3,;'
H. E. 90a. d. Geschäftsst. d. Z.

Verkauf resp. Parzellierung
eines schönen Rittergutes.

Am bienstag, d. 5. Mai er.,
von vormittags 10 Uhr ab, beabsichtige ich das

Rittergut Adlig Kruschin
2 Kilometer vom Bahnhof Naymowo (bei Strasburg Westpr.)

einzelnen Parzellen oder im Ganzen zu verkaufen.

5 bis 6000 Mark
auf Hypothek zu vergeben. Näh.
124) Danzigerftr. 155.

Boiigelder,
sowie HWothektndarlehitt

für Bromberg u. Vororte offeriert
zu den konlant sten Bedingungen.
Off. mit. ML. R. 14 an die Ge¬
schäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

entfernt, in
Den Käufern werden günstige

gestellt.
Das Gut ist ca. 1016 Morgc

H. Kl

Zahlungsbedingungen
(124

,cn gross, hat nach der Land¬
schaftstaxe Acker I. und II. Klasse, gute erstklassige Wiesen,
Torfstich, einen ca. 30 Morgen grossen fischreichen See, der
am grossen zum Gute gehörigen Obstparke liegt, gute Wirt¬
schaftsgebäude und uberkomplettes* gutes lebendes und totes
Inventarium, sehr schöne Lage und ist in guter Kultur.

Adl. Kruschin ist der ehemalige Sitz der polnischen alt¬

adeligen Familie von Kraszewski.

Daniel Tilsiter, Bromberg.

Die ollerbilliOli weiße»

Kichelöse«
von 58 Mark an empfiehlt

einzeln und zu ganzen Bauten.

G. Meyer, $Iiimt«ür.la.

Großt8ok»lriiumeu»i> grosse
Mtmmt Ä i0M
Offerten unter Nr. 4 100 a. d.
Geschäftsstelle d. Zeitung. (190

BollwelkeillCemeltstoWslieto«
übernimmt

unter Gewähr für Standstcherheit
und Wafferdichtigkeit

Cementwarenfabrik
Windschild & Langelott,

Br 0 mb e r g. (124

Gesucht
behör in der Bahnhof- oder an¬

grenzenden Straßen. — Offerten
unter Ml. W. an die Geschäfts¬
stelle dies. Zeitung. (123

BMeMeiiUiNkL“-
76) Crohn. Kornmarktstr. 8.

Speise- tt.

Pstanzkartoffeln
kauft ab allen Bahnstationen.
Benno Tilsiter, Bromberg.

grat Widmann, BerlinIV.30.

Junger Mann mit der Berech¬
tigung zum einjährigen Militär¬
dienst, Sohn eines Rentiers, sucht
hier stpstrstpllp >n ein. Gelreide-,
eine kCJ}l|nlH Bank-, Holz« ob.

Eisengeschäft. Off. bitte u. N. 500
an d. Gschst. d. Ztg. einzusenden.

Empf. Landw., Köch., ©tubeiim.
Buffctfrl., HauSd. Clara Kubale,
Stellenvermittlerin, Bahnhofst 85.

Kräftige Amme, Wirtin. Köchin,
Stuben-, Haus- u. Kindermädchen
weift nach Frau Hulda Gehrke,
Stellenvermittler, Bahnhofstr. 15.

Stellensuchende erhalten Stellung
bei hohem Lohn. (199

Empf. Köchin,Stubenmädch
Mädch. f.A. Fr.Frlda Aktories,
Steüenvermittlerin. Bärenstraße3.

Ein Verkäufer u.

ein Volontair,
poln. Spr. nt., finden per sofort
oder 1. Mai in meinem Manuf.-
War.-Geschäft bei fr. Stat. Stell.

123) D. Anerbach.

limret laiimlehrliW
uni) ArbeitSbutsche»

stellt sofort ein (123
Willi. Knelke, Bauunternehmer,

Alexanderstraße 6.

Friseurlehrling
kann sofort eintreten.

Proeil, Elisabethstr. IS.

Einen Lehrling
suchen (156

Wollstein & Co.
KolomalW.-«. Delikat.-gaudl^., DestiN.

Rakel (Netze).
Jüng. Hotelhausdiener, Koch-
mams.,Kellnerlehrlinge verl.sf.
Alb. Pallatsch, Stellenvermittler,

Lindenstr. 1. Fernsprecher 384.

Für dasGyPsbergwerk
Wapno b. Exin wird ein

zuoerliisfiger Aufseher
gesucht. Meldungen bei (182
Pulvermacher, Gymnasialstr. 2

BBflT Tischlergesellen
Verl. [189] Liptau.

I töcht. Weiber SK“'
findet dauernde Beschäftigung bei

F. Schumacher,
Reg.-Schneidermstr. Jnf.-Rgt. 149

Schneidemühl. (157
Ein tüchtiger, durchaus

nüchterner (124

Schmied
wird für außerhalb gesucht. Mel¬
dungen zwischen 5-6 Uhr nach¬
mittags im Kontor Königstr. 13.

Julius Berger,

Knechte u.Mch^L'mu.
b. höh Lohn Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermieterin, Bahnhofst. 65.

Tücht. MüWeuft®
Frau Albertine Weiss, Stellen¬
vermittlerin. Bahnhofstr. 7. (202

Köchin, Mädch. erh. noch b. fein.
H. St. d. gr. JulieGoede, Gesinde¬
vermieterin, Friedrichspl. 3. (202

Selbständige
Rock- u. Tuilleuurbeiteriu,

auch mit ihrer Zuarbeiterin,
und eine sehr geübte

Moschiueu-Uhteriii
können sofort eintreten. (109

Mathilde Czinczell, Modistin.
Hempelstraße 5.

Jülxitcr
werden eingestellt bei (195

Otto Trennert, Bahnhofst. 94.

Wringmaschine, gebrauchte,
m kaufen geh Off. mit Preis u.

B. G. 75 postlagernd Bromberg.
MT 4 neue hochcleg.

Kabriolet, Selbstfahrer 2c. sehr
billig verkäuflich bei (125

Emil Fabian, Bromberg,
Mittelstraße 22.

und einen

Winsptklor
sucht für Bromberg und Umgegend
eine alte gut eingeführte Feuer-
versicher.-Gesellschaft bei Ge¬
halt und hohen Bezügen. Gfl. Off-
u. H. 8. 508 a. b. Geschst. d. Z. erb.

feuetuetlWtMW.
Tüchtige Vertreter
für alte, gute Gesellschaft
gegen Gewährung hoher Pro¬
vision g esu ch t. Offerten unter
A. 578 an Haasenstein &

Vogler,A.-G., Breslau erbet.

Einen tücht. Membeitee
nnb eine gtm

zu Flaschenspülen verl. von sofort
C. Bähnisch, Vachs.

fur Zwei Pferde
toirb gesucht.

Otto Trennert, Bromberg,
Bahnhofstr. 94. (197

1 kaufmännischer

Lehrling
mit guter Schulbildung, Sohn
achtbarer Eltern, für mein Kontor
und die Tapetenbranche von so¬
fort gesucht. (120

Val. Hinge, Schleinitzstr.15.

Für mittlere u. höhere Mädchen¬
schule geprüfte (157

Lehrerin
wird sofort für einige Monate
zur Vertretung gesucht. Meldun¬
gen werden erbeten an die

Deputation für die höhere
Mädchenschule

J. IiOndlon in Mogilno.

lichen
Mittel

die dem Mäd¬
chen bei samt#

ausarbeiten hilft,
ratze 11a, I gesucht.

Stühe,

1 Kindermädchen
welches als solches bereits in
besseren Häusern in Stellung ge¬
wesen ist, kann sich melden. Frau
Hedwig!andsbergerJrinje«1.8b.

lnlt. MW» oder 1 Fm,
d. kochen kann u. Kinder bewirt¬
schaftet, sucht bei hohem Lohn
204) Lawrenz, Gammstr. 10.

linrn Lehrlms
perl. 8. Goldbauin, Friedlichst. 7.

Zuverläff. Kindermädchen
für ein 4 Wochen altes Krnd ges.
180/ Friedrichstraße 66, pt.

Aue (»niete Answortung
für Vormittag wird gesucht
123) Neuer Markt 13.

AnswnrtkMndlhen Sg
zu ein. Kinde f. b. Nachmitt.v. sof.
gesucht. Brenkenhoffstr. 16, II lks.



w

Bekanntmachung.
In das Handelsregister Abtei¬

lung A Nr. 481 ist heute Bet
der Firma (6

Julius Musolfl
in Bromberg

eingetragen:
Dem Kaufmann Otto Lippold

in Bromberg ist Prokura
erteilt.

Bromberg, den 6. April 1903.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Unsere neue (273

qpo

-^- des Kartenblatts 4,

ZmugSnerfteigmitg.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in

3noniti$lan),
Mau er st raste 6

belegene, im Grundbuche von Ino»
wrazlow. Band 5, Blatt yl5,
zur Zeit der Eintragung des Ver¬
steigerungsvermerkes auf den Na¬
men der Eheleute Hoffmann
(Johann Rein hold und
M i ch a l i n a geborene C h le¬
tz o w s k a) eingetragene

Grundstück,
Parzelle
bestehend aus einem Wohnhaus
mit Flügelanbau, Stall und Hof¬
raum, in Größe von 70 ü Meter,
Grundsteuermutterrolle Art. 859,
Gebäudesteuerrolle Nr. 164, jähr¬
licher Nutzungswert 262 Mark

am 10. Juni 1903,
vormittags 9 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 36 versteigert werden. (16

Der Versteigerungsvermerk ist
am 25. März 1903 in das Grund¬
buch eingetragen. (17
Jnowrazraw, d. 31. März 19U3.

Königliches Amtsgericht.

Konkursoersohren.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen dis Buchhändlers
Adam Komps

in Jnowrazlaw, Fri.drichstr. 5
tu Firma: Adam Komps,

Ksi§garniaKuj awska(Shtialuiitf)e
Buchhandlung), (16

ist zur Abnahme der Schlußrech¬
nung des Verwalters, zur Er¬
hebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichnis der bei d r

Verteilung zu berücksichtigenden
Forderungen — und zur Beschluß¬
fassung der Gläubiger — über die
n cht verwertbaren Vermögens¬
stücke— und — über die Erstattung
der Auslagen und die Gewährung
einer Vergütung an die Mitglieder
des Gläubigeransschnsses — der

Schlußtermin
auf den 5. Mai 1903,

vormittags 11 Uhr,
vor dem Königlichen Amtsgerichte
Hierselbst, Zimmer Nr.36 bestimmt.
Jnowrazlaw, d. 3. April 1903.

Königliches Amtsgericht.

städtische RkWnle
mit dem .'fiel des Eiujä.-rig-Frei-
Willigen-Zeugnisses wird vorläufig
mit drei Vorschulklassen und den
Realklassen Sex a und Quinta
zu Ostern d. Js. eröffnet.

Schulbeginn 1. Mai d. Js.
Anmeldungen sind an den Leiter

der Anstalt Herrn Oberlehrer
Dr.phil.Lim an, Dauziger-
straßc 46 unter Einreichung
folgender Schriftstücke, zu richten:

1. die Geburtsurkunde
2. der Impfschein
3. dcrWiederimpfschein, falls der

Schüler über 11 Jahre alt ist
4. das letzte Schulzeugnis
Tag der Aufnahmeprüfung wird

noch bekannt gegeben werden.

Bromberg, den 8. April 1903.

Der Magistrat,
S ch n l d e p u t a t i o n.

Am 15. April, nachmittags 4 Uhr
findet eine

des konservativen Vereins
im Patzer’schen Etablissement

statt.
Tagesordnung.

Ergänzung des Vorstandes,
'

(113
Vorschlag der Reichstags- uud Landtagskandidaten.

Der Vorstand.

Städtische höhere
Mädchenschule

und Lehrerinnen-
Bilduugsanstalt.

Das neue Schuljahr
wird am

Donnerstag, d. 16. April er.
8 Uhr eröffnet. (123

Die Aufnahmeprüfung
für das Seminar findet am

Donnerstag, den 16. April
von 9 U h r ab statt.

Die nötigen Scheine sind bis zum
14. April einzusenden.

Direktor Dr. Müder.

Wertungen Sie
SptM-Katalog für bereut moderne

Kraut-Ausstattungen
im Preise von Mark 2400 bis 3500 j

umfassend:

Schlsts-,Wohn-'Sbcise-n.Herrtllziminer,Sstlon, Küche!
in Nuß bäum, Eiche utib Mahago ui.

Fr. Hege
Möbelfabrik und Ausstellungshaus» ?8tOUtÖCt<|*

| mman ©egt. 1817. mmm

Katalog über Einrichtungen von Mk. 1300 an separat. !

trermaiiia-
Haus

Inh.

8. Linsky
Brombergs

Friedrichstr. 85.

e*

V* w

(Qdfvten/, offfionnfetp.
Neue Pfarrstrasse 3.

Bestes, altbewährtes Spezialhaus für

eiten-

Klavierunterricht
für 50 Pf. d. Ltd.

; «teilt. W-r? lagt d. Geschst. b. Z.

Bekanntmachung.
^ieAneucrnngber
Lose zur Kloße

208. Lotterie
muß bei Verlust des Anrechts bis

zum 20. April er.
abends 8 Uhr

erfolgen.

total. LotterieJinnsthnie
Corell, (i23

FriedrichsplatzNr.27,
vorm. 9—12, nachm. 3-6 Uhr.

Nersörfterei Zstgbschntz.
Am 17. April, von vor¬

mittags 9 Uhr ab, sollen im
viele'schen Gasthause zu Brom¬
berg aus sämtlichen Schutzbezirken
Derbbrennholz nach Bedarf: ans
Jasinitz, Jag. 27: 2 rm Erlen-
knüppel, 36 rm Birken- it. 90 rm

Kiefernreisig 2./3. Kl.; Brenken-
hof, Jag. 40: 320 rm Kiefern¬
reisig 3. Kl.; Riukau, Jag. 125
u. 126: 9 rm Erleukloben u.

-Knüppel, 7 rm Eichen-, 16 rm

Erlen« u. 155 rm Kiefernreisig
2./3. Kl.; ferner von 11 Uhr ab aus
Jasinitz Tot. u. Jag. 27: 22 Bir¬
ken 5. Kl., 5 Birkenstangen 2 Kl.;
90 Bohlstämme, 72Stang. 1/2. Kl.,
15 Hdrt. Stangen 4/7. Kl. (Dach¬
stöcke); Osielsk: 13 Bohlstämme;
Brenkenhof: 8 Bohlstämme;
Riukau, Jag. 123, 125, 126, 129,
130 : 200 Bohlstämme, IIOOStang.
1./3. Kl., 35 Hdrt. Slang. 4./7. Kl.
(Dachstöcke) u. 20 Eicheustaug.
3 Kl. u. 110 Stang. 4. Kl. öffent¬
lich an den Meistbietenden ver-
kaust werden. (54

Rouleaux
Hebet:
gardinen

Portieren, Gardinenstangen
Gardincurosetten, Gardiuen-
halter rc. rc. eüipfiehlt zu ganz

b i l l i g e n Preisen (4424
Ä Will Tapenerer it. Dfhomteur
a. Will, Bahnhofftr. 86.

Anfpolsternngen werden sch itell,
sauber und billigst ausgeführt.

König!. Sberförfterei klinke
Der nächste Holztermin findet

Donnerstag, den 23. April
d. Js., vormittags von 9 Uhr
ab. im Kieper'scheu Gasthause
zu Weißselde (Roter Krug) statt.
Eingehende Anzeige in einer der
nächsten Nummern dieses Blattes.

Gemschellk Minen
werden im Rahmen neuester Kon¬
struktion bei billigster Berechnung
und kürzester Zeit wie neu her¬
gestellt. BesteUttugen bitte per
Postkarte zu machen u. werden die
Gardinen aus beut Hause abgeholt.

Frau J. Girnatis,
Baynhofstraße Nr. 90, 3 Tr.

Schttler-
Dielitmt

tu großer Auswahl
empfiehlt (123

Jnftrunientenfstbrik
M.Wendler,

Friedrichstr. 36.

Kepar.-Merkftättk
f. Ltreichinstrumeute.

Ankauf alter Violinen.

Für beabsichtigten

Verkauf
einer Liegenschaft, eines
Gutes, größeren Terrains
u. s. m. bediene man sich der
Annonce, ummitReslectanten
in Verbindung zu gelangen.
Mit der Ausgabe der Inserate
an die geeigneten Blätter be¬
auftrage, man die Central-
Annoncen - Expedition von
G. l_. vaube L 6o., deren lang¬
jähr.Erfahrungen sachgemäße
Bedienung verbürgen. Cen¬
tralbureau: Frankfurt a. M.

Mt

fertig und nach Mass. 7

Solide billige Preise bei bester Konfektion.
St ts grosser Vorrat in Partiewaren zu auffallend

billigen Preisen.

C. Rinmwe & Sohn
Act.-Ges.

Prinzentiial
baut als einzige Specialität

Hugo Sperling, Sggtafibrif, Nilktl st. S
Stets großes Lager von

Luxus- und Geschäi s-

wagen jeder Art neuesten
Styls, in eleganter u

dauerhafter Ausführung
unter Garantie.

Reelle Bedienung.Billige
Preise.Günst.Zahlnngs-
bediug. Jllustr. Katalog
gratis. Reparaturen it.

Auflacki rungen von Wagen werden solide u. preiswert ausgeführt.

im Oberschlesischen Jndustriebezirk
gute geschäftliche Erfolge erzielen will,

erreicht seinen Zweck am Besten durch Inserate int
Wer

$sttllit!lstbt8 SiLutÄ“-
76) Crohn. Kornmarktstr. 8.

Lrredrietzstr. 51
Wohnung, 1 Tr., 4 Zimmer,

Mädchenst.,Küche m.Gask,Speisek.,
Zub. z. 1.10- z. verm. Schlesinger^
Brückenstraße 11
I. Etage eine neu hergerichtete

herrschaftliche Wohnung,
6 Zimmer mit sammt!. Zubehör,
sofort zu beziehen. (82

Mittelste. 55,1 Wohn. v. 4 Z.
it. all. Zubeh. v. sofort, a.Pierdest.

Petrchvslr.UL°i.E^:
Badest., Mädchenst, Küche in. Gas,
Speiset., reicht. Zubeh., Flurbel.
v. 1. 10. 03 zu verm. NähcreK
t 2) Brückenstraße 2, 2 Tr.
4 Bin*-, Zub., Gask. sof. z. v.

1d6) Hangack, Niukauerstr. 32.

tonisttft Nr. 10
1 Wohn., 3 Zimm., Küche, Gas
u. sämtl. Zubeh. zu verm. (121

ßerrschnftliche Bolnung,
7 Zimm. nebst Zubeh., 2 Balkons,
v. sof. Wilhelmstr. 59 z verm.

Wuhosftr. 33 \fSSSSt
a. Zub., sofort an ruh. Miet. zu v.

Herrschnftliche Boljnung,
6 Zimmer, reich!. Zub., Burschen¬
stube u. Pferdestall, sow.Speicher
ist per sofort od. später zu ver¬
mieten. Posenerstraße 8.

g^gsgatfer und s s s s

s s s iolzliearbeitungs-
G s Maschinen s s «

in hochmodernsten
Donstructionen.

Offerten und
Kataloge

für ernste Reflektanten
kostenfrei.

KeinIllchregileiilllch!
Die erste fisiiUiumg Daehpix ist eingetroffen.

Dachpix ist das vollkommenste Bedachnngsmaterial
für alte und neue Papp-, Metall- und Holzzementdächer!

Alislllh, jiraftifi nmkmßlilh!
ÄHg'Mst Appelt, Kromberg

Continental
B-st-- PNEÜMATIC
für Fahrrad und Automobil. (151

Continental Caoutchouc u. ß. Co., Hannover

Olinschleßsche« Tageblatt.
das in dem rüftgen Bezirk mit seinen vielen Städten
und Ortschaf en —über eine halbe Million Einwohner —

von den

gebildeten «nb kausträstigsten Kreisen
q leitn wird.

D»s „Oderschleffsche Tageblatt“, tagn*
8-16 Seiten ftcv f und mit

Täglichem Familieublatt“,
ist die vornehmste, tut modernen Stil gehaltene Tages¬
zeitung uud das maßgebendste deutsche Organ des Industrie-
bezirks.

Man verlange Jnsertionstaris von der Ge¬

schäftsstelle des „Oberschlesischen Tageblatts“
Aet.-Ges in Kattowitz.

Abonnementspreis: 2,25 Mk. vierteljährlich.
Postbestellnummer 5711.

Die Firma „Gberschlestsches Tageblatt Aet.-Ges.“ ist

auch Inhaberin der städtischen Anschlagsäulen in Kattowitz.

ftnlhttoffela Hitifc Edelstein!
Das beste Geschäft für jeden

Gärtner und Landwirt liegt im
Ai bau dieser Neuzüchtung. Edel¬
stein ist unstreitbar die widerstands¬
fähigste gegen Nässe 2C. und da¬
durch int Wüchse nicht gestört, die
früheste aller xistierendcn Früh¬
kartoffeln, der bekannten Kaiser¬
krone und anderen guten Sorten
nock bei weitem vorzuziehen.

Die Knollen, von sehr gefälliger
länglichrunder Form, flachli'egen.
den Augen und gelblichweißem
Fleisch, liegen sehr nahe beisammen
dicht beim Stock, und sind schon
Mitte Juni, to tut gute Kartoffeln
auf deutschen Märkten noch sehr
teuer sind, mehlig und sehr
schmackhaft.

Der Ertrag ist ein für Früh¬
kartoffeln fast unglaublicher, von
6 Psd Aussaat wurden 2 Ztr.
geerntet.

Herr Max Schulze aus Hasse¬
rode a.Harz schreibt uns folgendes:

„H a s s e r o d e, den 5. August 1902. Sie hatten die Liebens¬
würdigkeit, meinem Vater etwas Saat von Ihrer Edelstein § - senden,
wovon ich vor acht Tagen ein Probequantum des reichen Ertrages
geschickt erhielt. Ich kann nicht umhin, Ihnen den Dank und die
Anerkennung meines Vaters zu übermitteln, aber auch Ihnen zu
sagen, daß sowohl meiner Frau a s mir eine großartigere Kartoffel
noch nicht vorgekommen ist. Es ist eine Freude und ein wahrer Genuß.“
Wir offerieren: 1 Ztr. Mk. 1b.-, *

a Ztr. Mk. 8.-, i/4 Ztr. Mk. 5.—,
eilt 10 Pfd.-Postkolli Mk. 3.-.

Gsvrüdev ZisKler, (Erfurt
Liefe raut c n Sr. M a j e st ä t d e s d e u t s ch e n K a i s e r s.

Hauptkatalog ans Verlangen gratis ttnb franko. (156

3 Bimmel,
billig z. v. Brenkenhosstr. 21,
9u) Nähe der Bahn.

MsstheWrstße 28
ist die II. Etage (6 Z mm.. Badest.,
Balkon nt. Erker u. sämtl. Zubeh.)
v. 1 10. (>3. zu vermieten. (109

Herrsch. Wohn., 1 Tr., 5 Z.,
Balk., Kch. nt. Gas it. srebengel.,
p. 1. 10. z. verm- Schleusen«»,
Chausseestr. 101. Näh. b.W,2 Tr.

3n9leubstii$sti!jiflttSl.3l32
hochherrschastl. Wohnungen,
4 bis 8 Zimmer, elegante Aus¬
stattung mit reich!. Zubehör per
1. Oktober ( 3 zu vermieten. Die
Anlage eines elektrischen Personen-
anfzuges ist vorgesehen. Anfragen
erbeten im Komtoir Dänzigerft. 29.

Carl Bose, Maurermeister.

1 Adler-Tandem
1 Panther-Tandem
1 Gcsellschastsrad

ist. 50 gebt. Fahrräder
von 15 Mark an (282

stehen billig zum Verkauf.

W. Oklitz, Kramberg,
Friedrichsplatz 14.

100 Centncr

Saatwicken
ä 6 Mark

zu verkaufen und einige Centner

Thomasmehl
abzugeben (156

Gut Müllershof
r o m b e r g.

Kinderwagen, gut erh., bill. z.
vcrk. Wo? sagt d. Geschst. d. Ztg.

QOOOOOOOOOOOO

O Frachtbriefe o
A mit Stempel der Königsl. Eisenbahn- A

dlreHtion in Bromberg U
liefert mit Firmen - Eindruck, ein- und zweiseitig

O tanainlif! BucMruekerei Otto Orinvald O
Wilhelmstrasse 20. jjlk

QOOOOOOOOOOOO

M 3,1 Eilt
elegante Wohnung v. 8-10
Zimmern, Balkon. Bad rc., völlig
neu hergerichtet, sofort od. später
zu vermieten. Näheres daselbst
2 Tr. b. D. Thieme. (56

tonisttit 3, n
ist 1 Wohnung, bestehend aus
5 Zimmern, Bade zimm. usw. mit
Gas- n. eleklr. Licht p. 1. Okt. er.

ev l. früher zu vermiet. Näh. bei
Adolph Marcus, Kornmarkt 3,1.

Neuer Markt 2. Etage,
herrsch aftl.

Wohnung v. 5 Zimm., Bade-,
Mädchenstube und Zubehör, per
sofort zu vermieten. Näheres
durch Robert Dietz, parterre.

Wohnung, ptt.ob.lJt.,
5 bis 8Zimmer. Kochgas u. r. Zub.,
Pf rdest., Burscheiigel., Garten, per
l.Okt. zu verm Berlinerftr.29,1.

Versetzuiigshalber von sogleich
Herrschaft!. Wohnung v.3gr.
hell.Z., Küch“, Entr. u. all. Zubeh.,
sow. Gartenben., mit a. o. Pferdest.
u.Burschenst. Mittelftr.46,1, z.v.

ff/LherÄstftl. Wohnung
v. 8 Zimm. n. reichl. Zub. evtl,
a. get. zu 3 u. 5 Zimm. zu verm.
A. W. a. Pferdest. u. Burschengel.
Zu erfr. Danzigerstr. 71.

Mg. Wohnung, (119

P r i nr a Prima

W Hafer. &

gesundes 1
a 1,90,

^ Prima Portland-»
; Cement I
L ä Tonne, 180 Kilo, 4,70 Mark I

“§ ab Kahn Bromberg. «

fRobert Aron, p
X fWl?p«ppe«f(tbri$. m U

als auch sämtliche 8

Fonrageartikel
offeriert zu billigst.» Pieiseu ®

Emil Fabian.
*

Mi itnttifli
liefert C. Sonne, Gr. Bartelsee.
Mess, n. Gab, btt- Crohil.Kornmarktst.8 .

Einen BoerUng'scheu

zweipferdig, verkauft billig (51'
Julius Aast, Maschinenfabrik,

Thoruerstraße 56.

Ein großes (191

Geldsprird,
fast neu, Allschaffungspr. 1000 M.,
in für 400 M zu verkaufen.

Emil Fabian, Bromberg.

«WoMrags-Anzeigen

Kleines Häuschen
oder 2—3 Zimmer am Walde für
Sommer gesucht. Off. u. M. B
an d. Geschäftsst. d. Ztg. (58

Elisabethstraße 43, Ecke der
Mittelstraße, ist (89

ein Loben “HW
mit 2 großen Schaufenstern nebst
Wohnung, inwelchem seitl2Jahren
ein Materialwaren - Geschäft be¬
trieben wurde, sof. z. v. Schenk.

in großer Loben
mit auch ohne Wohnung vom
1. Juli evtl, auch früh, zu verm.
Herrn. Wolfs, Wollmarkt 3.

Kirchenstr. 7
Laden nebst angreuzd. Wohnung
für jedes Geschäft passend per
1 . Oktober zu vermiethen. (116
Zu erfragen b. Rudolf Koeplin.

Entekh.oltcFenKerni.8ob.
zu verk. Berlinerstraße 29, I.

1 groß. Repositorinm und
Tonbank, sowie eine Buch¬
binderei billig zu verkaufen.
92) Näh. Vorwerkstr. 4, 2 Tr.

(fttt Snht^tt Elt angrenz.Zimm.tlH vlliiiU Bahnhofstraße 1
vom Oktober zu vermie en.

Frau Anna Gadzikowski,
119) Zentral-Hotel.

Restaur. m. Wohn. l.Okt. z. verm.
Näher, b. HauSw. Boiestr. 7, pt. r.

3 mittl. Zimmer, Küche rc. sof. zu
verm. Kornmarktstr. 2,1 Tr. r.

Wohnung, l Miner,
Küche ii. Zubehör per gleich oder
später z. verm. Schifferstr. 18.

Slhrottersborf Wohnungen
3 Z., Küche, Kammer, Garten. Gas
u. Wafferl. v. gleich z. v Näher.
Ludwig Schmidt, Uilla Zchrottersd.

Eine Wohnung,ILM
sofort zu vermiethen. Näheres bei
Raul Lander, Rinkauerftr 22/23.

2 Linden unb Köche
z. 1. 5. mit o. ohne Gart. n. Laube
zu verm. Schwetzerftr. 14 b.

Stube u. Bodenkammer
Hinterhaus 2 Tr., an alleinsteh.
Frau von gleich oder spät r zu
vermieten Kornmarkt 9.

1 numöbl. Zimmer, 1 Pferdestall
sof. z. verm. Elisabethst. 6, H, r.

Große helle Lstgerrönme,
geeigne zu Werkstätten, sofort zu
verm. Ruhn, Bahnhofftr. 5.

Bodenkammer für Sachen zu
verm. Mentzel, Elifabethstr 48a.p.

Möblierte Wohnung
(1-2 Zimmer) mit Burscyengelaß
vom 14. 4. ab auf 6 Wochen zu
mieten gesucht. Off. u F. 8. 54
an die Geschäftsst. d. Z. (208

Möbl. eleg.Wohn.n.Schlafzimm.
in. Entree z. vm. N. Pfarrst. 2,1. r.

Frenndl. möbl. Zimmer
zu vermieten. Wilhelmstr. 47.

Hierzu vier BeilaLen.



Ostdeutsche Presse.
1. WerLcrge. Bromberg, Sonntag. 12. April 1903.

'

J\o 8b»

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 11. April.

* Sonntagsruhe an den Osterferertagen. Am
ersten Osterfeiertag dürfen Gehilfen,
Lehrlinge und Arbeiter überhaupt nicht be¬

schäftigt werden; auch ist an diesem Tage ein Ge¬
werbebetrieb in offenen Verkaufsstellen nicht zu¬

lässig. Gestattet ist jedoch unter Ausschluß der für
den Hauptgottesdienst festgesetzten Unterbrechung:
a) der Handel mit Back- und Konditorwaren, sowie
mit Fleisch und Wurst von 6 Uhr morgens bis
12 Uhr mittags, b) der Handel mit Milch und Vor¬
kostartikeln von 5 Uhr morgens bis 12 Uhr mittags,
c) der Handel mit Blumen, Kolonialwaren, Tabak
und Zigarren, sowie mit Bier und Wein von 8 Uhr
morgens bis 12 Uhr mittags. Am 2. Osterfeiertag
gelten die bekannten Sonntagsbestimmungen.

* Eine große Nachfrage nach Bankbeamten
macht sich, einem Fachblatte zufolge, seit einiger
Zeit geltend. Die Banken und privaten Bank¬
geschäfte, welche im Vorjahre vielfach Personalver¬
ringerungen vornahmen, stellen jetzt wieder Ange-
peitie ein. Einerseits hat sich auch das Bankgeschäft
infolge Nachlassens der industriellen Krise gehoben,
andererseits haben die zahlreichen Bankdefrau¬
dationen zu einer Verschärfung der Kontrolle geführt,
zu deren Durchführung wieder eine Vermehrung
des Personals erforderlich ist.

f Ein seltenes zeitliches Zusammentreffen ist
das des diesjährigen Osterfestes mit dem jüdischen
Passahfest. Seit dem Jahre 1825 ist dieser Fall
nicht eingetreten, und es wird derselbe Fall nach
den astronomischen Berechnungen und den zu
Grunde liegenden Bestimmungen innerhalb dieses
Jahrhunderts viermal eintreten, und zwar in den
Jahren 1923, 1927, 1954 und 1981.

f. Ein altes Geschäftshaus. Das den H e r r -

man Kraus eschen Erben gehörige Grund¬
stück Friedrichsplatz Nr. 27 mit dem Hintergebäude
an der Wallstraße ist nunmehr in den Besitz des
langjährigen Inhabers des Geschäfts (Weinhand¬
lung von Herrmann Krause), des königlichen Hof¬
lieferanten und Lotteriekollekteurs Herr Fritz
C o r e l l für den Preis von 170 000 Mark über¬
gegangen. Diese jüngste Besitzveränderung an einem
der frühesten Geschäftshäuser der Altstadt gibt uns
Gelegenheit, an der Hand der Grundbuchakten den
mannigfachen vorherigen Besitzänderungen an dem
Hause nachzugehen, wobei sich auch ein interessantes
Bild der Steigerung des Wertes an Grund und
Boden im Laufe von 150 Jahren ergibt. Nach
einem Auszuge aus den früheren Grundbuchakten
und nach den vorhandenen Familienpapieren hat
der Kaufmann Lambert Bohon (ein Holländer)
„per resignationem de feria secunda Mathiae 1768
von der von Plachecka zwei wüste Bau-
st e l l e n für 2256 Gulden poln. oder 752 Thaler“
gekauft, ferner „eine Stelle gemäß resignatio von
1769 von den Wilsenschen Erben, auf welcher Stelle
er ein Wohnhaus erbaut.“ (Die obige lateinische
Wendung rst nichts weiter als eine Datumsangabe
und Bedeutet, daß die Auflassung (resignatio) am

Montag (feria secunda) Mathiae (21. September)
stattgefunden hat. Red.) Seitdem hat dieses Grund¬
stück, zu dem noch zwei große Netzwiesen gehörten
und noch gehören, verschiedene Besitzer gehabt. Nach
dem Tode des Kaufmanns Lambert Bohon kam es

durch Verglich mit seinen Geschwistern und Mit¬
erben (d. d. Stolzenberg, den 22. Februar 1783)
in das alleinige Eigentum des Kaufmanns Lamberi
Bohon jun. — „Gemäß Feuerkassenschein vom 21.
März 1785 ist es mit 4500 Talern versichert.“ Das
schien doch aber etwas gering zu sein; denn, so heißt
es in einem weiteren Vermerk: „In Gemäßheit der
vom Landbaumeister Böthke unterm 2. August 1788
aufgenommenen Taxe ist dies Grundstück auf
10 940 Reichstaler „gewürdigt“ worden.“ Nach
sechs Jahren, 1794, kaufte von den Kaufmann Lam¬
bert Bohonschen Eheleuten der königliche Kammer¬
registrator Johann Karl Friedrich Linde gemäß
Kaufkontrakt vom 18. April 1794 die am Markt
sub 67 u. 68 belegenen massiven Wohnhäuser (jetzt

27) die in der Zuckersiedereistraße (jetzt Wallstraße)
belegenen wüsten Bauplätze usw. für 6350 Reichs¬
taler. Danach scheint man auf die Taxe von 1788
wenig Wert gelegt zu haben, nach welcher die
Grundstücke auf 10 940 Reichstaler „gewürdigt“
worden sind. Im Jahre 1795 wurden diese Grund¬
stücke an die Kaufleute Anton Josef und Anton Phi¬
lipp Gebrüder Meyerhold für 6150 Reichstaler ver¬

kauft, also für noch weniger als 1 Jahr früher. Im
Jahre 1806 gingen die Grundstücke durch Kauf in
den Besitz des Kaufmanns Benjamin Gottfried Geß-
ner für den Kaufpreis von 9000 Taler über. Nach
dem Attest des Magistrats zu Vromberg vom 16.
März 1819 sind die zum Grundstücks gehörigen Ge¬
bäude, und zwar das Wohnhaus mit 4500 Taler,
der Speicher mit 1500 — in Summa mit 600u
Taler bei der städtischen Feuersozietät des Groß¬
herzogtums Posen versichert worden. — Im Jahre
1826 gingen die Grundstücke in den Besitz des
Kaufmanns und späteren Kommerzienrats Johann
Traugott Knopf über, der bei Geßner gelernt uno

dort langjähriger „Junger Mann“ gewesen war.

Im Jahre 1867 am 1. April erwarb dann der da¬
malige Pächter, Kaufmann Herrmann Krause, von
den Erben des Kommerzienrats Knopf das Grund¬
stück für den Kaufpreis von 23 000 £dter. — Auf
dem Grundstück ist seit seinem Bestehen ein kauf¬
männisches Geschäft betrieben worden. Es befinden
sich darin ein Laden, eine kleine, neben dem Laden
befindliche Weinstube, das Kontor und zwei andere
Weinstuben.. Vor Herrmann Krause war der
Kaufmann und spätere Kommissionsrat Karl Arlt

Pächter des Grundstücks und Inhaber des Geschäfts
gewesen, bis zum Jahre 1849, in welchem Herr
Herrmann Krause das Geschäft übernahm und seine
Weinhandlung begründete. Die Übernahme er¬

folgte am 17. Oktober 1849, so daß die Firma,
deren jetziger Inhaber seit 1884 Herr Hoflieferant
Fritz Corel! ist, am 17. Oktober 1899 ihr 50jähri-
ges Geschäftsjubiläum feiern konnte. An dem
Grundstück sind im Laufe der Jahre natürlich be¬
deutende bauliche Veränderungen vorgenommen
worden, wie das die Anforderungen der fortschrei¬
tenden Zeit mit sich brachten. Die größte „Verän¬
derung“ hat aber jedenfalls der Kaufpreis im Laufe
von 150 Jahren erfahren; denn er hat sich an¬

nähernd verzehnfacht.
* Eine Mondfinsternis findet in der kommen¬

den Nacht vom 11. zum 12. April statt. Sie ist in
ganz Europa, ferner im größten Teile Asiens, in

Afrika, im Indischen Ozean und in Amerika sicht¬
bar. Für den Anbliick mit bloßem Auge tritt der

Schatten der Erde auf die Mondscheibe am südöst¬
lichen Rande der letzteren ein, und zwar abends
12. April früh 1 Uhr 13 Minuten, das Ende um

2 Uhr 51,6 Minuten MEZ. Der Schatten der
Erde verläßt die Mondscheibe am ostsüdöstlichen
Rande der letztern. Diese Mondfinsternis ist, wie
die „Köln. Ztg.“ schreibt, dadurch interessant, daß
sich nicht genau vorausbestimmen läßt, ob um die

Zeit der Mitte der Mond völlig verfinstert fein wird
oder ob dann am nördlichen Rande noch ein kleiner
Teil von der Sonne beleuchtet bleibt. Der Rechnung
nach soll um diese Zeit noch 0,03 des Monddurch¬
messers sckattenfrei bleiben; ob dies der Fall sein
wird, hängt aber sehr von dem Bewölkungszustande
der Erdatmosphäre ab, und es könnte vielleicht der
Fall eintreten, daß die ganze Mondscheibe ver¬

finstert würde. Jedenfalls wird die verfinsterte
Mondscheibe durch ihre Färbung einen merkwür¬
digen Anblick darbieten.

f Pachtübernahme. Herr Adam der frühere
langjährige Pächter von Rinkau, der gegenwärtig
die Bahnhofswirtschaft in Lauenburg in Pacht hat,
übernimmt vom 1. Mai d. I. die Bahnhofswirt'
schaft in Marienburg.
nn. In Patzers Etablissement giebt am 1., 2. und
3. Osterfeiertag die Kapelle des Infanterieregiments
Graf Schwerin Nr. 14 unter Leitung des königlichen
Musikdirigenten Herrn Nolte Konzerte mit neuem

und reichhaltigem Programm. Das in Aussicht
genommene Sinfoniekonzert soll, nach Ostern statt¬
finden.

f Personalien. Der Referendarius Karl
Hempel von hier hat die zweite Staatsprüfung
bestanden.

f Goldene Hochzeit. Herr Rechnungsrat a. D.
Dolainski feiert morgen mit seiner Gattin das sel¬
tene Fest der goldenen Hochzeit.

f Leichenfund. Gestern wurde in der Forst
von Hoheneiche der Leichnam eines Mannes gefun¬
den und in ihm der Arbeiter Schulz aus Schulitz
rekognosziert. S., der als Forstarbeiter in der ge¬
nannten Forst tätig war, befand sich am 2. August
abends in dem Glatzhagelschen Kruge und verließ
diesen dann in etwas angeheitertem Zustande. Beim
Verlassen des Kruges hatte er drei Liter Spiritus,
die er gekauft, mitgenommen. Bei der Leiche sind
aber nur etwa zwei Liter Spiritus vorgefunden
worden, und man nimmt an, daß er unterwegs dem
Alkohol noch stark zugesprochen, sich dann im Walde
verirrt hat und infolge des starken Alkoholgenusses
vom Schlage gerührt worden ist.

Bereut, 8. April. (Vom Zuge über¬
fahren.) Heute Mittag gegen 11% Uhr wurde
auf dem Wegübergange von Klein-Klinsch nach
Groß-Klinsch, in Kilometerstation 48,3 der Bahn¬
strecke Hohenstein - Berent der Arbeiter Elias
Angellichaus aus Groß-Klinsch beim unzeitgen Auf¬
enthalt auf dem Bahnkörper von einem Arbeits-
zuge überfahren und getötet.

Bunte Chronik.
— Berl i n, 9. April. Sanitätsrat

Paalz ow, ein bekannter Pferdesport-Schrift¬
steller, ist im Alter von 59 Jahren gestorben.
Herr Paalzow war auch in den Trakehner
Schulprozeß verwickelt; er wurde neben dem
Lehrer Nickel zu einer höheren Geldstrafe verurteilt.

— London, 9. April. „Daily Mail“ mel¬
det aus Newyork: Im Hafen von Newyork rannte
infolge Nebels der britische Frachtdampfer „Merry
Weather“ in den Dampfer „Alleghany“ von der
Atlaslinie. Die „Alleghany“ begann sofort zu
sinken. Es gelang jedoch, die Passagiere und die
Mannschaft zu retten.

— Newyork, 9. April. Eine Depesche des
.„Evening Journal“ aus Pensacola meldet, daß auf
dem Kriegsschiff „Iowa“, welches im Golf von

Mexiko Schießübungen vornimmt, durch das
S p r ingen eines zwölfzölligen Geschützes drei
Mann getötet und mehrere verwundet wurden.

— Wie man in alten Zeiten Vulkan¬
ausbrüche bekämpfte, wird in der „Köln.
Ztg.“ nach Tacitus' Annalen wie folgt erzählt: Die
Stadt der Ubier, das alte Köln, bestand noch
nicht lange, als sie im Jahre 58 n. Chr. von einem
schweren Unglück heimgesucht wurde. Nach den
Annalen des Tacitüs XIII, 57 spaltete sich die Erde
an Zahlreichen Stellen. Das unterirdische Feuer,
das hervorbrach, vernichtete weithin Landhäuser,
Felder, Dörfer und verbreitete sich selbst innerhalb
der Ringmauern der jungen Stadt. Als nieder¬
fallender Platzregen nicht half, versuchte man das
Feuer durch Flußwasser zu löschen, aber alle Ver¬
suche schienen vergeblich zu sein. In ihrer Ver¬
zweiflung folgten manche Bewohner den Eingebun¬
gen ihres Aberglaubens, der in diesen verderben¬
bringenden Erscheinungen eine geheimnisvolle feind¬
liche Macht erblickte. Zuerst warfen sie aus sicherer
Ferne Steine in den Feuerbrand hinein, als die
Flammen aber abnahmen, wagten sie näher heranzu¬
gehen und schlugen mit Prügeln und andern Gegen¬
ständen auf die Flammen wie auf wilde Tiere ein.
Zuletzt rissen sie ihre Kleider vom Leibe und warfen
sie in den Schlund hinein. Tacitus fügt hinzu, daß
der unterirdische Brand um so schneller erlosch, je
schlechter und abgetragener die Kleider waren. Wir
haben hier an vulkanische Ausbrüche zu denken, die
sich wahrscheinlich von der Eifel her fortpflanzten
und nach kurzer Zeit von selbst erloschen, während
die Bewohner glaubten, daß das Feuer durch ihre
abergläubischen Mittel erstickt worden sei.

C. K Schlagfertig. Ein paar hübsche
Beispiele von schlagfertigen Antworten, die einen
Gegner ohne weiteres zum Schweigen brachten.

erzählt eine englische Zeitschrift. Dies war jeden¬
falls die Wirkung einer Antwort, die ein Kammer-
Herr Leos XIII. einem hochfahrenden Mitglied aus
dem Gefolge eines Monarchen vor mehreren Jahren
.gab. Als der betreffende Fürst in dem Vattkan dem
Papst einen Besuch machte, befand sich ein Graf in
seiner Begleitung, dem der Zutritt zum Audienz-
zimmer verweigert wurde. „Wissen Sie“, fragte
der Graf, der wütend über die ihm zuteil gewordene
Nichtachtung war, „wissenSie, daß ich GrafX. bin?“
„Das kann Ihr Betragen erklären, es aber nicht
entschuldigen,“ sagte der Kammerherr unerschütter¬
lich. Ganz anders war die kluge Antwort,' die
einem früheren Herzog von Nork zugeschrieben
wird. Bei Tisch bezog sich der Herzog auf eine
Reihe geleerter Flaschen, denen er den humoristischen
Spitznamen „Seesoldaten“ gab. Ein anwesender
Marineoffizier fragte darauf verletzt, was er mit
einem so geringschätzigen Vergleich meine. Darauf
antwortete der Herzog: „Ich nenne sie „Seesol¬
daten“, weil sie ihre Pflicht getan haben und bereit
sind, sie wieder zu tun.“ Miß Mitford pflegte ein
reizendes Geschichtchen von der Höflichkeit der
Bauern in Berkshire zu erzählen. Sie ging eines
Tages in jener Grafschaft spazieren und erzählte
einer Gefährtin weitläufig von diesem Gegenstand.
Da kamen sie zu einem Tor, und ein in der Nähe
stehender Knabe stürzte herzu und öffnete es galant,
damit die Damen durchgehen konnten. „Ich bin
sicher. Du bist kein Berkshireknabe“, sagte die
Freundin, die über die Höflichkeit der Grafschaft
sehr skeptisch dachte. „Du bist eine Lügnerin, denn
ich bin einer“, kam schnell wie der Blitz die ver¬
nichtende Antwort. Past Pius. IX. konnte in seiner
ruhigen Weise sehr sarkastisch sein. Einst bot er
einem jungen englischen Attaches, dem er eine Unter¬
redung gewährte, eine Zigarre an. „Ich danke,
Ew. Heiligkeit“, sagte der junge Diplomat in einem
Anfall von Tugendhaftigkeit, „ich habe keine Laster

“

„Das ist kein Laster; wenn es eins wäre, würden
Sie es haben,“ antwortete der Papst ruhig. Dr.
Radcliffe war ebenso berühmt wegen seiner Grob¬
heit als wegen seiner Tüchtigkeit als Arzt. AIs er
eines Tages aus seinem Wagen stteg, fand er vor
seinem Hause einen Steinsetzer, der Pflasterungs¬
arbeiten ausführte und ihm den Weg versperrte.
„Nun, Schurke“, donnerte Radcliffe, „willst Du für
eine derartige Arbeit bezahlt werden? Du hast
mein Pflaster verdorben, und es dann mit Erde be¬
deckt, um Deine schlechte Arbeit zu verbergen.“
„Doktor“, antwortete ruhig der Mann, „meine
Arbeit ist nicht die einzige schlechte, die die Erde
verbirgt.“ Sehr lusttge Höflichkeiten haben auch
Dr. Radcliffe und Sir GodfreyKneller ausgetauscht.
Der Arzt und der Maler waren nahe Nachbarn
und zu einer Zeit so befreundet, daß durch die tren¬
nende Mauer zwischen den beiden Gärten ein
Durchgang gebrochen wurde. Aber wie das öfter
bei Nachbarn geschieht, ihre Freundschaft wurde ge¬
trübt, und der Maler ließ dem Doktor durch seinen
Bedienten sagen, daß er den Durchgang wieder ver¬
mauern lassen wollte. „Sage Deinem Herrn“, ant¬
wortete Radcliffe dem Boten, „daß er alles, was er

will, mit dem Durchgang tun kann, so lange er ihn
nicht bemalt. “ Einige Augenblicke später kehrte der
Bediente mit folgender Antwort vom Künstler zum
Doktor zurück: „Sir Godfrey Kneller ist bereit, alles
von seinem Nachbar zu nehmen, ausgenommen seine
Medizin!“

Briefkasten.
Herrn G., hier. Freundlichen Dank für Ihre

Zuschrift vom 10. d. Mts. Dieser Spezialfall war
uns bekannt, er ändert an dem Gesamtbild ganz
und gar nichts, schon darum nicht, weil ähnliche
zu gunsten der Gegenseite doch auch nicht zu den
Unmöglichkeiten gehören.

vorzügliche Wouillon
mtt MAGGI’ 8 Bouillon-Kapseln
ä 16 und. 12 Pfg. für je 2 getrennte Portionen vorzüglicher Kraft- oder

Fleischbrühe. Diese sind bcffet als alle anderen.

Man verlange ausdrücklich MAGGI’s Bonillon-Kapseln und weise andere Marken zurück. KP (76

Masgl offeriert an Wiederverkäufer zu Fabrikpreisen : Carl Schmidt, Broml>erg, Elisabethstrasse 26. — Telephon 612.

Königliche Oberförsterei
Bartelsee. (SO

Am 20. April 1903, vor¬

mittags von 9 Uhr ab, sollen in
Bromberg, Thornerstraße 58, in
Roepke’s Hotel aus dem ganzen
Revier, hauptsächlich aus den
Schutzbezirken Kobelblotte,
Salwinn. Klein-Bartel¬
see, 15 Stück kiefern Bauholz
III. V., 200 rm Kloben, 5o rm

Knüppel, 100 rm Reiser II. III.
öffentlich meistbietend zum Vrkauf
ausgeboten werden.

Bekanntmachung.
Sonnabend, 18. April cr.,

vorm. 10 Uhr werde ich Brom¬
berg, Bahnhofstr. 95a (178

20 photogr Apparate, 14
Adjektive, 24 Albums, 400 mod.
Cartons, 200 Stereoskopbilder
div. photogr. Bedarfs¬
artikel 2C. meistbiet. geg. gleich

bare Zahlung bestimmt versteigern.
PiminsKy, ^.richtsvallzieher.
ÜaUa soforta.Wirtbsch.Möb.,

Nachlaßsachen, land- u.
^ '

forstwirthschaftliche Er¬
zeugnisse, sowie gebrauchte Sachen

mm Ä Auktion
oder Verkauf übergeben werden.
Crohn, Auktionator, Maurrstr. 1.

in M: a»;
Rttdesb. Rheinwein ä Ltr. 1,00
Griechisch. Tokayer äLtr.1,00
kalifornisch r Portwein k Ltr. 1,50
Gr. Lager in echtem Rum,Cognac,
Aac, Dannqer Liköre Champagn.
Mennier empf. die Weinhandl. v.
F. Evers, Bahnhofstraße 80.
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,5 Kartoffeln
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JE kauft zu h ö ch st e n

Preisen (-6
Emil Fabian,
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'S) Mittelftr. 22.

Engros Erport

Die höchsten Preise
für gut erh. alte Sachen rc. zahlt
Ahr. Arndt, Kornmarktstr. 7.
Bestellungen per Postkarte.

Gesund. Richt- u. Maschinen¬
stroh kaufen stets Bromberger
Schrot- und Häcksel - Werke,

Brunnenstraße 6. (118
Gebraucht., aber noch gut erh.

Plüschsofa (Paneel- od. Taschen¬
sofa) zu kauf. gef. Gest. Off. u.
E. F. 1300 an d. Geschst. d. Z. erb.

Weil ich von Beruf Landwirt,
deshalb bin ich gewillt, mich
wiederum anzukaufen. (156

Ich suche daher in der Prov
Posen ein mittleres

<6at
zu kaufen und zwar bei be.
deutender Baranzahlung, in¬
deß nur, wenn mein Haus mit
in Tausch genommen wird. Das-
s lbe ist hochvornebm. nur von

bevorzugten Mietern seit Jahren
bewohnt, rentiert sich vorzüglich
und liegt an bei Hauptbahn, im
Ke npunkt einer sehr belebten
Kreisstad t Posens, woselbst mehrere
gr. Fabriken, als Zuckerfabrik rc.,
ferner Königl. Gymnasium, böh.
Töchterschule usw. usw. Gest
Offerten erbitte unter M. Z. 86
an die Geschäftsstelle Lies. Zeitg.

3000 Zentner Weltwunder
3000 „ Märker
1000 „ Achilles (119

Kaotoffoln
unsortiert und sandfrei kauft

Emil Fabian, Blomberg,
Kartoffelversandgeschäft.

Kl. f r ört. Kausgrundstück,
Schleusen«», 1 Stock nt. 2 Wohng.
u. Bauplatz zu verkauf. Näh. bei
0. 8ehaäe,Schleus.,Chausseest. 92.

mit Garten,
mit od. ohne Bau¬

platz zu verk. Posenerft r.24.
Die v. Hrn. Rittmstr. v. Elbe

bew BillaThaIstr.l7aa.dSchleus.-
Prom. u. elektr. Bahn gel., ist sehr
billig zn verkfn. eventl. zu verm.
Näheres Roonstr. 12, l Tr l.

D.AuM. Berlinerst!. 12
ist erbteilshalber zn verkaufen.
Zu erfragen daselbst.

Schön geleg. Hausgrundftück
i.Schleusenau m.^art.resp. Baupl.
weg. Todesfall günstig zu verkauf.
Zu ersr. in der Geschst. d. Zeitg.

1 neuer Rollwagen und
1 Arbeitswagen

stehen z. Verkauf. Gammstr. 24.

Ein Grundstück zu verkaufen
Bromberg — Schleusenau, Schick-
straße 3. Zu erfragen daselbst
1 Treppe rechts.

Hochverzinsl. Hansgrundftück
sofort zu verkauf. Off. u. A. C. 9
an die Geschäflsstelle d. Zig. erb.

Ein kmiW
ist preisw. zn verk. Näh. in der
Geschäftsst. d. Ztg. (5242

zmn.gebr.Pmiilo8°°W.
53) Kroll Danzigerstr 56.

Eine Laden
einrichtuna,

für jede Branchc paffend, ist villig
zu verkaufen. — Offerten unter
B. M. 199 an d. Gsch st. d. Z

4pftrd. Gasmotor
verk.bill. E.Knob loch, Lruilnenß.6.

3 gr. Tore, co. 7(T<p7
Cementplatten n. Ziegelsteine
z. vkfn. Kirehhof, Schub. Chaussee.

Jtal. Zuchthahn verkäuflich.
171) Karlstraße 7a, 1 Tr.

$aupta&entuv
mit Inkasso für Bromberg und Umgegend von einer ein¬
geführten und gut fundierten Lebens-Versicherungs-
Äklien-Gesellsckaft 'an einen fleißigen und strebsamen Herrn
zu vergeben, welcher auch die Fähigkeit besitzt, angemessen
zur Hebung des Nenaeschäfts beizutragen. Gefl. Offerten
erbet, sub P. 348 an Haasenstein & Vogler, A.-G., Posen.

!! Nebenverdienst!!
auch selbständige Existenz
ohne Mittel, ca. 200 Angebote in
all. nur denkb. Arten für Damen
u. Herren jeden Standes. Ausk.

L. Eichhorst, Delmenhorst.

Dachdecker
auf Z egel- und Pappdach bei
dauernder Beschäftigung zum so¬
fortigen Eintritt gesucht. (156

A. R Ender, Pr. Holland.

Karbierlehrling
k. eintr. Fr. Müller, Louisenstr. 26.

KMmrlslöhNk.
sowie federg w. junge Leute jeden
Berufs erhalten n. gründ!. Aus¬
bildung gute Stellung als
Verwalter, Rechnnngsf., Amts»
sekretär rc. durch die (150

Landw. Beamten Schule,
Frankfurt a. O., Anger 7.
Nachweis kostenlos. Ledrplan frei.

W. Paul, Direktor.
Eine Frau oder Mädchen

zum Milchaustragen sofort gesucht.
Böhlke, Bahnhofstrabe 69.



Aus Stadt und Land.
Brömberg, 11. April.

nn Ostern! „Christ ist erstanden! Freue dich,
freue dich, o Christenheit!“ — Diese frohe Oster¬
botschaft trägt derGlocken eherner Mund nun wieder
hinaus in alle Lande, nachdem er am Charfreitag
dumpf und schwer das ernste, todestraurige Wort
verkündet hatte: „Es ist vollbracht!“ Und in allen
Christenherzen weckt diese Osterbotschaft einen ju¬
belnden Widerhall. Gibt uns doch dies Wort die
Botschaft, daß nun das Erlösungswerk vollendet ist,
und daß auch wir nach den Kämpfen und Leiden
dieser Erde zu einem besseren Leben auferstehen
werden. — Auch für die Natur bedeutet Ostern
das Fest der Auferstehung. „Vom Eise befreit sind
Strom und Bäche“, die Erde hat sich der erstarren¬
den Umarmung desWinters entrissen, und der holde
Lenz seinen Einzug gehalten. Freilich ist bei uns
von seinem Wirken um diese Zeit gewöhnlich noch
nicht viel zu spüren. Im heurigen Jahre hat er sich
jedoch die größte Mühe gegeben, und sein Bemühen
ist von bestem Erfolge gekrönt gewesen. Die ersten
duftigen Frühlingskinder, allen voran das blaue
Veilchen, haben sich von dem warmen Blick der
Sonne bereits hervorlocken lassen, und die Bäume
und Sträucher haben sich in einen zartgrünen
Schleier gehüllt, so daß wir diesmal wirklich „grüne
Ostern“ feiern können. In den letzten Tagen diri¬
giert nun freilich der launische April das Wetter,
und er hat sich diesmal leider nicht besser gezeigt als
sein Ruf. Regen und Sonnenschein, zuweilen sogar
ein kleiner Schneeschauer, wechseln im Laufe des Ta¬
ges unzählige Male miteinander ab. Und der mor¬

gige Feiertag ist nun gar nach Falb ein kritischer
Tag erster Ordnung. Hoffentlich kehrt sich jedoch
Petrus nicht an den Unglückspropheten, sondern
läßt seine düstere Voraussage, wie schon oft, so auch
diesmal zu schänden werden, damit unsere Damen
die bereitliegenden Frühlingstoiletten im schönsten
Sonnenschein ins Freie führen können. —Aber nicht
nur in der Natur, sondern auch in den Straßen der
Stadt weisen untrügliche Zeichen auf das Osterfest
hin. In den Schaufenstern der Konditoreien gibt es
jetzt nur eine Dekoration: Osterhasen und Ostereier
in allen Größen und Farben, und aus den Fleischer¬
läden winken die appetitlichen Osterschinken. Vor
allem ist jedoch die Zahl der Osterkarten Legion.
Die Herstellung derselben hat sich irr den letzten
Jahren zu einer besonderen Industrie entwickelt,
und in den verschiedensten, meist äußerst geschmack¬
vollen Ausführungen prangt sie in den Schaufen¬
stern. Auf fast jeder finden wir die Osterembleme,
den Osterhasen und das Osterei, auf allen aber min-
ndestens den Ostergruß, den wir hiermit auch unsern
Lesern zurufen: „Fröhliche Ostern!“

* Eröffnung der Kunstausstellung. In Gegen¬
wart von Mitgliedern des Kunstvereins, von Ver¬
tretern der Behörden — wir bemerkten u. a. die
Herren Regierungspräsident Dr. v. Günther, Land¬
gerichtspräsident Rieck, Oberst Wagner, Oberbürger¬
meister Knobloch, Bürgermeister Schmieder, Stadt¬
verordnetenvorsteher Bocksch — und einer kleinen
Gemeinde von Kunstliebhabern wurde heute Mittag
12 Uhr die vom Kunstverein veranstaltete Kunstaus¬
stellung in der städtischen Turnhalle in der Hippel¬
meister Knobloch, Landrat v. Eisenhart, Stadt-
rat W o l f f als Vorsitzender des Kunstvereins voll--
zog die Eröffnung, indem er freundliche Be¬
grüßungsworte an die Erschienenen richtete und der
Bestrebungen des Kunstvereins gedachte, die u. a.

auch in dieser Ausstellung ihren Ausdruck fänden.
Die zur Feier erschienenen Herren machten darauf
einen kurzen Rundgang durch die Halle, die, wie
schon in dem einleitenden Artikel ausgeführt wurde,
in eine Reihe von Nischen gegliedert ist. Die Aus¬
stellung macht, wenn sie auch selbstverständlich sich
in engerem Rahmen hält, einen sehr guten Eindruck.
Was sie in der Hauptsache enthält, ist schon in
dem einleitenden Artikel in der letzten Nummer
dieser Zeitung gesagt worden. Auch unter den
kleineren Erzeugnissen der Kunst und des Kunstge¬
werbes, die vertreten sind, wird der Kunstfreund, der
sich liebevoll in die Betrachtung vertieft, manches
künstlerische Kabinettstück entdecken. Ein Näheres
über die Veranstaltung nach den Feiertagen. — Die
Ausstellung soll etwa 14 Tage bis drei Wochen
dauern.

* Stadttheater. Morgen Sonntag wird die
Opernspielzeit mit einer Aufführung von
Meyerbeers „A f r i k a n e r i n“ eröffnet. In den
Hauptpartteen sind Frl. Held, Frl. Mugrauer und
die Herren Wilke, Grützner, Putlitz und Toller be¬
schäftigt. — Am Montag, dem zweiten Osterfeier-
tag, gelangt die hier noch nicht gegebene Oper „Der
schwarze Domino“ von Auber zur Aufführung
und am Dienstag geht Wagners „L o h e n g r i n“
in Szene. Unsere Musik- und Theaterfreunde seien
auf den Beginn der kurzen Opernsaison nachdrück¬
lichst aufmerksam gemacht.

* Kein Geld im Stadtsäckel. Aus W r o n k e
wird der „Posener Lehrerztg.“ geschrieben: „Sehr
überrascht waren die hiesigen Lehrer am 1. April,
als ihnen der Stadtdiener die Kunde brachte, daß
die Gehälter nicht ausgezahlt werden könnten, weil
angeblich im Stadtsäckel kein Geld mehr sei. Und
es war wirklich kein Aprilscherz. Auch an den fol¬
genden Tagen waren die Lehrer immer noch ohne
den nervus rerum.“

F. Crone a. B., 10. April. (Leichenfund.
Generalversammlung.) Gestern wurde
in Lutschmin, unweit von dem Czeczinskischen
Grundstück, ein alter Mann tot aufgefunden. Die
Persönlichkeit desselben ist zur Zeit noch nicht er¬
mittelt. — Am 19. d. M. findet die diesjährige Ge¬
neralversammlung des Gesangvereins im Gutzke-
schen Saale statt. Auf der Tagesordnung steht
außer der Rechnungslegung die Ersatzwahl des Vor¬
standes.

a Juowrazlaw, 8. April. (Feuerwehr.)
Heute Abend 9 Uhr fand im Hotel Stadtpark die
diesjährige Generalversammlung der hiesigen frei¬
willigen Feuerwehr statt. Nachdem vom Brand¬
meister Stadtv. Kayser erstatteten Jahresbericht ist
hervorzuheben, daß im abgelaufenen Vereinsjahre
dem Vereine 44 aktive und 112 passive Mitglieder
angehören. Der jetzige Bestand der Mitgliederzahl
setzt sich aus 46 aktiven und 96 passiven Mitgliedern
zusammen. Die Wehr wurde int abgelaufenen Ge¬
schäftsjahr bei Bränden 10 mal gerufen, trat aber
nur 8 mal in Tättgkeit. Übungen wurden 38 ab¬
gehalten. Vom Kassenwart wurde der Kassenbericht
borgetragen, worauf Entlastung erteilt wurde. Die
darauf vorgenommenen Wahlen des Vorstandes er¬

gaben folgendes Resultat: rum Vorsitzenden wurde

Stadtrat Ewaldt,' zum Brandmeister Kaufmann
Stadtv. Salli Kayser einsttmmig wiedergewählt,
zum erstenAbteilungsführer wurde Herr Walkowski,
zum Schriftführer Herr Gogol und zum Zeugwart
Herr Blei gewählt. Nachdem der geschäftliche Teil
erledigt war wurden verschiedene innere Vereins¬
angelegenheiten besprochen. Zum Schlüsse ermahnte
Brandmeister Kayser zum fleißigen Erscheinen bei
den Übungen und brachte dann den Bericht der
„Ostdeutschen Presse“ über das dortige
Großfeuer am 5. April zur Verlesung.

H. Exin, 10. April. (Einsegnung.) Am
Palmsonntag wurden durch Pastor Fuß Hierselbst
19 Knaben und 39 Mädchen eingesegnet.

a Mogilno, 9. April. (Vom Vater¬
ländischen Frauenverein) wurde in der
kürzlich abgehaltenen Sitzung u. a. beschlossen, für
die in Pakosch eingerichtete Diakonissenstatton eine
jährliche Beihülfe von 300 Mk. zu gewähren. Für
die Wohnungseinrichtungen der Schwestern vom
Roten Kreuz wurden gleichzeitig 300 Mk. bewilligt.

z. Labischin, 9. April. (Kirchliches.
Stadtverordneten - Versammlung.

Einsegnung.) Die kirchliche Oberbehörde geht
mit der Absicht um, in Hopfengarten ein Vikariat zu
errichten, um verschiedene evangelische Ortschaften
der Parochieen Labischin, Bromberg und Gr. Neu¬
dorf besser kirchlich versorgen zu können. Der anzu¬
stellende Vikar soll seinen Wohnsitz in Hopfengarten
haben. — In der letzten Stadtverordnetenversamm¬
lung nahmen die Vertreter zunächst Kenntnis von
dem Abschluß des Mietsvertrages mit dem Justiz¬
fiskus betreffend die Verpachtung des Gerichtsge¬
bäudes auf weitere 30 Jahre. Die Stadtvertretung
petitionierte um Vermehrung der städttschen Jahr¬
märkte, wurde vom Minister für Handel und Ge¬
werbe aber abschlägig beschieden. Der Schiedsmann
Hauptlehrer Schulz, dessen Wahlperiode abgelaufen,
wurde auf fernere 3 Jahre zum Schiedsmann im
Stadtbezirk Labischin gewählt. Schließlich trat die
Versammlung dem Magisttatsbeschluß vom 6. d. M.,
betreffend die Versicherung der städttschen Wert¬
sachen gegen Einbruch, bei. — Am Palmsonntag
wurden in hiesiger evangelischer Kirche 76 Konfir¬
manden durch Pastor Fischer eingesegnet.

K. Mrotschen, 10. April. (Konfirmation.
Städtisches.) Am vergangenen Sonntag wur¬
den 66 Konfirmanden, und zwar 27 Mädchen uno
39 Knaben durch Pastor Lassahn eingesegnet. —

Am vergangenen Mittwoch fand eine Sitzung der
städttschen Körperschaften statt, in welcher über die
Gewährung einer städtischen Beihülfe für die hiesige
Privatmädchenschule Beschluß gefaßt wurde. An
der Sitzung nahmen die Herren Regierungsrat von
Marcard und Regierungsassessor Karbe aus Brom;
berg teil. Nachdem Regierungsassessor Karbe mit¬
geteilt hatte, daß der Minister unserer Stadt für
die Etatsjahre 1903 und 1904 eine Beihülfe von
400 Mark aus Staatsmitteln bewilligt hat, wurde
beschlossen, der Privatmädchenschule eine Beihülfe
in gleicher Höhe zu gewähren und der Magisttat er¬

mächtigt, mit dem Kuratorium der Privatmädchen¬
schule ein dahin gehendes Abkommen abzuschließen.
Ferner wurde der Wunsch ausgesprochen, die Privat¬
mädchenschule auf städttschen Etat zu übernehmen
und soll in einer der nächsten Sitzungen darüber ver¬

handelt werden.
= Tremessen, 9. April. (B ei h ülfe. Un¬

fall. Gymnasiunt.) Die evangelische Schul¬
gemeinde hat eine Beihülfe von 1200 Mark für die¬
ses Jahr, in dem der Neubau der Schule ausgeführt
werden soll, erhalten. Die Schulbeiträge sind von
100 auf 60 Prozent gesunken. — Als Frau Guts¬
besitzer T. von D. in die Stadt fuhr, scheuten die
Pferde vor der Chausseewalze. Die unglückliche Frau
wurde aus dem Wagen geschleudert und brach ein
Bein. — Die Frequenz im Progymnasium nimmt
jährlich zu; sie betrug zum Schluß des Schuljahres
129.

Insterburg, 9. April. (Eine Ordens¬
verleihung abgelehnt) hat, wie west¬
preußische Blätter berichten, der Rektor a. D. Witt,
dem der Kronenorden 4. Klasse, welcher ihm ver¬

liehen worden war, durch Herrn Regierungspräsi¬
denten Hegel überreicht werden sollte. In seiner
Erwiderung auf die Ansprache des Präsidenten be¬
merkte er, daß er den ihm verliehenen Orden nicht
verdient haben könne, da man bei dem 25jährigen
Jubiläum der Knabenmittelschule sowie bei seinem
Rücktritt vom Amte nicht an ihn gedacht hat.

ä Königsberg L Pr., 10. April. (Zur Ein¬
gemeindung der Vororte.) Während die
Eingemeindung seitens der Bewohner der Mittel¬
hufen eifrig betrieben wird, verhalten sich die Be¬
wohner des größten Vorortes Ponarth, sowie die
Gemeinden Katthof — (vor dem Königstore) und
Vorderhufen — (vor dem Steindammertore) ab¬
lehnend. Hauptursache dieses Verhaltens ist die Be¬
fürchtung, daß nach der Eingemeindung der Vor¬
orte die jetzt schon hohe Steuerlast — für Ponarth
beträgt der Kommunalsteuerzuschlag bereits 207
Prozent — eine noch weit größere werden wird.

Kunst und Wissenschaft.
Rom, 9. April. Der Internationale

Historikerkongreß wurde heute geschlossen.
In der Schlußsitzung, die im „Kollegium Roma-
num“ stattfand, hielt der Präsident Senator Villari
eine Schlußansprache an die Teilnehmer und verlas
Begrüßungsdepeschen des Unterrichtsministers Nasi
und des Bürgermeisters von Rom. Vizepräsident
Professor Harnack-Berlin sprach dem Präsidenten
den Dank des Kongresses aus. Der nächste Kon¬
greß wird 1906 in Berlin stattfinden.

Bunte Chronik.
— Vulkanische Erscheinungen in

Brüx? Nach dem „Pravo Ludu“ weilt der be¬
kannte Wiener Geologe Professor Sueß in Brüx,
um dort unzweideuttge vulkanische Erscheinungen
auf dem eine Viertelstunde entfernten Spitzberg zu
beobachten. Professor Sueß sei nach Brüx berufen
worden, weil die in der Nähe des Berges beschäftig¬
ten Arbeiter schon seit mehreren Tagen eine eigen¬
tümliche Wärmeausstrahlung des Gesteins wahr¬
genommen hatten und sich schließlich an verschiedenen
Stellen des Berges das Aussteigen heißer Wasser¬
dämpfe feststellen ließ. Die zuständigen Behörden
verfügten darauf die Absperrung des Spitzberges in
weitem Umkreise. Wie in Gelehrtenkreisen versichert
wird, habe man bereits seit dem Eintreten der vul¬
kanischen Erscheinungen in Nordböhmen ernstliche
Befürchtungen gehegt, daß sich dort eine vulkanische

Tättgkeit einstellen werde. Der „Vorwärts“, dem
wir Vorstehendes entnehmen, bemerkt dazu: Da
wir diese Mitteilungen nicht direkt dem „Pravo
Ludu“ entnehmen, vermögen wir nicht festzustellen,
ob die Notiz nicht etwa der Nummer vom 1. April
entstammt.

Letzte Drahtnachrichten.
Washington, 11. April. (Reutermeldung.)

In hiesigen amtlichen Kreisen wird in Abrede ge¬
stellt, daß Verhandlungen zwischen den Regierungen
Englands und der Vereinigten Staaten im Gange
seien über Erteilung von Privilegien für den eng¬
lischen Handel in Verbindung mit der Vollendung
des Panamakanals.

Newyork, 11. April. (Reutermeldung.) Nach
einer Depesche aus San Domingo haben die Auf¬
ständischen dort Barrikaden errichtet und andere
Maßnahmen zum Zurückschlagen eines Angriffs ge¬
troffen, welcher erwartet wird, wenn die Interven¬
tion der fremden Konsuln erfolglos bleibt. Die
Konsuln haben eine Aufschiebung der Feindseligkei¬
ten erreicht, die gewährt wurde, um ihnen die Mög¬
lichkeit zu geben, eine Einigung zu erzielen. Die
fremden Konsuln haben vorgeschlagen, beide Par¬
teien sollten die Waffen niederlegen und eine Kom¬
mission zur Übernahme der Regierung der Republik
ernennen. Darauf sollte die Präsidentenwahl statt¬
finden.

Peking, 11. April. Der Präsident der Finanz¬
kontrolle, der aus dem Boxeraufstand bekannte
I u n g - L u, ist heute morgen gestorben.

Nach Schluß der Redaktion.
Paris, 11. April. Infolge der jüngsten Be¬

schlüsse der Deputiertenkammer hat der Minister¬
präsident ein Rundschreiben an die Bischöfe gerichtet,
in welchem angeordnet wird, daß die den Kon-
gregattonen angehörigen Geistlichen von dem Pre¬
digtamt vollständig ausgeschlossen sind.

Paris, 11. April. Der Generalgouverneur von
Algerien, Revoise, hat seine Entlassung eingereicht,
welche ihm bewilligt wurde.

Petersburg, 11. April. Die Newa ist eisfrei.
Hongkong, 11. April. Die Pulverfabrik des

Arsenals in Canton ist in die Luft geflogen. Es
sollen über 1000 Personen umgekommen sein.

New-Aork, 11. April. Ein Telegramm aus
Port au Prince meldet: Nach Berichten aus San
Domingo sind die Truppen des Generals Vasquez
am 5. April nach einem heftigen Gefecht, bei dem
es auf beiden Seiten viele Tote und Verwundete
gab, von den Aufständischen zurückgeschlagen wor¬
den. Der deutsche Kreuzer „Vineta“ und ein
italienisches Kriegsschiff sind hier eingetroffen und
haben Truppen zum Schutze der Konsulate gelandet.
Ein holländisches und ein englisches Kriegsschiff
werden noch erwartet. Die Lage in der Stadt ist
bedenklich.

Büchermarkt.

auf dem umfassenden Gebiete häuslichen Lebens und
Wirkens ein Führer und Ratgeber zu sein, empfehlen
wir vor allen ähnlichen Wochenschriften „Dies Blatt ge¬
hört der Hausfrau!“ (Verlag. Friedrich Schirmer,
Berlin SW. 18, Neuenburgerstr. 14a). Diese Zeitschrift

Lausend Originalmodelle und Zeichnungen jährlich) nebst
reichhaltigen Schnittmusterbogen von einer Vielseitigkeit
und Gediegenheit, die unübertrefflich genannt werden
kann und Dürfte unsern Leserinnen dieser Hinweis bei
dem Beginn des Quartals gewiß Veranlassung geben,
sich ein Probeabonnement auf „Dies Blatt gehört der
Hausfrau!“, zum Preise von 1,75 Mark vierteljährlich

....... jzrobenummer zu verlangen.
* Im Verlage von A. Bath in Berlin erschien soeben

Einteilung und Standorte des deutschen Heeres und
der kaiserlichen Marine (1 Mark). Das kleine Buch
zeigt auch in dieser Neuausgabe seine oft anerkannten
Vorzüge: Unerreichte Übersichtlichkeit und unbedingte
Zuverlässigkeit. Nrcht nur den militättschen Behörden,
aktiven wie inaktiven Offizieren, sondern auch allen kauf¬
männischen Kreisen^ welche in geschäftlichen Beziehungen
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bis zum 1. d. Mts. eingetretenen Veränderungen haben
gewissenhafte Berücksichtigung gefunden.

* Alpine Majestäten und ihr Gefolge. Die Gebirgs-
welt der Erde in Bildern. — 3. Jahrgang. — 1903. —

Monatlich ein Heft im Format von 45 :30 Zentimetern
‘

und mit mindestens 20 Ansichten aus der Gebirgs-
welt auf Kunstdruckpapier. — Preis des Heftes 1 Mark.
— Heft 2/3. Verlag der Vereinigten Kunstanstalten
A.- G., München, Kaulbachstraße 51a. Vom 3. Jahr¬
gang des Prachtwerkes „Alpine Majestäten“ liegen uns
die Hefte 2 und 3 vor, die abermals in der wunderbaren
Vollendung sowohl der Aufnahmen, wie der Drucktechnik
als Glanzleistungen bezeichnet werden dürfen.

* Selten wohl hat sich ein Schriftsteller dauernd
einen solchen Leserkreis in allen Weltteilen erhalten, wie
ihn heute noch Friedrich Gerstäcker besitzt. Seine Schrif-
ten (Verlag von Hermann Costenoble, Berlin) bergen
einen Schatz reichen Wissens und bilden eine nie ver¬
siegende Quelle fesselndsten Unterhaltungsstoffes. Seine
Schreibweise ist reizvoll, belehrend und spannend, ge¬
tragen von gesundem Humor und Mutterwitz. Friedrich
Gerstäckers Werke sind volkstümlich geworden. Diese
volkstümlichen Schriften ergeben älerchzeitig ein um¬

fassendes Bild von dem Wesen des Verfassers und seines

einheitliche Ausstattung, der Bände verleiht ^dieser Äus-

, o
im Druck ist so

gerichtet, daß ein einzelner Band kein Bruchstück des
Ganzen bildet. Den Bänden kann somit in jeder Haus-
bibliothek ein Platz neben anderen Meistern der Er¬
zählungskunst eingeräumt werden. Sie bllden aber
außerdem ein vornehmes und ungemein preiswertes
Geschenkwerk. Die Bände tragen keine Nummer.

* Von der neuen Folge von E. Werners illustrierten
Romanen, die im Verlag von Ernst Kells Nachfolger
G. m. b. H. in Leipzig in einer billigen Lieferungs¬

enthalten. Mit der 32. Lieferung beginnt die Erzählung
„Hexengold“, welche durch den Charakter des verein¬
samten Notars, seines verwöhnten, blasierten Bruders,
durch den Gegensatz zwischen dem historischen 9Mt Heils¬
berg und dem aufstrebenden Fabrikstädtchen Neustadt,
durch die anmutige Jdyllik des Waldsriedhofs wo sich
der Notar und die Tochter des Millionärs begegnen,
von Hause aus die Teilnahme fesselt.

* Eine überraschende Begegnung hatte Kapitän
Sverdrup, wie er in der dritten Lieferung seines hoch¬
interessanten Werkes «Neyes Land“ (Verlag von F. A.

Brockhaus, Leipzig, 36 Lieferungen zu 50 Pf.) erzählt,
mit seinem Konkurrenten auf dem Gebiete der Polar-
forschung Leutnant Pearh. Uber den Lebensgang Sver-
drups war bisher nichts bekannt. Ihm war es be¬
schieden, Nansens Begleiter auf seinen zwei großen
Polarreisen zu sein und er war es, der das ihm anver¬
traute Schiff, die „Fram“ trotz der ungeheuren Schwie¬
rigkeiten ;edesmal wohlbehalten in die Heimat führte.
Aus dem ersten Werke, das er geschrieben, „Neues Land“
entwickelt sich scharf das Bild dieses merkwürdigen
Mannes,, den bei seiner überraschenden Heimkehr, nach¬
dem er vier Jahre mit der„Fram verschollen war, unser
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Spannung
werb des

Wie sehen den folgenden Lieferungen mit
! entgegen und können unsern Lesern den Er-
Werkes „Neues Land“ nur warm empfehlen.

An nufere mehrlichen Inserenten
richten wir das höfliche Ersuchen, uns

größere Avzeigtll bis
Westens 10 Uhr vorm.,
kleinere bis 12 Uhr mittags
aufzugeben. — Nur in diesem Falle
können die Anzeigen in der betreffenden

Tagesnummer erscheinen.
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Kirchliche Nachrichten.
Landeskirchliche Gemeinschaft. Sonntag den ersten

Feiertag,. Nachm. 6l/4 Uhr, Evangelisation. — Montag
den zweiten Feiertag. Nachm. 6‘/4 Uhr, Evangelisation.

Gottesdienst iq Prinzenthal. Sonntag, 12. April.
(1. Ostertag.) V2IO Uhr, Gottesdienst in Prinzenthal.
Vorm 11 Uhr, Gottesdienst in Schleusendorf. Nachm.
2—3 Uhr, Kindergottesdrenst. Abends V28 Uhr, ev.
Männer- u. Jünglingsverein. Montag, den 13. April.
(2. Ostertaa.) Vormittags V2IO Uhr, Gottesdienst in
Prinzentbal mit Beichte u. Feier des heil. Abendmahls.
Nachm 3 Uhr, freie Amtshandlungen.

Gottesdienst in Rakel. Sonntag, 12. April. (1. heil.
Ostertag.) Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst u. Abendmahl
hier, Pfarrer Venzlaff. Vorm. 10-Uhr, Gottesdienst u.

Abendmahl in Gorsyn, Pastor Goede. Vorm. 10 Uhr,
Gottesdienst und Abendmahl in Wertheim, Pfarrer-
Pape. Nachm. 2 Uhr, Kindergottesdienst, Pfarrer Pape.
Nachm. 5 Uhr, Gottesdienst hier, Pfarrer Pape. Nach
allen Gottesdiensten Kollekte für den Gustav-Adolf-
Verein. — Montag, 13. April. (2. heil. Ostertag.)
Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst und Abendmahl hier,
Pfarrer Pape. Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst und
Abendmahl in Kirchberg, Pfarrer Venzlaff. Die Amts¬
handlungen werden in der nächsten Woche von Pfarrer
Penzlaff vollzogen werden.

Gottesdienst in der Synagoge. Sonntag, 12. April.
1. Tag Peffach, Hauptgottesdienst 9 Uhr. Predigt
10 Uhr. Mincha 4 Uhr, abends 6,45 Uhr, Festgottes¬
dienst. — Montag, 13. April. 2. Tag Peffach, Haupt¬
festgottesdienst 9 Uhr. Predigt 10 Uhr. (Während der
Predigt an den beiden Festtagen bleibt die Synagoge
geschloffen.) Mincha 4 Uhr, Festausgang 7,26 Uhr.
Der Frühgottesdienst an den beiden Festtagen fällt
ans. Am ehol hamoed morgens 6,30 Uhr, abends
6,45 Uhr.

Handelsnachrichten.
Bromverg, 11. April. Amtl. Handelskammer¬

bericht. Weizen 150—156 M. — Roggen je nach Qualität
118—124 M. — Gerste nach Qualität 118—124 M.,
Brauware ohne Handel. — Erbsen: Futterware 125
bis 130 M., Kochware 145-155 M. — M. Hafer 121—134.

Marktbericht der Stadt Brombera vom 11. April.
Höchst.

M: Preis.!
Ä Sf|

Höchst
Preis.
JL St.

»Uta.

ssr
Weizen neu IMKg. 15 50 14 5(1 Butter 1 Kg. 2 40 2 00
Roggen 100 - 12 40 11 60 Heu 100 - 5 00 4 20
Gerste 100 - 13 00 11 80 Stroh 100 - 4 20 3 60
Hafer 100 - 13 80 12 60 KrummstrvhiooKg. — — —

Erbsen 100 - 15 00 14 50
1 Spiritus per Ltr. — — — '—

Kartoffeln 100 - 4 00 3 60| Eier per Schock 2 50 2 40

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachlungsstation: Kornmarktstraße.

Tageskalender für Sonntag, den 12. April.
Sonnenaufgang 5 Uhr 57 Minuten. Sonnenuntergang
6 Uhr 42 Minuten. Tageslänge 13 Stunden 45 Minuten.
Abweichung der Sonne 8° 21'. nord.

,
Vollmond

Mondaufgang vor 3/48 Uhr abends, Untergang nach
x / 46 Uhr morgens.

Uebersichtstabelle.
Zeit der Beobachtung.
MonatjTaqj Stunde

Luftdruck auf
OGrad reduc.
in Millimeter

Tempe- 1 Feuch- > Wind- I Be«
ratur nl tigkeit! rich- j wöl-
Celsius |vet.O|, 1

'

tun« | kung

4 10 IISO 1 762,o 10,1 60 10 11
4 10 abends 9 Uhr 761,4 5,7 75 0 3
4 11 früh 9 Uhr 761,i 7.7 70 |0 | 3

Skala für die Bewölkung: 0 -

- heiter, 1 — leicht
bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Temperaturmaximum gestern 9,1 Grad Reaumur
— 11,4 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
3,0 Grad Reaumur ----- 3,7 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Unbeständig, vielfach trübe doch ohne wesent¬
liche Niederschläge.

Ttrseheir -

Zn die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu legen.

Ausführliche Fahrpläne siebe „Ostdeutsches Kurs¬
buch“. Dasselbe ist käuflich 6et sämmtlichen Fahrkarten-
Ausgabestellen und den Bahnhofsbuchhändlern. In Brom¬
berg in der Grnenauerschen Buchdruckerei
Otto Gr unwald, Wilhelmstraße 20, Mittlers ch e

Buchhandlung (Bt. Fr 0 m tu), Brückenstraße, bei Ebbecke)
Bärenstraße 8, I 0 hnes Buchhandlung (H. S ch r 0 e t e r., I
DanzigerstraßeM, E.^H e ch t, Danzigerstraße S.



Bunte Chronik.
0. K. Schwierige Etikettefragen.

Wie hat der Präsident der französischen Republik
mit den gekrönten Häuptern zu verkehren? Welcher
Anredeform sollen sich beide Teile bedienen? Das
sind sehr delikate Fragen, mit der sich eine von der
französischen Republik kürzlich ernannte Kommission
zu beschäftigen hat. Vor allem ergibt sich, tote dev
„Matin“ schreibt, eine Schwierigkeit bei der end-
giltigen Festsetzung der brieflichen Etikette, die
der Präsident der Republik in seinen Beziehungen
mit den Herrschern beobachten muß. Es gibt keine
festen Formeln. Das alte Titularbuch ist natürlich
außer Gebrauch gekommen; die Etikette der Re¬
publik 'kann nicht die der Monarchie sein. Der König
von Frankreich nannte den Kaiser von Rußland
seinen Bruder; dieser nennt M. Loubet seinen
„lieben und großen Freund“, während Loubet, da
ein überliefertes Zeremoniell fehlt, sich an den
Titel „Sire“ hält, ein Titel, den jedermann braucht
und den man vielleicht durch eine andere Formel
ersetzt sehen möchte, die unter den Leitern zweier
großer Staaten die Gleichheit herstellt. Der Kaiser
von Österreich nennt Loubet in seinen Be¬
glaubigungsschreiben „seinen lieben und geehrten
Freund“; Loubet verfügt nur über die Worte „Sire“
und „Majestät“. Er kann die Schwierigkeiten durch
Gebrauch der lateinischen Sprache umgehen und die
Wiener Kanzlei nachahmen, die mit den europäischen
Höfen nur in der Sprache Ciceros korrespondiert.
Wenn Kaiser Franz Josef in Paris einen Gesandten
beglaubigt, läßt er dem Präsidenten der Republik
eine lateinische Nachricht zukommen, deren Anrede
lautet: „Ulustrissimo Praesidi inclitae Beipublicae
Galltcae. Domino Emilio Loubet, amico meo
honoratissimo et perdilecto. Hlustrissime Praeses,
honoratissime et perdilecte amice!“ u. s. w.

usw. Der König von England schreibt englisch an
Loubet: „An den Präsidenten der französischen Re¬
publik. Eduard, Durch Gottes Gnade König des
Vereinigten Königreichs von Großbritannien und
Irland, Verteidiger des Glaubens, usw. . . . sendet
an den Präsidenten der französischen Republik seinen
Gruß! Unser guter Freund usw. . . . Und so
empfehlen Wir Sie dem Schutze des Allmächtigen.
Gegeben am Hofe, am . . . Tage des Monats . . .

ru dem Jahr . . . Unseres Herrn 1903 und im
dritten Jahr Unserer Regierung. Ihr guter Freund
Eduard R.“ Loubet braucht alle von der Etikette
vorgeschriebenen Formeln der Höflichkeit, vermeidet
es natürlich aber, als Herrscher zu sprechen. Zum
Schluß seiner Briefe bittet er Gott nicht, den König
Eduard zu bewahren, sondern endet mit folgendem
Satz: „Ich ergreife mit Eifer diese Gelegenheit,
Ew. Majestät die Versicherungen der hohen Achtung
und aufrichtigen Freundschaft zu erneuern, mit der
tch Ew. Majestät . . . bin.“ Felix Faure hatte
der rrgend einer Gelegenheit an den König vor:
Dänemark geschrieben: „Der gute Bruder von Ew
Majestät.“ Also wie der König von Frankreich!
Links unter dem Briefe gibt Loubet den Ort seines
Wohnsitzes, das Datum und Jahr an, und weiter
unten rechts setzt er die Unterschrift. Der Brief
wrrd auf Papier von großem Format geschrieben,
unter Umschlag und mit dem großen Staatssiegeb
gesiegelt. Man kennt die Formel nicht, die Loubet
braucht, wenn er sich an den Papst wendet. Es
gibt eine, die durch die Tradition geheiligt ist und
vom Zeremoniell verlangt wird, und an der er ver¬
mutlich nicht viel ändern kann, wenn er es auch
wollte. Er muß ihn als „Sehr heiliger Vater“ be¬
zeichnen und sein Sendschreiben mit den Worten
enden: „Daraufhin bitte ich Gott, Sehr Heiliger
Vater, daß er Ihnen lange J.ahre in der Regierung
unserer Mutter, der heiligen Kirche, bewahre. Ihr
ergebener Sohn Emile Loubet.“ Der Papst setzt
bei seiner Antwort an Loubet seinenNamen lateinisch
an den Kopf des Briefes, worauf folgender Satzkommt: „Carissime in Christo fili noster! Salutem
et apostolicam benedictionem!“ Und er endet: „Wir
geben Ihnen von ganzem Herzen Unsern Väterlichen
Segen.“ Dann folgt das lateinische Datum. Bei
feierlichen Gelegenheiten verpflichtet dasZeremoniell
Loubet, dem Kaiser von Österreich alle seine Titel
zu geben. Diese müssen am Kopfe des Briefes
prangen, sind mit großen Buchstaben geschrieben und
dabei wird nur die Hälfte des großen Blattes
Papier mit Goldschnitt gebraucht. „M. Loubet,
Präsident der französischen Republik, an Se. Kaiser-

7 liche und Königliche Majestät Franz Josef H., durch
Gottes Gnade Kaiser von Österreich, König von
Ungarn und Böhmen; König von der Lombardei,
Dalmatien, Kroatien, Slavonien, Galizien, Lo-
domirien und Jllyrien; König von Jerusalem, Erz¬
herzog von Österreich, Großherzog von Toskana;
Herzog von Lothringen, Salzburg, Steiermark,
Kärnthen, Kram; Großfürst von Transsylvanien;
Markgraf von Mähren usw. usw.“ So geht das
6 Seiten lang. Unten, nahe der Unterschrift und
neben dem Staatssiegel, muß das persönliche Siegel
des Präsidenten stehen. Das Siegel Felix Faures
bestand aus zwei gekreuzten P., einem Liktoren-
bündel und einer Lorbeerkrone. Das war de¬
korativ. Loubet bedient sich eines ganz einfachen
Siegels, seines Monogramms.

— Der frühere preußische Landwirt¬
schaftsmini st er Freiherr von Hammer-
st e i n-Loxten erlitt, wie mehrere Blätter aus Qua¬
kenbrück melden, dieser Tage auf seiner Besitzung
bei Nortrup einen Unfall, der leicht verhängnis¬
voll für ihn hätte werden können. Bei einem Spa¬
ziergange am Schloßteich gab plötzlich der Boden
nach, der vom Wasser unterspült war. Durch Aus¬
breiten der Arme rettete sich Freiherr von Hammer¬
stein vor weiterem Versinken; erst nach längerem
Rufen kam Hülfe aus der nahe gelegenen Säge¬
mühle. Leider hat sich Freiherr von Hammerstein
bei dem Unfall einen Fußknöchelbruch zugezogen,
der bei dem Alter des Patienten nicht ganz unbe¬
denklich ist.

— Eine versinkende Eisenbahn.
Der „Daily Expreß“ meldet aus Chicago: Ein Teil
der Bahnlinie der Südpacificbahn an der nörd¬
lichen Seite des großen Salzsees in Utah beginnt
im Flugsand zu versinken, welcher sich erst kürzlich
unerwartet gebildet hat. Zwölf Arbeiter, die die
Bahnstrecke reparieren sollten, haben bereits ihr
Leben verloren, da eine Rettung unmöglich ist.
Ungefähr 10 bis 15 Meilen der Bahnstrecke sind
vollständig verschwunden. Die Arbeiter weigern sich,
nach dem Unfall dort zu arbeiten, so daß die ganze
Strecke in der Nähe des Sees, deren Bau 16 Millio¬
nen Mark gekostet hat, aufgegeben und ein großer
Umweg einige Meilen nördlich gebaut werden muß.

— Verlegenh eiten eines Millio¬
närs. Aus Newyork wird berichtet: Der bekannte
Ölmagnat Henry M. Flagler erlangte vor zwei
Jahren wegen unheilbaren Wahnsinns seiner Frau
die Trennung seiner Ehe mit ihr. Der Fall ver¬

ursachte damals großes Aufsehen. Seine geschie¬
dene Frau wurde in eine Anstalt gebracht, und er

verheiratete sich mit Miß May Kenan. Die erste
Mrs. Flagler ist jetzt aber, da ihr Zustand nicht un¬

heilbar war, von ihrem Wahnsinn genesen. Dadurch
ist eine sehr merkwürdige Lage geschaffen; ihre Ver¬
wandten wollen Schritte ergreifen, um zu beweisen,
daß Flaglers zweite Ehe ungesetzlich und daß die
geschiedene Frau noch sein Weib ist. Flagler ist 73

Jahre alt und hat große Besitzungen in Florida, dar¬
unter das Ponce de Leonhotel und fast alle Eisen¬
bahnlinien in diesem Staate. Sein Vermögen wird
etwa 200 Millionen Mark betragen.

Gerichtssaal.
Die Flucht des Kurpfuschers Nardenkötter hat

zu einer bemerkenswerten Verfüg¬
ung Anlaß gegeben. Bekanntlich wurde N. gegen
Hinterlegung einer Kauften von 15 000 Mark aus
der Haft entlassen und ihm so die Möglichkeit der
Flucht gegeben. Es sind nun die Gerichte darauf
hingewiesen worden, in bezug auf Kautionsan¬
nahme und Haftentlassung sehr vorsichtig zu sein.
Wenn eine Haftentlassung geboten erscheint, soll
unter allen Umständen die Hinterlegung einer ge¬
eignet hohen Geldsumme verlangt werden, um die
Gewähr zu erhalten, daß der Beklagte nach mensch¬
licher Voraussicht sich nicht dem Arme der Gerechtig¬
keit entzieht. Bei Nichterfüllung der Forderung
ist der Antrag auf Haftentlassung abzulehnen. Diese
Mahnung dürfte zu einer Einschränkung der Haft¬
entlassungen führen, denn die Gerichte werden
fortan sicher ungewöhnlich hohe Kautionen ver¬
langen.

Rinkauer Sonderzüge.
Im April Sonntag, Mittwoch und Sonnabend (born

8. bis 15. April täglich) ab Bromberg 3.05 Uhr nachm.,
ab Rinkan 6.20 Uhr abends.

Har»dels«achrtchten.
Warenmarkt.

Königsberg, 9. April. Weizen hochbnnter, bunter,
roter 759 Gr. 149 M. — Roggen inländ. flau, gehandelt
pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit 1 M.,
über 738 Gr. mit Vs M. per Tonne zu regulieren, 714 Gr.
123, 672 Gr. bis 690 Gr. 122,50, 666 Gr. bis 702 Gr. 122, 656
Gr. stark Geruch 120 M. russ. gehandelt pro 714 Gr. jede 6 Gr.
mehr oder weniger mit V2 M. per Tonne zu regulieren. —

Gerste große kleine Futter-. — Hafer inländ. unverändert,
112.50, 113, 117, 119, 120, 121, besserer 123, 123,50, 124,
fein 127, 129, 130, hochfein Ligowo- 134 M. russ. —

Wetter: Bewölkt. — Wind: N. Thermometer + 9 Gr.
Reaumur.

Chemnitz, 8. April. (Produktenbericht.) An unserer
heutigen Wochenbörse herrschte bereits Feiertagsstimmung
und bewegte sich das Geschäft in engsten Grenzen. Vor¬
wöchentliche Preise konnten sich jedoch voll behaupten.
Mars gefragt, Hafer und Gerste wenig beachtet. —

Witterung: Veränderlich. — Tendenz: Ruhig.
Getreide. Weizen, fremder 173—179 M., do. sächsischer

153—158 M. Roggen hiesiger 132—135 M., do. nieder-
länd.- sächsischer und preußischer 138—143 M. do. fremder
148—150 M. Gerste, Brauware, fremde —,— M., do.
Brauware, sächsische —,— M., do. Mahl- und Futterware
128—135 M. Hafer inländischer 140—146 M., do.
ausländischer 140—145 M. Mais mixed 121 bis 123 M.,
do. rund 130—132 M., do. Cinquantin 150 bis 153 M.
Erbsen, Kochware 200—230 M., do. Mahl- u. Futterware
170 —180 M. Roggenkleie 95—96 M. Weizenkleie, grob
95—96 M. Raps —,— M. Leinsaat, feinste besatzfreie
russische 250—260 M., do. feine russische 250 M., do.
mittlere — M., do. Laplata 230 M., do. Bombay 260.
Obige Preise verstehen sich für Quantitäten von 10 000
Kilogramm an. — Mehl. Kaiser-Auszug 29,00 M. Weizen¬
mehl 00 24,50—25,50 M., do. 0 23,00—24,00 M.
Roggenmehl 0 22,25—22,50 M., do. I 20,25—20,50 M.
per 100 Kilogramm netto.

Hamburg, 9. April. (Getreidemarkt.) Weizen
ruhrg, Holsteiner n. Mecklenburg. 154, Hard Winter Nr. 2
April-Abladung 131,00. — Roggen ruhig, südruss. fest,
9 Pnd 20/25 März-Abladung 105,00, holsteinischer und
mecklenburgischer 141. — Mais ruhig, 114—115, runder
91.00, — Hafer ruhig. — Gerste stetig. — Rüböl
ruhig, loco 48,50. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
April 137/g Br., 13% Gd., per April-Mai 13% Br.,
133 s Gd.. per Mai-Juni 13% Br., 13% Gd., per Juni-
Juli 13% Br., 13% Gd. - Kaffee ruhig,, Umsatz
2000 Sack. — Petroleum behauptet, Standard white loco
6,95. — Wetter: Bedeckt.

Köln, 9. April. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
52.00, per Mai 50,00. — Wetter: Trübe.

Pest, 9. April. (Produktenmarkt.) Weizen loco
fest, per April 7,67 Gd., 7,68 Br., per Mai 7,55 Gd.,
7,56 Br., per Oktober 7,47 Gd., 7,48 Br. — Roggen per
April 6,67 Gd., 6,68 Br., per Okt. 6,44 Gd., 6,45 Br. -
Hafer per April 6,08 Gd., 6,09 Br., per Oktober —Gd.,
- Br. — Mais per Mai 6,09 Gd., 6,10 Br., per Juli
6,15 Gd., 6,16 Br. — Kohlraps prompt 10/80 Gd.,
10,80 Br., per August 12,25 Gd., 12,30 Br. — Wetter:
Regen.

Petersburg, 10. April. (Produktenmarkt.) Weizen
loco 9,30. — Roggen loco 7,80. — Hafer loco 6,40—6,60.
— Leinsaat loco 15,60. — Hanf loco —. — Talg loco
6,25-6,40 - Wetter: Schön.
_ .

Paris, 9. April. Getreidemarkt. (Schlnßbericht.)
Weizen ruhig, per April 24,45, per Mai 24,50, per Mai-
August 24,20, per September-Dezember 22,65. — Roggen
ruhig, per April 16,50, per September-Dezember 15,50. —

Mehl ruhig, per April 32,45, per Mai 32,70, per Mai-
August 32,70, per September - Dezember 30,75. —

Rüböl ruhig, per April 50,75, per Mai 51,25, per
Mai - August 52,00, per September-Dezember 53,75. —

Spiritus ruhig, per April 48,50, per Mai 48,50,
per Mai-August 48,50, per September-Dezember 39,75. —

Wetter: Schön.
Antwerpen 9. April. (Getreidemarkt.) Weizen

fest. — Roggen ruhig. — Hafer ruhig. — Gerste be¬
hauptet.

Amsterdam, 9. April. (Getreidemarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
geschäftslos, per April —, per Mai —. — Rüböl loco
—. per Mai —, per Sept.-Dezbr. 24%.

London 9. April. An der Küste — Weizenladung*
angeboten. — Wetter: Bedeckt.

New-York, 9. April. (Warenbericht). Baum¬
wollenpreis in New-York 10,50, do. für Lieferung per
Juli 9,98, do. für Lieferung per August 9,45. Baum¬
wollenpreis in New-Orleans 10V16 .

— Petroleum Stand
white in New-York 8,35, do. do. in Philadelphia 8,30,
do. Neftned (in Cafes) 10,50, Credit Balances at Oil City
1.50. Schmalz Western Steam 10,25, do. Rohe u. Brothers
10.55. — Mais Tendenz —, do. per Mai 50%, per
Jnli 49%, per Septbr. 49. - Roter Winterweizen loco
81, Weizen per Mai 79%, do. per Juli 77%, do.
Per September 74%, do. per Dezbr. — Getreidefracht nack>
Liverpool 1%. — Kaffee fair Rio Nr. 7 5%, do. Rio
Nr. 7 per Mai 3,90, per Jnli 4,10. - Mehl Spring-
Wheat clears 3,05- 3,10, Zucker 3%6 Zinn 29,70—
30.00, Kupfer 14,50 - nom, Speck short clear 10,00—
10,25 Pork per Juli 17,25.

Geldmarkt.
Berlin, 9. April. Die Börse eröffnete in fester Haltung

mit gut behaupteten oder etwas besseren Kursen für die
hauptsächlichsten Spekalationseffekten, doch hielten sich die
Umsätze auf allen Gebieten innerhalb enger Grenzen; denn
es wurde schon mit Rücksicht auf die bevorstehenden
Feiertage von allen Seiten Zurückhaltung beobachtet, und
besondere Gründe zu lebhafterer Tätigkeit lagen nicht vor.
Der Privatdiskont ermäßigte sich auf 2% pCt.

.
Von den Oesterreichischen Arbitragepapiere Kredit-

aktien, Franzosen und Lombarden wurden wenig gehandelt.
Ä Kurse im freien Verkehr zwischen 2 11 . 3 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 212,25 bez. Franzosen 147,90
bez. Lombarden 14,30 Gd. Anatolierbez. Italien.
Rente—bez. Spanier 88—87,90 bez. 4%proz. Chinesen
92,75 bez. Türkenlose 131,75 bez. Buenos-Aires —

bez. Diskonto - Kommandit - Anteile 190,60 bez. Darm¬
städter Bank 140,75 bez. Nationalbank 120,40—75 bez.
Berliner Handelsgesellschaft 158,10 bez. Deutsche Sans
211,60 bez. Dresdner Bank 148,50 bez. Russische
Bank —bez. Schaaffhausenscher Bankverein 126,75 bez.
Dortmund - Gronau —,— bez. Lübeck - Büchen —

bez. Marienhurg-Mlawka —bez. Ostpreuß. Südbahn
—,

— bez. Gotthardbahn 191% bez. Transvaal 174,00
bez. Canada-Pacific 128—7,90 bez. Prince Henri 109,50—70
Br. Große Berliner Straßenbahn 205,25—6,50—25 bez.

Warschau- Wiener 189,00 bez. Tendenz: fest.
Frankfurt a. Nt., 9. April. (Effekten-Sozketät.)

Oesterr. Kreditaktien 212,10, Franzosen 147,90, Lombarden
—,- , Gotthardbahn —, Deutsche Bank —, Dis-
konto-Kommandit 190,70,»Dresdner Bank —,—, ^Berliner
Handelsgesellschaft 158,40, Bochumer Gußstahl 191,50,
Gelsenkirchen —, Harpener —,—, Hibernia —,

Laurahütte —, Portugiesen —,—, Schlickert 98,50,
Spanier —,—, Allgem. Elektrizitätsgesellschaft 185,5a
Anatolier 98,30, Bulgaren 90,40, Jura Simplon 101,70,
Nationalbank für Deutschlang 120,50. - Sehr still.

Wien, 9. April. Ungarische Kreditaktien 719,00,
Oesterreichische Kreditaktien 673,75, Franzosen 687,75, Lom¬
barden 47,50, Elbethalbahn 451,00, Oesterreichische Papier¬
rente 100,75, Oester. Kronenanleihe 101,15, Ungarische
Kronenanleihe 99,45, Marknoten 117,05, Bankverein
486,50, Länderbank 407,50, Buschtier. Lt. B. —, Türkische
Lose 117,00, Brüxer —, Alpine Montan 384,50,
4proz. ungarische Goldrente 121,65. — Fest.

Watte, 9. April. 3proz. Rente 98,45, Italiener
102,60, 3proz. Portugiesen 31,30, Spanier äußere An.
leihe 87,10*, iproz. türk. Anleihe Gr. C. 31,45, Ibo. Gr.
D. 29,20, Türkische Lose 126,25, Ottomanbank 597,00, Rio
Tinto 1245, Suezkanalaktien —. *) ä 86,85, — Fest.

Wollmarkt.
Bradford, 9. April. Wolle fest, bessere Nachfrage.

Botany Wolle ruhig.

Amtl. Marktbericht der städt.Markthallendirektio«.
Berlin, 9. April 1903.

I». v! ks

Kalbfleisch. . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. % kg
Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine . .

Fasanen. . . .

Geschlecht. Geflügel
Hühner alte, p. St.

New-York, 9. April.
Weizen per Juli .

per September . .

59—62
76—80
63-66
48-55

0,63

1,00—2,40

ütmerjunge,p.St.
äuben p. St. .

Enten p. St.. .

Gänse p. V2 kg.
PutenVs kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise fre. Berlin.
Ia per 50 kg

Da do.

0,70—1,50
0,40—0,70
1,80- 3,00
0,35-0,50
0,40-0,80

2,50-3,00

115 — 120
110 — 115

- D. 79% C.
- D. 77% C.

Thorner Weichsel-Schiffsrapport.
Thorn, 10. April. Wasserstand 1,42 Meter über 0.

Wind: NW. — Wetter: Trübe. — Barometerstand:
Schön. — Schiffsverkehr:

Name
des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Toplawski Gabarre Kleie Josephsh.-NornFeilke Kahn Steine Nieszawa-Thorn
Kaczanowski do do Nieszawa-Graud.
Manikowski do do do do
WisniewSki do do do do
B. Weffa- do do

‘

do do
lowski

W. Wessa- do do do do
lowski

Marks do do do do
Kejna do Melasse Wloclaw.-Danzig
Kopcinski do Kristallzucker

Melasse Mehl u.

, Getreide

Hlock do
Thorn-DanzigKap. Witt D. Thorn

Wählt man Möbel alten Stils oder tut man gut
solche, die neue Ideen verkörpern, zu nehmen? Diese und

dem Heft „Wie richte ich meine Wohnung ein?“ Das¬
selbe siebt kostenfrei zur Verfügung.

Berliner Börse, O. April 1903.
Ötsch. Fonds u. Staats-Pao
D t Rcns.Schato .

Dt Reichs.-A.
do nnk.b.1905
do. do.

Prenss. cons. A.
do. unk. b. 1905
do. do.

Brom. Aul. 1887 .

Hamb amort. 1893
do. do. 1897

Hess. St.-A. 93-99
do do. 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.
Cassel landcr. . .

ustpi. Prov.-Obl.
Pomm. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX. XI, XIV.
Teltower A: 1.

do. do.
Wests. Prov.-AnL

do. do.
do. do.

Westpr. Pr.-AnL
Berliner St.-A.

do. 1882-98
Bresl. St.-A. 80-91

Bromberg. St.-A.
do. do.

Charlottenb 1899
Elberf.St.-Obl. • 9
Ebb. St.A.IY,V(.8)
Hann. St.-A. 1895
Hildesheim.S t.-A«
Köln. St.-A. v. 98
Magdeburger .

M ündener St.-A.
Statt St.-A. n-o

Berlin Pfdbr
do. do.
do. neue
do. do.
io. do.

Cent. Lndsch.
do. do.
do. do.

Kur- u. Neum.
do. do.

Oetorenssiscb,
do.

Pomm. Land.
> do. do.
^ Posensche.

do,
Sächsische

do.

10 i .900
103.SOG
10S.80G

83 50bG
103.80ÖB
103.80b

»3.5 ObG
IOO.OOdG
lOl.aooB

90 «08
101.400

90.7506

100.40b
100.590
100.OOÖB

99.90h
lOO.lOG

lOX.ÖObG
91.40b

10O.4OB
106.3506

IOO 600
10430b

lOl.soG
!O1.30bB
100.8006

99.900
103.800
104.50b
104.0066
10010G
100 5066
lOO.SOB
1O0.406G
100.40ÖB
103.506
100.000

110.350
10S.30B

99.«Ob
91.90b

104.000
100.6066

90.35G

is
4

F
?
4

P
4

356

3K A0V.3VB

100.400
1 «4.80b

99.90b
lOO.OOB

89.900
103 800

99.9000

-L Sächsische. 3 99.398
Schles. altld. 3* 190.390

do. do. H
do. do. 4 191.590

-2
^

1
Schl.-Hlst.LC,
Wests. lndsch.

4
4

1 94.1 ObG
103.100

tß do. do. H lOO.OOB
% Westp.rittsch. 3? 100.190

do. rttersch. 3 99.40B
Hannoversche 4

do. 3i
Hess.-Nassau. 4* 103.898

do. 3z
Kur.- u.Neum. 4

3
103.800

do. do. 3| 109 500
2 Pommersche 4 193 80bb
■§ do. 3z 199.60b
*?• Posensche 4 103.800

do. H 100.300
2 Preussische 4 19 3.8 ObG
s do 34 100.300

c5 Rhein. Wests. 4
a

19380b
do. do. 109.600

Sächsische 4
Schlesische 4 103.80b

do. 3| 100.350
Schles Holst. i 103.890

do. 3z 190.100
Bad. Pram.-A, 67 4 148.390
Bayer. Präm.-Anl. 4
Braunsch.20Th.L, 138 50b
Cöln.-Mind.Pr.-A. 3z 139.79b
Hamb. 50-Thl.-L. 3 145.99b
Lübecker do. 3z
Mein. 7 Guld.-L. 31.40h
Oldenb. 40Th-L. r lSl.OObG

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.
55 Argentin. Anl. ö — —

1 do. innere Vi 84.35KB
^ uo. äussere

Chile Gold-Anl. 93.80W
Chinesische Anl. 5%

do. von 1805 6 195.30b
do. von 1898 5 191.39KB
do, von 1898 4% 93 10b

ö riech. Anl. 81-84 l'/s 41.800
do. cons. Goldr. 33.390
do. Monopol li 44.790

Italienische Rente 4 193.400
M exikanisch e Anl. 5 191 798
Oesterr. Goldrente 4 lö4.00bG

do. Papierrente
do. Silberrente

*i
4V» 191.100

clo. 1860 Loose 4 155.7 OoB
Port. Staats - Anl. 48 51.900
Rum. amort. alt 5 98.90d6

do. amort. 1898 4 85.89--B
Russ. Anlh. 1902 4 191.4006

d«1 . Goldrente s —

UmreclinungssStze: 1 Fr.: 80 Pf. | Oest. 1 fl. Gold: 2,00, 1 Kr.: 35 Pf. | 1 fl. holL: 1,70 1 1 Kr.: 1,12%
1 BbL: 2,16, 1 Gd.-Rbl. i 3.20 | X DoU. 4,20 | 1 LstrL 20,40 | Disc. Rb. 3%, Lb. 4& Priv. it\%

Russ. Staatsrente
do. Bod.-Cr.conv.

Schwed. St.-A. 86
Serb. amort. A. 95

Spanische Schuld
Türk. Admin. 88 .

do. C.p. 1.4.1876
do. Loose . .

Ungar. Goldrente
d. Kronenrente
do.Staatsr.1897

Bucarest. Aul 84
Buen.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockb. St.-A. 34

do. do. 87

98.5066

190 900
77.90d6

193.7006
33.95b

131.59b
103.75h
190.408

93.1 ObG
94.75bG
79.9ob
4i.3<>b
S1.75bG

Eisenbahn-Stamm-Aktien.
Aachen-Mastr.abg
Allg, Dt. Kleinb
Braunschweig.Ld.
Crefelder . . .

Dortmund-Gronau
Eutin-Lübeck. .

Haiberst. - Blank.
Lübeck-Bücheuer
M&rienbg.-Mlawk
Ostnreuss. Südb..
Oesterr.Staatbahn

do. Südb (Lb.)
Raab-Oedenburg.
Warschau-Wien..
Gotthardbahn.
Jura-Simplon .

Meridionalbahn
Mittelmeer . .

North. Pac.-Pret.
Schweizerllordost

do, TJnionb.
Transvaal Certit.
Westsicil. Eisenb.

134.000
57.750

130.600
88.3506

303 60bG
57.80bG

116.50B
163.60b0

148.79b
14.49b
3 5.6 ObG

191.350
101.590

96 99b
193.99b

49.35bG

Eisenbahn-Prior.-Qbligat.
Galiz. Carl-Ludw.
Oest.-Dng.Stb. ait

do. Hordwestb.
Südösterr. (Lomb.)

do. Obi. öold
Koslow-Woron. .

Anat. Eisenb.-Obl.
do. Ereünz.-Netz

Gotthardbahn .

Ital. Eisb.-0.st. g.
Ital. Mittelmeer
Centr.-Pac. (1949)

do. do. (1929)
North.-Pac.P.Lien
South. Pac. 1905
Wladik. unk. 1909

19! 900
94 090

111.7 OG
67.00bQ

lo7.39bG
1 «9 60t)G
193.50b6
193.590

70.190
193.3906

99.50B

103.99b

191.10b

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.
Anh. Dess. Pfbr.
Berl Hp.Pf.80iabg

do. do.
Br. Hann. H.-B.

do. XVI. xvn.
Dtsch. Grdcr. Lj

do. n
do. VIII.
do. IX. u. IX a.

do. Hu.-B. VII
do. do. VIII.

Frkf.H.B.S. XIV.
Hamb. Hyuot.-Bk.

do. do.' 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A. L
do. n.

Meckl. H.-Pfb. L
do. do.

do. -Strel.H.-f!-n
do. do. I-n. .

Meining.Hyp.-Bk.
do. do.
io. Pram.-Anl

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. unk. 06

do. Grundcbr.
HeueBod.6es.Obl

do. do.
Nordd.Grundcred
Pomm. Hyp.-Bank
Prenss. Bodcr.-Pf.

io. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do.v.J.89 unk. 1909
do.Comm.-0.87-91
Pr,Hyp.-Act.-Bk.I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth. - Ver«. t
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do. do. 1908
do. do. 1908
do.XX.XXIuk.1910
do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-Obl.
Bhein.H.-Pi .83-85

do. Serie69-82
do. Cototo.-O.

Rhein.-W. B. LIH.
do.Il.,IV.,unk.l904
Sachs. Bodencred.
Schles.Bodcr.-Pfd.

do. do.
Westd. Bodencr.

do. do. UL

19H.O90
95.7506
97 SOoG

191.900
133.00bG
113.60bB

U8 «90
!03.75bG
lOl.OObG

97.09bG

109 90bB
lUl.30bG

»8.30bG
99.50G
«6.59G

103.300
97.3566
66.7506

»7.7066
1 Ol.OObB
135.3066
100.196

97.300
191.000
101.3066

97 390
100.3006

89 300
114.900
115.350
lOl 7906

97 75bG
97.70bG

103.30bG
100.3VbG
199.100
199.6006

95.39b6
100.60bG

97.590
97.0006
97.1006

103.9006
103.0006
103.0006
IOO 7506
109 600

98 5006
98.590

191 0006
96 69U
99.500

191.996
96.4006

101.300
97.490

Bank-Aktien.
Barm. Bankverein
Berg.-Märfc. Bank
Berliner Bank

do. Handels-Ges.
Brannschweig.Bk

do. Credit
do. Hyp.

Bresl.Di6C.-B.abg.
io. Wechsler-Bk.

Dannstädter Bank
Deutsche Bank .

do.Genossensch,
Disconto-Comm. ,

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank .

Duisburg-Ruhr-B
Essener Credit-V
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Hildesheim. Bank
Köln.Wechs.u.C.B
Mein. Hypoth. .tOg
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtsch
Niederrh.Creditbfc
Osnabrücker Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80J
do. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Schaaffhaus. Bkv.
Sehles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WestiülischeBank

131.3006
155.7 506

94.6006
158.19b
117.3506
195.1006
145.760
197.4906
104.590
140.75ÖB
311.5006
100.500
199.8906
114.800
148.75bB
109.500
156.7SbB
137.350
134.8906
13 9.1 ObG
190 8906

93.0006
113.49b
130.3506
199.990

144.59b
l70.5ObB
II3.5 ObG
153.5906

137.590
136.8006
144.750
183.750
134.90ÖG
llb.OObB

Industrie-Papiere.
Accumulatorenfb..
Adlerbrau. Düssld.
Allg- Electr. - Ges

Anhalter Kohlen.
AnnenerGussst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do
B eriinerElect.Wk.
Bsrl. Maschinenb,
Bielefelder Masch.
Bismarckhütte
Bochumer Gussst.
Boch. Vict.-Brau.
Braunschwg. Jute

do. Maachin.
Braunschw.Kohln.
Casseier Federst.
Concordia . . .

Consolidation . .

148.890

188.7506
78.35b
87.300

113.7«bB
589.090
187.75bB
338.3506
388.5006
336.0906
191.90b
137.900
187.000

60.00bB
155.500
194.750
394 SOb
386.00b

Dtsch. Gasglühl. .1 7

do.Waff.u.Mun 10
Differd. Dannenb. fro
Bonnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Dortmunder A-B.
Dortmd. Löwenbr.
DortmunderUnion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn
Dynamit Trust
Biber. Farbenfarb*
Flora, Terr.-Ges.
Freund Maachin.“
Gelsenkirch. Bgw“
GeorgMarienBgw'

do. do. St-Pr’
Germania Dortm“
Hallesche Masch
Hannov. Maachin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
HarkortBrgb.Pr.A
Harpener Bergba
Hasper Eisenwk
Ben gstenbg.Msch-
Hibernia .

Herder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit. A.

Hösch, Eis. u.Stahl
Höchster Farbwk.

Huldschinsky
Inowraziaw. . .

KaliwkJLscherleb,
Kattowitz Bergb.
KöhlmannZuckert
Kölner Bergw.-V
Königa-u.Lauraht
König Wilhelm er

do. do. Pr.-A.
Lauchhamm, conv

Leopold-Grube .

Lindener Brauerei 18
Louise Tiefbau .j 0

do. Pr.-A. t 0
L-LeweACo. Mach.; 10
Massener Bergbau “

Menden ASchwert.
Nahm. Koch & Co.
Neue Boden-A.-G,
Oberschles.EisbB.

do. Eisen-Ind.
Oberschi. Portl.-li
Orenst. & Koupel
Phönix, Lit.A.abg
Ravensbg. &umn.
Rhn.-Wstf. Kaltir,
Rhein. Stahlwerk
Riebeck. Met.-W.
RombaoherHütten

0
10
2
5

13
28
20
24

?
10

2
4

10
0
0
0

20
0
5

10
1
17
25
14
12
17

3
7

194.0ObG Besitzer Zuckers
,1W CI.! ; L. r .•4 08.5 ObG

319.35ÖG
85.90bG

393.59bG
145.500
133.90bG
163.59b
379.00bG
136.500
390.000
185.6«bB
H3.35bG
135.75ÖG
3O4.OO0B
31150b
313.350
360.1 ObG
113.99bB

94.5006
185.35b
173.60bG
105.35bG
185.50bB

9.600
133.80bG
163.1 ObG
359OO0B
106.7 5bG
llä.lOoG
15l.lObG
313.350

367.0906
333.1006
310.3506
389.9006
13 .90d6
106 09b'
383.990

43.09KB
85.35.-6

358.09ÖG
130.00bG

90.50bB
170 600
156.60bG
H6.60bG
19ä.30bG
115.«9bG
145.99b
139.19ÖG
119.600
lSl.OObQ
175.996
306.35b6

Sächsisch. Gussst.
Schlegel Brauerei
Schles. Cement . u

Schalker Gruben 30
Schles.Züfkhütten 16
Schulz-nnaudt .

Siemens A Halske
Stettiner VulKan.
Stolbrg. Zink-Act
Vogt * Wolf . .

Vorw. - Bleies. Sp.
Warsteiner Grub.
Wenderotb . . .

Westfalia Cement
WestfüLDrahtind.

do. Kunferwerk
Wests. Stahlwrk.
WittenerGusstahl
Zeitzer Maschinen

Aachen. Klnb.
Argo Dmpfsch.
AUg.Beri.Omn
Allg.Lok.u.Stb
Braunschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Straasb.
Gr.BerLStrssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb. v

Eorrdd. Lloyd 6

14 8.5 ObG

139350
165.00bG
433.50b6

153,35bG
13l.75bQ
2 I 5,0ObG
139.00b6

84^8 OB
3060bQ
74.000

133.800
161.00b6

94 59d6
133.o0bG
167.350
188 100

‘ifisg
lilMS
lloioOB
lel.oobB

88.2506
3o5.90b6
105.7006
173.1 ObG

53 908
97.5066

Wechsel-Kurse.
169.100

81.398
1 13.300
30.49ÖB
30.330
4.3950

81.45b6
81.199
85.35bQ
85.15b
81.498

315.90b

Amsterd.Rtd. 8T. 3

Brüss. u. An’. 8T. 3

Kopenhagen. 8T. 4

London .
4

do. 3 M, 4

New Tori .

Paris .

2M.
8T. 3

do. . 211. 3

Wien 81. 3*
! do. 241. 3%
italienJPlätze 107. 5
Petersburg . t-T. | 4%

Gold. Silber i*. Banknoter.
20-Francs-Sttcke . .

Sorerereigns pro St. .

Imperials, neue, p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Noten . .

Engl. Banknoten, lLst
Franz. B anknot, 100fr.
Holland. Banknoten .

Oeaten. Noten, 100 Kr.
Russ. Noten 100 Rubel

16.38b
30.43b
16.30b
4.805b
81.99b
30.50b

8 1.59b
169.90b

85.45oB
316.39b^ AUS. nowa AW AbUUOl

179.5006 ZoU-Ceuiea», kleine. 334.10b

B“ÄMkttkr.A«-stchtk«WW
auf gr. d. Berichte d. Deutsch.Seewarte
». zw. für das nordöstliche Deutschland.

12. April. Wolkig, teils sonnig,
strichweise Niederschläge. Tags
milde, Nachts kalt Stürmisch.

13. April. Wolkig, vielfache Nieder«
schlüge. Sturmwarnung. Normal«
temperirt.

14. April. Kühl. Niederschläge. Seh«
windig.

18. April. Wolkig, teils heiter.
Tags angenehm, Nachts kalt.
Vielfach. Niederschlag.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in Hamburg» 9. April.

Stationen.

Christiansund
Skagen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda
Borkum
Hamburg
Swinemünde
Neufahrwaff.
Memel
SMy

'

Franks, a. M.
München
Chemnitz
Berlin

annover
reslau

var.a.»G.
u.d.Mee«
relfpteg.

reb.t.mm

765
763

762
763
726
759
757
757
757
769

I 757
758
748
757
755

Wind.

OSO
NO

NNW

NNO
N
Wind st
NNO
NNO
NNW

N
~

WNW
W
N
NW

Wettsr

wlkls.
h. bed

bedeckt
wlkls.
heiter
bedeckt
be deckt
bedeckt
bedeckt
wolkig

bedeckt
bedeckt
wolkig
Regen
bedeckt

1
4
4

1
J

6
4
4
4

J.
9

1
1
4
4
3

Wie Pr. med. Halr vom

Asthma
suhselbst u.Diele tmnberte>4iarteüten
heilte, lehrt unentgelt. dessi Schrift.

Contae dt Co.. LeivM.



ÄttljttM i AMts Ner!!!
Vier dev »««udjtnen Welt

Statt besonderer Meldung,
Gestern Vormittag 9 lh Uhr verschied plötz¬

lich am Herzschlage unsere liebe Schwester

Emma Basendowski
im 40. Lebensjahre. — Um stille Teilname bittend,
zeige ich dies im Namen der Hinterbliebenen
allen Freunden und Bekannten an (193

Bromberg, den 11. April 1903

Rotiert Basendowski.
Die Beerdigung findet Montag, den 13. April,

nachmittags 3 Uhr, von der Leichenhalle des
alten ev. Kirchhofs (Wilhelmstr ) aus statt.

„Zürich66
,

Allgern. Unfall- u. Haftpflicht-Akt.-Gesellschaft.

Bezirksinspektion ß. Tlöfeöl, Livoniusstr. 13, II.

Hauptagentur Q« BrlfikfUäOIli Lindenstr. 5,1.

MtzeilMe
Bramberg.

B Am 8. Avril, früh 8 Uhr »
1 starb nach längerer Krank- 1
8 heit unsere liebe Mutter, I
B Großmutter und Urgroß- 8
I mutter, (183 I

grill F. Busse,
8 welches tiefbetrübt anzeigen i

Die trauernden

H Hinterbliebenen. 8

Grabgitter
Ktmstsclmiiedearljeiten

lariordenkiMler
cpl, BrBDeiratoisse

in sauberer Ausführung
offeriert billigst

Hem. Beettelier
Bromberg

Töpferstrasse 13.
3 mal präm. m. d. gold. Med.

(53

HeiratSÄ
Herren (auch ohne Vermög.) aber
gnt. Charakt. erb. Näheres a. Bild
durch „Glückstern'b Kerlin 8. 42.

H Ich empfehle mich dem ge- B
H ehrten Publikum zur Aus- gp
I führung sämmtlicher

Nolsterarbtitell,
8 neu wie alt, in und außer W
■ d. Hause. Alte Sofa's und W
8 Garnituren werden der Neu- §§■ zeit entspr.modernisiert. Für W
« dauerhafte Arbeit und gutes M
B Polstermaterial leiste ichGa- D
■ rantie. Anfert. v. Zimmer- 8
8 dekorationen, der Neuzeit W
I entspr.. zu soliden Preisen W

A. Mennig:, (95 K
B Tapezierer und Dekorateur, m

Biktoriaftraße 12. g|

Loge Janus.
Montag, den 2. Osterfeiertag:

ftuiiilieivllbenii.
Anfang 8 Uhr. (121

8 ZabtecMiscles 8
Atelier

■ Helene Günthers
DW Inh. Marg. Christ

88 Danzigerstrasse 1641 »Bim Hause des Herrn MW
Mazur. (111

Sprechstunden:
I von 9-1 Uhr vorm.

mm von 3-6 Uhr nachm. 8B
WW Für Auswärtige
ffhfl .1 ecterzeit.

Knaben, die d. höh. Schulen bes
woll . find. frdl. Anfn. b. gt. Pflege
u. Beaufsicktigung der Schnlarb.
Off, n. X. 750 a. d. Geschst. d. Z.

Fnstie Iniuiiö,
A. RanchlaD.

seiiiAe Matjeß - Heringe,
giitkaE. Malta-Kartaffcla.

echt weftf. Pumpernickel,
W Ififclfüt,
6emiijt=u.8rii((ittfon{trflen,

prima Qualitäten,
empfiehlt (131

Carl Freitag:, Bärenstraße 7.

ruteier
von fast allen Geflügel¬
rassen unter Kontrolle
des Geflügelzuchtvereins
Bromberg geben ab die
Verkaufsstellen

E. Zernikow, Brotnberg, Hot I Adler,
F. Evers, Brotnberg, Bahnhofstr. 80,
G. Schmidt, Restaurant, Kornmarkt 8.

'ßmma iörnnas
Neue Pfarrstrasse 2 Neue Pfarrstrasse 2

empfiehlt

Neuheiten
|ist garnierten Damen-u. Kinderbiiten.

Modelle zur Ansicht. ——

Lieferantin des Lehrer-Wirtschafts-Verbandes.

Empfehle dem geehrten Publikum mein reichhaltiges
Lager in

_ (104

in poliertem Terrazzo sowie Cementknnststein.

[Karl Altmann, Kömgstraße 54 .

© .
2. Ofterfeiertag,

v nachm.4 Uhr an,
findet das diesjähr.Eröffuungs-,
sowiel.Gilde-Prämienschießen
statt. Um recht zahlreiches Er¬
scheinen wird gebeten. (352

Der Schützenmeister.

KltlMMitttrW
wird ert. Bahnhofstr. 9, II.

Frische Ordjibmtbl.
ü“d 5ii haben Blumenhandlnng
Gschw. Stoessel, Danzigerst.ldi.
Soi. t 2 Lehrmädch. sof. eintreten

Frische Kiebitz-Eier
Hochfeinst. Malossol - Caviar,
ff. ger. Weserlaclis! Spickaalei
Frische Ananas Z Waldmeister,
preisw. Tafel- u.Bowlei*VWeine.

KorsdHesuudhApselwem
kristallklar, 10 Fl. exkl. f. 8 Mk.
empfiehlt Emil Mazur,

Rüdiger’s Restaurant
Rinkauerstratze 28. (197

In d. Feiertagen ff. Tasse Kaffee,
eigenes Gebäck,

musikalische Unterhaltung. *8K§
Stets gut gepflegte Biere,

reichh. Speisekarte b. klein. Preisen.
Kegelbahn — Billard.

Hochachtungsvoll Rüdiger.
Suche gut erhaltenes Pianino

zu kaufen. Off. mit.Pre.-angäbe
uns. A. 12 a. d G sch st. d. Ztg.

Einziges Speclal-Sarggesclätt ond Beerdigongs-Anstalt
Brombergs.

R. Basendowski,
Tischlermeister.

14. Gr. Bergstr. 14.
> Fernspr. 532 .

Grösstes Lager in Holz- und MetaUsärgen, sowie Sterbe-
Ausstattungen zu billigsten Preisen.

Aufbahrungen 45- Leichentransporte 45- Kranzwagen.
Eigene elegante Leichenwagen 4C- Kinderleichenwagen

zu Ueberführungen und Begräbnissen.

Einem geehrten Publikum von Bromberg und Umgegend
^ die ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage

lein neues Reftmunt!
Bahnyofstrahe 94

eröffnet habe. (124 I
Das mir bisher in meinem alten Lokale Löwestraße 3 ge-1

schenkle Vertrauen bitte ich mir auch in meinem neuen Lokale I
wieder entgegenbringen zu wollen.

Mein gutes Billard mit Kerkanbande empfehle an¬
gelegentlichste - Für gute und billige

Frühstück-, Mittag- it. Abendkarte,
sowie für gutgepflegte Viere

werde ich stets Sorge tragen. Hochachtend

Felix Petzold, BchiWraffr 94.

Restaurant Buchholz
früher Sauer. (124

Gedeck 1.50
1. Feiertag

Krebssuppe.

Schinken in Burgunder.
Steinb ntte, Austernsauce.

Poularde,
Compot — Salat.

Käse oder Punsch-Romaine
oder Mocca.

2. Feiertag
Moc turtle Suppe.

Stangenspargel in. Pökelzunge.
Lachs mit Krabbensauce.

Rentierrücken,
Compot — Salat.

Käse oder BiSmarckeiche
oder Mocca.

Einem geehrten Publikum die ergebene Mitteilung, daß ich das
früher Eetzold'sche, jetzt ganz neu renovierte (124

tieft«suvant Lswsstr. 5
übernommen habe und wird es mein Bestreben sein, durch Abgabe
von nur bestgepflegten Bieren und guten Speisen mir das Wohl
wollen meiner werten (Säue zu erhalten.

2. Feiertag. Eröffnungsfeier.

RobertSchulz, Fömstmße 3.

Konditorei * Restaurant
Vevliirsrstrasze *U?. 5. (124

Neu eingerichtet und eröffnet.

Pillüm. gr$. MulHelles «.echtes Bier.
Um geneigten Zuspruch bittet I. V. Frau W. HodovsKy.

Größtes Spemlsuzgesihöst
Hilft Snrgfnlirik

R. Grund.
g Filiale Sromberg. Aanhgerliraße 160.

Hauptgeschäft: Gegründet 1870 Fabrik: Danzig,

^,^Danzig ^
Fernsprecher638 Brandgasse 17-18.

IS m Halzsürge

m FRITZ CORELL
Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers und Königs.

Königlicher Lotterie-Einnehmer.

Firma: Herrmann Krause

Wein-Grosshandlung und Weinstube
Brombergv Friedrichsplatz 27. (124

in größter Auswahl
| in den verschiedensten Ausführungen: sofort lieferbar. |

Sterbe-Ausstattungen
I vom Einfachsten bis zum Elegantesten. Hausaltar, Katafalk, I

Kandelaber 2 c. gratis.

j Uebernahme v. Begräbnissen «.Uebeesübrnngenl
unter fachmännischer Leitung

nur mit bestens geschultem Personal.

11. Srouibttger Keerdigungs-Anstall |
Leichentransporte nach allen Städten Deutschlands.

Bureau für Feuerbestattung. (99 1

kellet

Während der Feiertage

gewähltes
rNenn.

Elysium.
Angenehmes Familien-Lokal.

Anerkannt vorzüglicher

Gedeck 1 it, 10 Karten 9 dt.

Reichhirllige Frühstücks- u. Abendkartk.
Gut gepflegte Biere «. Weine.

Die beste last Kaffee.
Kuchen, eigenes Gebäck.

Jed. Sonntag v. 5-11 Uhr

Uiiierhaltnngsmiisib.

4o. Friedrich st raße Nr. 45.

MeiiilUttsaniltag, 1L./4.

Krebssuppe,
Zander in Butter.

Gespicktes Rinderfilet, gar».

Kapaun od. Damwildrücken,
Compot oder Salat.

Stangenspangcl a. fr. 2lrt.

Vanillen-Eis.

Käse u. Butter oder Mocca.

Nsleemantag. beit 11/4 .

Suppe v. frischen Tomaten.

Schlei in Dillsauce.

Schinken in Burgunder.
Osterlamm, Compot od.Salat.

Große Krebse.
Eis ä la Falstaff.

Käse ». Butter oder Mocca.

Roßfleischwaren
werden jetzt im Laden Bahnhofft 73
verkauft. Zu Ostern ganz frisch
geschlacht. Zentral-Roßschlächterei.

Garten • Etablissement
SchröttersdorL

Inh. C. Wolski.

Am 1, 2. und 3. Ofterfeiertag,
nachmittags von 47s Uhr ab:

Konzert.
Am 2. Feiertage, abends:

Um recht zahlreichen Besuch bittet
208) C. Wolski.

CkümI-KÄfilr
Wilhelmftraße 5.

Inhaber: Karl Klose.

Am 2. n. 3. Feiertag:

Ballmnsik.
Billa Jägerhof.

Am 2. u. 3. Ost rfeiertag

Stoß Tanzvergnügen
(Musik v.d. Artillerie-Kapelle)

wozu einladet Paul Krause.

Restaurant 4. Schleuse.
Am 2. Osterfeierte (200

Konzert tlaipitftf,
ausgeführt von Mitgl. d. Kapelle

des Inf -Regts. 14.

Fatzer’s
Etablissement.,

Am 1., 2. «. 3. Feiertag:

Gsrester

Areilb-Kaizeet
von der Kapelle des Jnftr.-Regts.
Graf Schwerin, 3. Pomm. Nr. 14
unter Leitung des Könial. Musik-

Dirigenten Herrn Nolte.

(Auserwählt.Familienprogramm)
Am 1. Feiertag:

Extra-Kaazeet.
Am 3. Feiertag:

Strailff- u. Saliffea-Abeiib.
Entree 30 Pfg. Kinder 10 Pfg.

Auf. 7'A Uhr, mit 3.Feiertag 8 Uhr
Am 2. Feiertag:

Nach dem Konzert (187

Foimiien-Kroitzchetl.

Wlchert’s

Fest^8 äle.
Sonntag, den 12. April 1903

(1. Ofterfeiertag):

Diekmann s6tabti|eieat
Wilhel m ft raße 71.

MorgenSonntag. d 12. April 1903
(1. Oster feiert« g):

Grsstes

Areiib Kaazert
ausgeführt von der ganzen Kapelle
des hintcrpommerschen Feld-S'rt.-

Negiments Nr. 53. (124
Anfang 7'/s Uhr. Eintritt 30 Pf.

Schlacht-uV iehliof-
Restaurant.

(Inhaber: Arwecl Müller).
Den 1. Ofterfeiertag, von 4 1 / 2 Uhr

nachmittags

Uoterhaitoogs-Mslk
bei freie m Eintritt.

Von 7% Uhr

grsßes WrcLonzert
der ganzenKapclle des 2.Pom.Feld-
Art.-Regts. Nr. 17 unt. Leitnng des
Stabstrompeters Herrn Teichert

mit sehr gewähltem Programm.
Eintritt 20 Pfg.

Den 2. Feiertag (254

Unterhaltung liijif
von 4‘ 2 Uhr nachmittags in den
vorderen Räumen, von 7 l Uhr im
großen Saale bei freiem Eintritt.

Krumberger
Kunstü-und Vereinshaus.

Inh. C. Bartz, Fischerstr. 5.

Montag, den 13. April 1903
(zweiten Ofterfeiertag):

Groß. Tuujkrüiijchen.
Musik von der neu hierher ver-

setztenKapelle desJnf.-Regts.
Nr. 14. - VerstärktesOrchester.

Anfang 4 Uhr. (124
Dienstag, den 14. April 1903

(dritter Ofterfeiertag):

Konzert u. Tanz.
Ausang 7Uhr. Eintritt Sv Pf.

Grstzo»

Areilh-KsaM
ausgeführt vom Trompeter-EorpS
des Gren.-Regts zu Pferde unter
Leitnng des Kgl. Mnsikdirigenten

Herrn Karlipp. (392
Montag, den 13. April 1903

(2. Ofterfeiertag):

Grsstes

Ärnih-KoiiM
ausgeführt von der Kapelle des
Pom. Füsil.-Regts. Nr. 34, unter
Leitnng des Stabshoboisten Herrn

A. Bils.

Entree 30 Pf. — Anfang 71 /2 Uhr.
Am 2.Feiertage nach demKonzert

Familien - Tansbrünsche«!
Scbülke’s Ballsaal

Schleuse na u.

Am 2. Ofterfeiertag:

Groß. Iniprpiip
Musik von der Dragonerkapelle.

Anfang 4 Uhr. (123

Restuurunt K leichselde.
Am 2. Osterfeiertage,

von 4Vs Uhr nachmittiags ab:

Knßee-Koiizert.
Abends: Familienkränzchen.
Um recht zahlreichen Besuch bittet

181) F. Marquardt.

Schweizerhaus.
Hohenzollernsäle.

Brombergs größt, n. schönst.
Ball-Etabliffement.

Empfehle den Vereinen u. Gesell¬
schaften zur Abha'tung von Fest¬
lichkeiten und Versammlungen an

Wochen- u. Sonntagen meine der
Neuzeit ensprechend umgebauten

zu den koulantesten Bedingungen.
Anerkannt gute Küche.
Aufmerksame Bedienung.

Jeden Sonntag von 4 Uhr

Untttjaltuilgsinnsk
mit bd auffolgendem

Haupt-Tummelplatz u. Treffpunkt
des tanzliebendeu Publikums.

Achtungsvoll
216) Emil Kleinert.

Concordia.
Am 1., 2. und

3. Osterfeiertage:

Große Gnlo-
felfonrltellttitg.

Mte-Peugramm.

Stadt-Theater.
Sonntag, den 12 April:

Eröffnung d.Opern Spielzeit.
Mit glänzender neuer Ausstattung
an Dekorationen. Kostümen und

Requisiten.
Die Alrikanerin.

Große Oper in 5 Akten von G.
Meyerbeer.

Anfang 77a Uhr. (370
Montag, den 13. April.

(Zum ersten Male.)

DerschwarzeDomino.
Oper in 3 Akten von Auber.

Anfang 77a Uhr.
Dienstag, d. 14. April:

Lohengrin.
Große Oper in 3 Akten vonRichard

Wagner.
Anfang 77s Uhr.

gflF“ Zur gefl. Beachtung!
ährend der Ouvertüre

bleiben die Türen zum Zn-
schauerraumgeschtoffen.^Mlß

Opern - Tertbüchee,
OpmBrll.

SpnWttElMt
zu haben bei (121

M. Eisenhauer
Bahnhofftraße 3.

Verantwortlich für den politischen
Teil K. GoUasch, für den übrigen
redaktionellen Teil K. Kendij'ch,
für die Handelsnachrichten, An¬
zeigen und Reklamen K. Jarchow,

sämtlich in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gruenauersche Kuchdrnrüerei
Otto Gpunwald in Bromberg



2. 'gSeU'age.
Gst-eutsehe Pvefse»

Bromberg, Sonntag, 12. April 1903. J\?. 86.

(Nachdruck verboten.)

Puck.
Eine Ofterffw von B. Herwi.

„Werde ich Ostern gesund sein, und im Garten
Veilchen und Schneeglöckchen pflücken, und Eier

suchen von Zucker und von Schokolade,
_

und wird
wieder ein Osterhäschen dabei sein mit einem Korb
auf dem Rücken? Ach, ich freue mich so, sage doch
„Ja“, Papa, nur einmal Ja! Ich bin schon so
lange krank: alle anderen Menschen machst Du ge¬

sund, und ich liege schon so viele, viele Wochen.“
„Wenn Du weiter artig bist, Robby, wird es

Ostern ganz gewiß gut sein:,-— wie waren Sie denn
heute mit ihm zufrieden, Schwester Sofie?“

Die rundliche Krankenpflegerin streichelte des
Knaben Kopf.

„Er läßt sich nicht gern vorlesen, Herr Doktor;
immer erzählen soll man ihm, immer erzählen, so
recht Phantastisches, das hört er gern. Märchen,
und gerade das ist meine schwache Seite, Herr Dok¬
tor. Allenfalls Aschenbrödel oder Schneewittchen,
aber das kennt er nun schon.“

„Mama hat immer was Neues gewußt“, sagte
das Kind weinerlich, „und das hat alles aufgehört,
seitdem sie im Himmel ist .'. und vorlesen ist lang¬
weilig, Papa, dabei schlaf ich ein, und ich weiß schon,
Du kannst auch keine Märchen erzählen, oder ja . .

kannst Dus doch?“
Erwartungsvoll sah das Kind in das ernste,

sorgenvolle Antlitz des Vaters, der sich zu einem

beruhigenden Lächeln zwang.
„Vielleicht lerne ichs noch, mein Bubi“, sagte

er. „Jetzt aber muß ich Dich verlassen, meine Sprech¬
stunde beginnt, nachher erzähle ich Dir etwas
Schönes!“

„Es gibt noch so viel zu lernen, Schwester
Sofie“, klagte er im Vorzimmer, „ich habe auch ge¬
glaubt, das Alleinsein besser zu ertragen und in
diesen Räumen wieder ruhiger zu werden. Es gibt
so viele Menschen, die sich um nichts in der Welt von
der Stätte trennen wollen, die ihr früheres Glück
umschlossen . . ein Jahr ist längst vorbei und täglich
aufs neue wird meine innere Ruhe durch die Er¬
innerungen, die aus jedem Winkelchen hervorlugen,
verscheucht. Ich merke es auch im Beruf, wie ich
immer nervöser werde . . so furchtbar für mich und
für das Kind.“

„Es find wieder Leute hier gewesen, die sich die
Wohnung angesehen haben. Gestern Abend noch
eine ältere Dame, der sie sehr gefiel, sie wollte heute
die Tochter schicken, ich konnte leider den Preis nicht
sagen.“

„Melden Sie es mir nur, wenn ein ernstlicher
Reflektant kommt, ich bin jetzt selbst zu Opfern er-

bötig.“
Die Sprechstunde hatte begonnen. Oftmals

erklang die Glocke. Es kamen viele Patienten aus
der Nachbarschaft, — deshalb ward auch Doktor
Waller das Fortziehen aus dieser Gegend nicht
leicht.

„Mieten Sie doch drüben bei mir mein Hoch¬
parterre“, schlug ihm der behäbige Maurermeister
vor, der den Arzt soeben konsultiert hatte. „Ich habe
meine Dämchen steigern müssen: es geht mal nicht
anders bei den jetzigen Zeiten . . sehen Sie sich die
Sache mal an, ich sage Ihnen vickfein.“

Die Zeit derSprechstunde verrann; da klingelte
es noch einmal, aber kein neuer Patient trat in das
Wartezimmer.

„Ich möchte die Wohnung besehen“, bat die
junge Dame, der die Köchin geöffnet hatte, — „wenn
es nicht stört.“

„Bitte, kommen Sie man näher, Fräulein,
hier find die Vorderzimmer; entschuldigen Sie, Herr
Doktor, die Dame kommt von wegen der Wohn¬
ung . .“

Der Arzt verneigte sich leicht am Schreibtisch.
„Bitte“, sagte er mit einladender Armbeweg¬

ung.
Die Fremde bemühte sich, augenscheinlich so

schnell wie möglich die Inspektion zu beendigen . .

dann wieder eine beiderseitige Verbeugung, sie schritt
der Führerin nach.

„Hier das Eßzimmer“, stellte diese weiter vor,
„und dahinter . . lassen Sie mich mal erst sehen, ob
er nicht schläft . . unser Robby ist nämlich krank . .

ach, schon lange. Na, Junkerchen, bist Du auf?
Siehst Du, nun kommt wieder Besuch.“

Die helle Frühlingssonne schien in das freund¬
liche Gemach und vergoldete Wände und Möbel mit
ihrem blendenden Schein: sie warf ihre Strahlen
auf das Kinderbett und den Blondkopf, der darin
lag.

'

„Du armer Kleiner“, sagte eine klangvolle
i süße Stimme, „was fehlt Dir denn? Du hast wohl
I geschlafen, und ich habe Dich gestört . . und Du hast

gewiß geträumt — Du siehst so glücklich aus?“
„Ja, ich habe geträumt. Siehst Du, Schwester

Sofie, die weiß es gleich; o, wie das nach Veilchen
riecht.“

Das kleine Näschen schnupperte herum.
Die schöne Fremde nestelte das Frühlings¬

sträußchen aus der Jacke und gab es dem Kinde.
„Ach, wundervoll! So eins hat Mama auch

immer getragen wenn der Winter vorbei war. Du,
sag mal, ist der Winter jetzt endlich aus, der Schnee
und das Eis? Schwester Sofie, mach bitte einmal
das Fenster auf, ich glaube, es riecht draußen auch
schon nach Frühling. Laß mich besinnen, Mama hat
immer erzählt, wie das zuging, Wenns wieder warm
wurde . . wie die Sonne sich vom lieben Gott die
Englein erbettelte . . ach, warte mal, wie wars
doch gleich?“

Er ließ das Sträußchen fallen und legte die
abgemagerten Hände an die blasse Stirn, wie um

nachzudenken.
Das fremde Mädchen löste liebreich die Finger-

chen auseinander.
„Strenge Dich nicht an, Bübchen, ich wills Dir

erzählen.“
„Du, Du weißt das? Ja? — Ach, bitte, bitte,

setz Dich zu mir, so, nun fang an.“
„Also, es war einmal . .“
Glücklich lächelte das Kind.
„Richtig, so fing Mama auch immer an.“
Mit sehnsüchtigen Blicken lag es in dem Bett-

chen und lauschte den Worten.
„Also . . . es war einmal ein strenger Winter,

der sich gar nicht von der Erde trennen wollte. Die
Sonne konnte nicht zur Herrschaft gelangen, denn
die 'Eiswinde trieben sie immer wieder fort. Da
wurde die Frau Sonne böse und versteckte sich viele
Tage lang; sie kam gar nicht zum Vorschein, bis es
dem lieben Gott auffiel und er seine Engelein zu
ihr sandte, mit Vorwürfen und Bitten, doch wieder
ihres Amtes zu walten. Frau Sonne aber war

eigensinnig und wollte mit dem bösen, alten,
herrschsüchtigen Winter nichts zu tun haben . . .

. . . Und der liebe Herrgott läßt Dich fragen,
ob Du denn ganz vergessen hast, daß jetzt das große
Auferstehungsfest gefeiert wird zum Andenken an

das Sterben und das Wiederaufleben des Heilandes,
und daß Du, als das mächtigste Gestirn dazu in
Klarheit leuchten mußt — auf die Erde hinunter
und in die Herzen hinein . . . daß der Feiertag
seinen Weg vorbereitet finde? . . .

. . .Wollt Ihr mir helfen, liebe Engelein?
fragte da die Sopne — nun, wohlan, so macht Euch
bereit. . . Ihr hier . . . Ihr fliegt auf die Berge
und in die Täler und !küßt allen Schnee fort, der
sich angesammelt hat . . . und Ihr grabt die fest¬
gefrorenen Vlümlein aus der Erde und schützt sie
vor rauhem Frost. Eure'. großen, weißen Flügel
spannt auf, Ihr anderen, und wehrt den bösen
Winden, daß sie sich in ihre Schlupfwinkel zurück-
ziehen müssen, dann pustet Ihr den heißen Atem
über die Flüsse, über die Bäche, daß die Erstarrung
sich löse. So waltet als meine Boten, bis ich selbst
komme und sehe, ob Jhr's gut gemacht . . .

. . . Und die Englein flogen davon, —- ein
großer Kampf begann unten auf der Erde, ein
Schnauben und Stürmen und heftiges Wehen und
Rasen . . . aber es half dem hartnäckigen Feinde
mit den riesigen Eiszapfen nichts.

. . . Wie dann die liebe Sonne kam und
überall hin ihre Strahlen sendete, um zu sehen, ob
ihre Boten das Werk vollbracht — da ward es plötz¬
lich Hell und warm und schön . . . die Vöglein
sangen in der Luft, die Glockenblumen läuteten still
... ganz still auf den Wiesen . . . aber die anderen
metallenen Glocken da oben in den Kirchen,

_

die
fingen laut und mächtig an zu klingen ... über
Nacht, in aller Morgenfrühe war das Wunder ge¬
kommen, und die Menschen falteten die Hände und
beteten und dankten dem Allmächtigen, daß er das
Frühlingsfest habe in aller Pracht erstehen lassen.
Da wanderten die Großen in die Gebethäuser und
die Kinder gingen ins Freie und suchten Ostereier
und pflückten die ersten Blumen ...“

„Ganz richtig,“ unterbrach sie das Kind . . .

„Mamas Märchen war etwas anders, aber das
schadet nichts . . . Deines ist auch sehr schön . . .

Du mußt oft herkommen und mir erzählen ... da
ist Papa . . . bitte, versprich es ihm.“

Hastig war das junge Mädchen aufgestanden
— errötend, verlegen. Ob des Kindes Vater schon
in der Tür gestanden — sie wußte es nicht; aber
Schwester Sofie hatte gesehen, wie er den Finger
auf die Lippen gelegt. Nun trat er näher, den
Hut in der Hand.

„Sie entschuldigen, Herr Doktor ... ich
wollte mir die Wohnung ansehen . . . meine Mutter
war gestern hier — und nun . . . der liebe, kleine
Junge . . . aber jetzt muß ich fort.“

Sie wollte gehen.
„Dr. Waller!“ stellte er sich vor; „ich danke

Ihnen, gnädiges Fräulein, von Herzen für jedes
gütige Wort, das Sie dem Kleinen gesagt... er

entbehrt so viel . . . doch ...“
Er sah sie forschend an, als suchte er in seinen

Erinnerungen. — — „Sie sind mir nicht unbe¬
kannt, meine Gnädige, ich habe bestimmt schon ein¬
mal die Ehre ...“

„Sie war gewiß auch schon einmal ein Engel,
Papa ... ein Engel mit Flügeln . . .“

„Ein Engel mit Flügeln“, bestätigte der
Doktor.

„Etwas ähnliches“, lächelte zustimmend das
Mädchen. „Es war wohl im Schauspielhaus, im

. Sommernachtstraum. Sie haben mich als Puck
gesehen, damals, als der Unfall auf der Bühne
passierte. Sie waren einer der Ärzte, die in die Gar¬
derobe kamen, o, ich erinnere mich jetzt deutlich.“

„Der Puck, der arme Puck“, wiederholte er,
„der soviel Schmerzen ausstehen mußte, nachdem er

gerade vorher fein Besenreis so neckijch geschwungen
hatte:

So komm' ich mit dem Besenreis
Die Flur zu fegen blank und weiß.

Elfen sprengt durchs ganze Haus
Tropfen Heilgen Wiesentau's ...“

Robby sah den sonst so ernsten Vater erstaunt
an. Ern wirkliches Gedicht sagte er da her, das
wollte rhm gar nicht in den kleinen Kopf, und wie
anders er aussah; gerade so wie in Mamas Ge°
schrchten, wenn die Menschen plötzlich glücklich
wurden.

“Der Klang Ihrer Stimme blieb mir lange
rm Gedächtnisse, gnädiges Fräulein, und eben, als
Sre dasSommermärchen erzählten, berührte es michwieder so sympathisch. Sie sind nicht mehr bei der
Buhne?“
.

„Ich bin seitdem etwas am Gehen gehindert“,
sagte sie leise, „meine Illusionen waren auch zer¬
stört - . rch glaubte mein kleines Talent verwerten
zu können, um meine Mutter zu entlasten, aber die
Torlettensorgen verschlangen alles. Jetzt gebe ich
Unterricht rm Deklamieren, ich habe viele Schüler¬
innen . . die Wohnung hier ist schön, sehr passend,
aber gewiß zu teuer . .“

Der Doktor führte sie selbst in die anderen
Raume . . merkwürdig, er, der sonst so pünktlich
rn die Praxis ging, schien es heute gar nicht so
erlrg zu haben.

„Komm' doch bald wieder“, sagte Robby nach¬
her, als sie ihm die Hand zum Abschied reichte.

Sie neigte sich über ihn und küßte die gold¬
blonden Löckchen.

„Lassen Sie die Zeremonien beiseite, mein
gnädiges Fräulein . . Sie sehen es dem glück¬
strahlenden Kinde an. Sie tun ein gutes Weri . .

Eva Halling . . nicht wahr — das ist doch Ihr
Rame . . und wenn man eine Wohnung mieten
will, muß man sie sich doch öfter anschauen —- also
auf Wiedersehen, nicht wahr, auf Wiedersehen?“

Sie schlug in die dargereichte Hand ein.
„Auf Wiedersehen, Herr Doktor!“
^ud das fand eher statt, als beide geglaubt

hatten. Nämlich schon am Spätnachmittag.
Ahnungslos stand der Doktor im Hause des

Maurermeisters vor der Tür der Damen, deren
Logis er anschauen wollte . . .

Erst beim Läuten sah er den Namen.
Eva Halling selbst öffnete die Tür. Sie er*

schrak, als sie den Besucher in Begleitung des
Wirtes erblickte, der sofort seine Mission erklärte.

Dann reichte sie dem Arzt die Hand, die dieser
ehrerbietig küßte.

„Also ein Tausch soll es eventuell werden“,
lächelte sie.

Der Mutter hatte sie noch nichts von der Be¬
gegnung am Vormittag gesagt . . nun holte sie es
schnell nach, ein wenig beschämt. Die Frau Ma¬
jorin schüttelte den Kopf. Nun vermochte sie sich
die heutige Einsilbigkeit und das zerstreute Wesen
der Tochter erklären.

Der Maurermeister machte den Führer. Es
war ganz nach des Suchenden Sinn.

„Jsts mir doch so sonderbar“, bemerkte er zu
Eva, .-.als hätte auch hier ein Puck seine Besenreiser
geschüttelt und seine Tropfen heiligen Taus ge¬
streut — so heimelt es mich an.“

„Ja“, fügte die Mutter hinzu, „aus meinem
sonnigen Gartenstübchen gehe ich auch ungern
hinaus, aber es muß wohl fein.“

Fast liebevoll fah Dr. Waller sie an.

„Vielleicht auch nicht“, dachte er wohl bei sich.
Ob es nur das gegenseitige Jnterejse an den

Räumen war, das die Reflektanten in den nächsten
Wochen so häufig zueinander führte? Ob ein Strahl
jener heißen, neu belebenden, göttlichen Kraft nicht
auch das erstarrte Herz des Mannes getroffen hatte,
der abgeschlossen zu haben glaubte mit dem befeli-
genden Gefühl der Liebe?

(Nachdruck verboten. Alle Rechte vorbehalten.)

i7] Im bösen Schein.
Roman von L. Haid heim.

Das Kursbuch wurde geholt, eine Handtasche
mit allem nötigen gepackt und dann besprachen sie
untereinander ganz erleichtert, wie Hans sich freuen
würde, wenn er den Vater plötzlich vor sich sähe.

„Ich habe auch Deine Orden eingepackt, Papa!
Du mußt in vollem Wichs erscheinen l“ erklärte
Helene — und dann lachten sie alle fröhlich über
den Ausdruck, den sie gebraucht.

Es gab ein frühes Aufstehen und eine frühe
Fahrt für den alten Herrn. Dazu war der Morgen
nicht angenehm; ein feuchtkalter Wind gab der noch
in der Dämmerung liegenden Natur einen spät¬
herbstlichen Anstrich, schüttelte die Blätter von den
Bäumen und trieb sie vor sich her. Später regnete
es, dann schien es sich aufhellen zu wollen.

Der alte Herr war des Alleinseins froh, im
Halbschlaf verging ihm die Zeit rasch, und dann
hatte er soviel zu denken und zu grübeln.

Seinen Lieben zu Hause es zu gestehen, dazu
fehlte ihm all diese Zeit her der Mut — aber, daß
etwas Triftiges vorliegen mutzte, was Hans be¬
stimmte, sich so energisch die Teilnahme der Seinen
an der Hochzeit zu verbitten, das schien ihm denn
doch allzu wahrscheinlich. Hochzeit — Ehrentag!
Armer Hans! Und an diesem weisest Du fast angst¬
voll alle Ehren Deines Ehrentages zurück?

Daß da irgend etwas Unliebsames zu erfahren
fein würde, hielten sie alle für nur zu möglich. Hans
hatte so klug jedes Eingehen auf Ellis Verhältnisse
vermieden ■— und wenn es auch keiner dem andern
gestand, so hatten sie doch niemals beiBekannten oder
bei irgend jemand Nachfrage zu halten gewagt.

Aus lauter Hochmut und Feigheit? O nein,
nein! Mehr aus der Gewißheit heraus, daß Hans
das Mädchen nicht aufgeben würde und daß man
dem schwersten Familienkonflikt aus dem Wege
gehen wollte.

Auf der letzten Station stieg ein Eisenbahn¬
inspektor zu Rothhausen ins Koupee, dessen her¬
vorragendste Eigenschaft Geschwätzigkeit zu sein
schien.

„Ich bin so früh gefahren, weil ich in Heim¬
thal Dienstgeschäfte habe,“ plauderte er ohne weitere
Aufforderung. „Und dann muß ich noch eine Hoch-
zeit mitmachen beim Gärtner Blitz. Habe es dem
ältesten Schwiegersohn versprochen, der mir in

München viele Gefälligkeiten erwies. Es ist näm¬
lich eine etwas wunderliche Geschichte! Die Blitz¬
mädel — so heißen sie nämlich in der Stadt —

haben eine wahres Bombenglück beim Heiraten.
Eine nach der andern kriegt einen vornehmen Mann
— natürlich sind alle bildhübsch, die Blitzmädel!
Und die beiden, ältesten waren auch ein wenig kokett!
Aber der Alte ist ein Schuldenmacher erster Klasse!
Er soll von vornehmster Abkunft sein — £te Mutter
war beim Theater, d. h. bei so einer kleinen
Schmiere, die im Lande herumzieht. Sie kennen
doch die grünen Künstlerwagen? Und nun sollten
Sie diese Leute mal sehen — es steckt sozusagen
Rasse in jedem —“

„Verzeihen Sie, mein Herr, daß ich Sie unter¬
breche. Was Sie mir da erzählen, interessiert mich
ganz besonders. Mein Sohn ist der Bräutigam
des jungen Mädchens —“ konnte Rothhausen end¬
lich sagen.

„Ah, der Herr Oberkirchenrat?“ rief der an¬
dere und riß die Augen erstaunt auf. „Ich hörte,
es käme niemand von des Herrn Assessors Seite!
Hoffentlich habe ich Sie nicht verletzt? Wahr ist
ja alles und noch manches mehr ■—“

„Ist der Ruf der Braut anzutasten, mein
Herr?“ fuhr der alte Mann erbleichend auf.

„Fräulein Ellis Ruf? Keine Idee, Herr Ober¬
kirchenrat! Dann hätte der Herr Assessor sie ja auch
nicht genommen. Überhaupt — diese drei jüngsten
Blitz—“ er wollte offenbar gewohnheitsmäßig wie¬
der Blitzmädel sagen, hielt aber noch rechtzeitig inne
— „diese drei Jüngsten halten sich sehr zurück.
Man sagt, weil Fräulein Elli ihnen scharf aufpaßt.
Die ist ohnehin die beste — ohne Kompliment,
Herr Oberkirchenrat — aber, verzeihen Sie meine
Offenheit, es gehört viel Liebe dazu, in diese Fa¬
milie —“

„Liegt denn gegen die Familie etwas vor? Sie
sind so offen gewesen, mein Herr, daß Sie mir
nun auch diese Frage —“

Die Dampfpfeife gellte, sie waren angekom¬
men.

„Nein, gewiß nicht, Herr Oberkirchenrat! Ich
ärgere mich schon über man Schwatzmaul. Was
man nicht weiß, macht einen nicht heiß!“

„Also Positives ist —“

„Na, lügen will ich auch nicht! Positives gibts
da genug — dreimal bankerott — daneben ein
Staattreiben, ein Luxus, ein Schlemmen nach allen
Richtungen — man begreift gar nicht, daß es noch
immer Leute gibt, die ihnen borgen. Aber, ich

bitte, Herr Oberkirchenrat, nichts für ungut! Ich
bin nun mal eine mitteilsame Natur und in so einem
kleinen Nest voller Klatschmäuler wird man selbst—“

Es gab einen Ruck — der Zug hielt.
„Sie werden sicher von Ihrem Herrn Sohn

erwartet?“
„Nein, ich werde mich aber schon allein hin¬

finden! Auf Wiedersehen!“ sagte der alte Herr,
sich etwas steif verbeugend.

Er war außer sich, der arme Qberkirchenrat!
Und doch mußte er sich im nächsten Moment sagen,
daß er dies alles ziemlich genau gewußt oder wenig¬
stens geahnt hatte.

Ziemlich beklommen folgte er der kleinen An¬
zahl von Menschen, welche der Stadt zustrebten.
Sein Reisegefährte, der ihm mit ziemlich dummem
Gesicht nachgeschaut, befand sich nicht darunter.

Langsam schritt der alte Herr unter den ent¬
blätterten Kastanien dahin.

Es war ein kleiner, freundlicher Ort mit
hübschen, villenartigen Häuschen, die in Gärten
lagen, welche fast alle noch vereinzelte Rosen und
Astern aufwiesen. Hübsche Gardinen an allen Fen¬
stern, auf jedem Häuschen der Stempel großer
Sauberkeit und Frische, wie das so in Kurorten zu
sein pflegt. Jetzt drang auch die Sonne durch —

blaß und verweint, aber sie schien doch.
Nun war der Oberkirchenrat in dem Städtchen

mit den engen Gassen und Gäßchen. Er besah sich
alles wie ein Fremder, den die Stadt auf das
höchste interessiert.

Plötzlich stand er vor einem Blumenladen, auf
dessen Schild der Name Wladimir Blitz stand.

Er ging hinein und fragte nach der Privat¬
wohnung.

Das Ladenfräulein sah ihn groß und forschend
an und wies ihn zurecht: „Hier gleich um die Ecke
das letzte Haus. Im Garten!“ rief sie ihm noch
nach.

Richtig — dies mußte es sein. Ein Kranz war

um die Tür des kleinen Häuschens gewunden —

blendend weiße neue Gardinen vor dem Fenster —

das Vorgärtchen sauber gehalten und gut gepflegt.
Als er die Tür des Gärtchens öffnete, fah er, daß
dieselbe nur an einer Angel hing, die andere war
überhaupt nicht mehr vorhanden. @r schritt zur
Haustür; eine Klingel gab es nicht, er öffnete also,
behielt aber den Griff des Türschlosses in der Hand,
weil der Stift darin fehlte.

Der Vorplatz im Innern des Hauses war rei¬
zend mit allerlei herrlichen Blumen dekoriert; über

den drei Türen hingen Kränze; daß ein Stück Ta¬
pete herabhing, hatte man wohl nicht beachtet.

_

Er klopfte an sämtliche Türen, niemand rief
herein. Endlich öffnete er die mittlere am Ende des
schmalen Vorraumes. Dort war, wie er vermutete,
die Küche. Vorsichtig blickte er hinein, nach einem
lebenden Wesen spähend.

Aber es war kein solches da, seine erschrockene
Miene verriet nur, daß seine Augen eine grenzenlose
Unordnung erblickt hatten.

Die Tische da drinnen schiene^ allerlei Zwecken
zu dienen; auf dem einen stand eine Waschschüssel,
daneben ein Toilettespiegel, neben dem Kämme
lagen; ein offener Küchenschrank mit Eßwaren —

ein Häufchen schmutziger Wäsche am Boden. Und
eine Menge gebrauchtes Geschirr überall — sogar
auf dem Fensterbrett.

Er hatte die Tür wieder zugedrückt; wie eine
Augenblicksphotographie haftete der Eindruck in
seinem Gedächtnis. Nun wandte er sich der Haus¬
tür wieder zu, ganz beschämt, daß er heute gekom¬
men, wo die Familie sicher mehr als an jedem ande-
ren Tage beschäftigt war.

Plötzlich rief eine helle Stimme von der Treppe
herab: „Wer ist da? Line, Line! Ist denn Line nicht
da?“

Und ehe er antworten konnte, stürzte ein an¬

deres Wesen aus einem der geschlossenen Zimmer
und rief: „Ich habe Line fortgeschickt, mir fehlen
Schnürbänder, Lisi!“

Dann erst sah die Sprecherin den alten Herrn,
der angesichts ihres geradezu unglaublich unorderü-
lichen Aufzugs ganz befangen stammelte:

„Verzeihung — ich kann wiederkommen
ich —“

Ohne jede Verlegenheit trat ihm das junge
Mädchen näher, Freude und Überraschung in jeder
Mene ihres hübschen Gesichtchens.

„Sie sind Hans' Papa? O, ich sehe es Ihnen
an! Da — bitte, hier herein! Dies dort ist der
Brautsalon und ich mache ihn gerade für Elli fertig.
Ach, wie die sich freuen wird! Und Hans! Bitte,
Herr Oberkirchenrat! Und entschuldigen Sie, ich
rufe gleich die Eltern.“

Sie lief, die Tür hinter sich schließend, auf
schlappenden, niedergetretenen Tanzschuhen hinaus.
Ihr Morgenkleid hatte unter den Armen, große
Löcher — und das Haar, welches offenbar zu Löck¬
chen frisiert werden sollte, hing ihr zur Zeit wie eine
Mähne um den reizend gefarmten Kopf.

(Fortsetzung folgt.)



Ja, das große Wunder hatte sich wieder an ihm
vollzogen. Über ein Kinderbettchen hinweg hatten
sich die goldenen Fäden gesponnen — dem goldenen
Sonnenleuchten gleich, das in die tiefsten Tiefen
dringt und dort Klarheit, schafft und Helle und
Freudigkeit.

Noch hatte Doktor Waller kein Wort gesprochen
und keine Frage gestellt; noch rang der Wunsch
nach neuem Glück in ihm mit der lastenden Erin¬
nerung, — aber je näher der erlösende Lenz kam,
der mit seinem Machtwort „Es werde“ den immer
wieder neu bezwingenden Zauber entfaltet, je mehr
schüttelte auch er das bange Zagen von sich . . .

öffnete auch er die Brust freudiger Hoffnung.
So kam die Osterwoche heran, die Zeit, in der

nicht allein der anmutige Puck mit seinen Besenrei¬
sern die Dielen fegt.

„Unser Junkerchen steht auf“, so jubelte auch
die Doktorsköchin, „und allerlei Gutes liegt in der
Luft ... da müssen wir die Hände regen und blitze¬
blank und sauber muß es sein,, passen Sie auf,
Schwester Sofie, wir werden was erleben.“

Vorbei die unruhigen Tage . . . der trübe Ge¬
denktag, der Karfreitag, vorbei. Ostern ist da, das

Fest des Lenzes, die goldene Zeit der Auferstehung
der Erde. Im Garten fängt es an zu grünen und

zu blühen, und Veilchen und Anemonen und Krokus
zeigen ihre bunte Pracht.

Robby mit den Rosen der'Gesundheit auf den

Wangen geht von einem Beet zum anderen und ju¬
belt, ganz selig lauscht er dem Gesang der Vögel
und dem Klang der Glocken. So lange . Zeit hat
ers entbehren müssen. Er schmiegt sich dankbar an

den Vater, der für ihn die Ostereier versteckt hat, der

ihm duftende Frühlingsblumen in die kleine Hand
gibt und ihn auf seinem Arm hinüber trägt zu seiner
treuesten Pflegerin. „

„Heut mußt Du mir ein schönes Ostermarchen
erzählen, Tante Eva“, bittet der Kleine und umfaßt
das holde Mädchen stürmisch.

„Ich weiß wirklich keins mehr, Robby“, wehrt
Eva ab, „ich muß mir erst ganz was Besonderes
ausdenken.“

„Was meinst Du, Bubi, diesmal habe ich mir

ein feines Märchen ausgesonnen“, sagt der Doktor.
„Hör einmal zu und Sie, mein Fräulein, und die

Frau Mama müssen auch aufmerksam sein. . . .

Von all den Engeln, die damals von Frau Sonne
auf die Eede geschickt wurden, hatte sich einer verirrt
und war nicht wieder zum Himmel geflogen; er

nahm sich eines armen kranken Knaben an und be¬

hütete ihn und pflegte ihn schwere Witterwochen
hindurch,' bis die Frühlingssonne wiederkam und
das Mnd seine Auferstehung feiern durste, zugleich
mit der allgütigen Natur. Nun aber hat Vater und
Sohn heiße Angst, daß der Engel ihnen wieder ent¬

schwinden könnte, und deshalb wollen sie ihn fest¬
halten . . . sieh einmal . . . so . . . und Bubi
soll, ihn fragen, ob er nicht bei ihm bleiben möchte,
immerdar, zu seiner Freude und zum Glück des
Vaters . . . ja . . . Eva ... ja ... o, dank,
dank, daß dies kein Märchen ist, sondern wonnige
Wahrheit . . . Eva, mein Lieb, mein Weib!“

Blüht auf, ihr Blumen, klingt laut, ihr
Glocken, und jubelt, ihr Vögel. Ein neues Glück

ist erstanden . . . nicht immer öffnen sich die Grä¬
ber, um es zu spenden; aber im Sinne derer zu le¬
ben, die in der Erde schlummern, das veredelt die
Liebe, das gibt ihr den göttlichen Sinn.

Bunre Chronik.
C. K. DasAlterderKönige. „Einen

der jüngsten Herrscher Europas“ nannte sich Kaiser
Wilhelm vor einigen Tagen in einer Rede in Kopen¬
hagen. Ein englisches Blatt macht nun darauf auf¬
merksam, daß es in Europa fast ebensoviel jüngere
als ältere Herrscher ihm gegenüber gibt. Er steht
gerade im Durchschnittsalter der Herrscher; es gibt
sieben jüngere Könige in Europa und zehn re¬

gierende Herrscher, die älter als der Kaiser sind,
er würde 'in einer Liste also etwa die Mitte ein¬
nehmen. Das Durchschnittsalter der europäischen
Herrscher beträgt 48 Jahre, und der Kaiser wird
45 Jahre alt.

*

Die Jugendlichkeit des Kaisers wird
jedoch auffälliger, wenn er sich mit den anderen
deutschen Herrschern vergleicht, von denen nur sechs
jünger sind und 15 das Alter von 50 Jahren über¬
schritten haben, ja 9 sogar über 70 Jahre sind. Kein
anderes Land der Welt zeigt ein solches Bild von

neun Siebzigern als regierenden Häuptern könig¬
licher Häuser. Der jüngste Herrscher der Welt ist
der König von Spanien, mit 17, der älteste der
Großherzog von Luxemburg mit 86 Jahren. Die
einzige Frau auf, dem Throne, die Königin von

Holland, kommt-mit 23 Jahren an zweiter Stelle,
Der Sultan von Marokko ist 24, der König von
Serbien 27, der Khedive von Ägypten 29, der Emir
von Afghanistan und der Kaiser von China 32, der
König von Italien 34, der Zar 36, der Sultan von

Oman 39, der König von Portugal 40, der Fürst
von Bulgarien 42, Kaiser Wilhelm 44, der Fürst
von Lichtenstein 45, der Schah von Persien 60, der
Kaiser von Japan 51, der König von Griechen¬
land 62. Kaiser Menelik von Abessynien 60, der
Sultan der Türkei 61, der Fürst von Montenegro
62, der König von England 62, der König von Ru¬
mänien 64, der König von Belgien 68, der Kaiser
von Österreich 73, der König von Schweden 74,
der König von Dänemark 85 und der Großherzog
von Luxemburg 86

. Jahre alt. Die Präsidenten
sind im allgemeinen etwas jünger als die Könige.
Der Präsident von Columbia ist 76 Jahre, ein
Alter, in dem Präsidenten sonst gewöhnlich nicht
gewählt werden. Präsident Loubet, der zu den -

ältesten Herrschen von Republiken gehört, ist 65>
der Präsident von Argentinien 61, die Präsidenten
von Salvador und Paraguay 41, Präsident Castro
43, Roosevelt 46, der Präsident von Nicaragua 51,
der Präsident von Bolivia 54, und der Präsident
von Honduras und der von Peru 56 Jahre alt.

C. K. Der größte Wasserfall der
Welt. Während des kommenden Sommers wird
die Eisenbahnlinie vom „Kap nach Kairo“, die sich
schon 100 englische Meilen nördlich von Buluwayo
erstreckt, die großen Victoriafälle am Zambesi in
der Mitte von Rhodesia erreichen. Die Fälle sind
etwa ein englische Meile breit, das Wasser fällt 400
Fuß hinab, und wenn der Fluß voll ist, wird die
hier verschwendete Naturkraft auf 35.000 000

Aus dem Südens)
i.

Wache oder träume ich?
Vor einer Woche noch lebte ich still und fried¬

lich in der großen nordischen Kapitale, in dem

kaiserlichen Berlin, über welches der Frühling eben

seine leisen, grünen, blumendurchflochtenen Schleier
breitete. Ordentlich und regelmäßig in strammer
preußischer Zucht breiteten sich die Straßenzeilen
aus. Die Linden und Kastanien, treue Freunde
unseres nordischen Klimas, wiesen Knospen und
Blatthüllen von jener zarten und feinen Leuchtkraft
auf, wie sie, nur einmal, in kurzen begnadeten
Momenten des Jahres den Bäumen beschieden sind.
Die ersten Veilchen lugten bescheidentlich aus den
Rasenhängen des Tiergartens an Stellen, welche
die Sonne mit brennender Glut bedachte, hervor.
Das sanfte, klare, aber noch kalt schimmernde Licht
des nordischen Lenzes umgab mich.

Und nun winken und grüßen mit schweren,
blättergezackten Fächern die Palmen des Südens zu
meinem Fenster herein. Auf schlanken Stämmen,
die sich von unten nach oben verjüngen, erhebt sich
der Phönix, dessen szeptergleiche Zweige zu Kronen
vereint, in jedem leisesten Zuge der Luft schwanken.
Pinien breiten ihre ernsten Häupter. Volle blühende
Rosen in strahlenden Farben lassen träumerisch ihre
duftenden Köpfe zum Boden herniederhängen, von

welchem Agaven heraufgrüßen. Um weiße Häuser
undPaläste, welche aus der Ferne herüberschimmern,
schlingen sich Lianen und Glicynien, und phan¬
tastische rote Blumen, unseren Astern ähnlich, ranken
sich bis zu den höchsten Giebeln empor. Ein leichter
Wind trägt den Geruch der blühenden Orangen
in berauschenden Duftwolken zu mir herauf. Wie
aus einem Garten der Hesperiden leuchten die gol¬
denen Früchte, Sternen gleich, die am dunklen
Himmel schweben. Eine Unendlichkeit von Zitronen¬
hainen schließt sich zu einem umringenden Gürtel
leuchtender Bäume zusammen. Strahlend im
Mittagssonnenschein breitet sich am Horizont das
ewige Meer, die blaue Flut des Südens, aus.
Weiße Segelbote und sprühende Schaumkämme be¬
leben die Flut. Als Baldachin von einziger Schön¬
heit wölbt sich über dem ewigen Meer der cielo
azurro des Südens. Wie zwei Riesenlöwen, welche
den Eingang zum Hafen der Seligen bewachen,
lagern sich an den beiden Enden des gesegneten
Eilandes der conca d’oro, der Monte Pellegonio
und der Monte Catalfano. Sie hüten, gigantischen
Monumenten gleich, die Einfahrt zu einer der wun¬
derbarsten Städte der Welt. Ich bin in P a l e r m o,
der schimmernden Perle, eingebettet in die goldene
Schale des wunderreichen Landes Sizilien.

Ist es nötig. Gründe für eine Reise nach dem
Süden anzugeben? Jeder Nordländer kennt die
Sehnsucht, welche mit jedem neuen Frühling den
Sohn eines kälteren Landes in die Gefilde ewiger
Schönheit treibt. Ich bin im Augenblick nicht dazu

*). Der Verfasser der regelmäßigen Briefe „Aus
Berlin“ hat eine Reise nach dem Süden angetreten und
wird uns von dort in ebenso regelmäßiger Folge wie bis¬
her aus Berlin eine Reihe von Reisebriefen senden,
deren ersten wir in heutiger Nummer bringen. Wir hoffen
unsere Leser mit diesem zeitwelligen Tausch einverstanden,
zumal die „Saison“ in der Reichshaüptftadt als nahezu
abgeschlossen gelten darf. Red.

gestimmt, genaue historische Notizen über die Zeiten,
in welchen sich die Germanen zu Römerzügen ver¬
einten, darzubieten. Aber ich glaube, daß alle die
nordischen Völkerschaften, welche über die Alpen
zogen, um Italien zu sehen, zu erringen und daran
zu sterben, im Lenz ihre Wanderungen über rauhe
Berge und steinige Täler zu den sonnigen Gestaden
Italiens angetreten haben. Die kurzen Monde des
Frühlings über blieben sie dann tatkräftig und er¬

oberungsstark. Aber es kamen die Zeiten des Som¬
mers, des schweren, glühenden, tropischen Som¬
mers, welche erschlaffen und das Mark aus den
Knochen zehren. An diesen schwülen, drückenden
Sommern, da die fruchtbeschwertenBäume sich unter
ihrer Last zur Erde neigen, da Ernte auf Ernte
folgt, da ein schier unerschöpflicher Reichtum den
bloßen Gedanken an Arbeit und Streben töricht
erscheinen läßt, gingen sie alle zugrunde, die blau¬
äugigen, blondgelockten Wikingerhelden, welche nicht
leben konnten, ohne Italien besiegt zu haben. Be¬
siegte Sieger! Das Land, welches sie unterjocht,
hatten, unterjochte sie selbst.

Aber so melancholische Gedanken dürfen den
Jtalienfahrer von heute nicht beschweren. Die
Zeiten kriegerischer Taten und Phantome sind vor¬
über. Wir haben ein Bündnis mit Italien. Die
Römerzüge sind den Luxuszügen gewichen. Aller
„Komfort der Neuzeit“, wie es so schön in den An¬
kündigungen der großen Hotels und Verkehrsan¬
stalten ä la mode heißt, umschmeichelt und umgirrt
den Reisenden von heute. Er begibt sich in Berlin
etwa um 11 Uhr vormittags auf den Anhalter
Bahnhof. Während er gen München durch die
Thüringer Lande dahineilt, wird ihm das Diner
serviert und der Wein kredenzt. In der Hauptstadt
des Baiernlandes findet er den Schlafwagen bereit.
Auf weichem Lager pflegt er der süßen Ruhe und
am Morgen, wenn er erwacht, ist er bereits jenseits
des Brenners ultra montes. Die Sonne von Bozen
und Trient lacht ihm, wenn sie ihm wohl will, und
ohne Aufenthalt fliegt er im treno direttissimo
durch das südliche Tirol nach Verona, der Stadt
Romeos und der Capuletti.

Im Fluge nur, wie ich diesmal Italien durch¬
eilte, um nach Sizilien zu gelangen, will ich die ein¬
zelnen Stationen schildern. Der südliche Frühling
schuf eine Via triumphalis von entzückender Art.
In allen Tälern blühen die Pfirsiche und Mandel¬
bäume, Knospen von zartestem Rosa bis zum tiefsten
Rot mit einer duftigen violetten Schattierung be¬
decken die schlanken Baumzweige. In Verona er¬
lebte ich wieder das erste südliche Städtebild. Nur
ein kurzer Blick auf die Piazza d'Erbe war mir
während des kunzen Aufenthalts gegönnt, und selbst
dieser kurze Blick brachte mich um die Möglichkeit
des warmen Mittagessens. An Bologna und Pistoja
raste ich im Eilzug vorbei. Das erste Nachtquartier
wurde in Florenz gemacht. Im Albergo, das
ich von früheren Reisen her schon kannte, waren mir
und den freundlichen.Genossen meiner Fahrt herr¬
liche Zimmer bereitet, die in der ganzen Art ihrer
Ausstattung an den Prunk alter Palazzi erinnerten.
Während wir beim Pranzo saßen, regnete es. Dann
aber wurde das Wetter angenehmer. Ein gran¬
dioser Sternenhimmel und die feinen sllbernen
Strahlen des wachsenden Mondes schufen ein mattes
Licht. Wie eine Riesenburg aus den verschwundenen
Zeiten der Märchen aus tausend und einer Nacht

Pferdekräfte geschätzt, das ist etwa die fünffache
Kraft des Niagarafalles. Fünf große Rauchsäulen
steigen aus dem Abgrund, in den das Wasser fällte
empor; sie sind so hoch, daß sie in einer Entfernung
von 10 Meilen sichtbar sind, wie man das Tosen
des Falles ebenso weit hört. Im Schatten dieser
Wasserwolken rieselt ein nie aufhörender Regen, auf
den rauhen Basaltfelsen wachsen immergrüne
Sträucher, deren Blätter stets naß sind. Die Fälle
sind von Sir Charles Metcalfe, einem Ingenieur
der „Chartered Company“, besucht worden, und in
einem Artikel in „Cassiers Magazine“ wird erörtert,
zu welchen Zwecken diese ungeheuren Energiemassen
gebraucht werden sollen. Eine 500 Fuß lange
Brücke wird unterhalb der Fälle über den Fluß ge¬
schlagen, die sich 400 Fuß über dem Wasser be¬
finden wird. Sicherlich wird an der Stelle eine
bedeutende Stadt entstehen.

— Heit eres vom Stadt theater in
K o n st a n z. Aus Konstanz vom 5. d. Mts. wird
der „Franks. Ztg.“ geschrieben: Heute schließt unsere
Bühne mit einem Abschieds-Ehrenabend des scheiden¬
den Direktors Herrn von Klinkowström. Gestern
hatten wir noch einmal eine heitere Vorstellung.
Man gab „Die Kinder der Exzellenz“ von Wolzogen
und Schumann mit Frau von Stahl-Bünau als
Trudi. Als der Vorhang sich gehoben, trat der
Regisseur vor die Rampe und kündete an, daß
schon wieder ein Schauspieler, und zwar Herr Willy
Reinhard, der ohnehin nie zu fleißig gewesen wäre

-

— heute Mittag d ur ch g e b r a n n t sei. (Neben¬
bei bemerkt ist Herr Reinhard der vierte Künstler,
der in dieser Saison sich vorzeitig empfiehlt.) Herr
Neck habe die Liebenswürdigkeit, Herrn Reinhards
Rolle, den Major von Muzell, zu übernehmen, und
zwar werde er sie vorlesen. Und richtig, Herr Neck
erschien als Major a. D. mit der Rolle in der
Hand und spielte zugleich seine ursprüngliche
Rolle als „Lautenschläger“, also seinen eigenen
Diener. Es gibt im Stück Szenen, in denen beide
Personen zugleich auf der Bühne beschäftigt sind
und miteinander zu sprechen haben. Es machte sich
nun ausgezeichnet, wenn der Major fluchend und
lesend über die Bühne polterte, plötzlich zusammen¬
klappt und als Diener zutreffend sprach: „Der Herr
Major haben scheint's heute einen vergnügten Tag !“
Das Stück, beginnt mit dem ominösen Satz: „Nun,
wir werden heute nichts Besonderes zu erwarten
haben,“ und diese Bemerkung löste einen wahren
Beifallssturm und ungebundenste Heiterkeit des
Auditoriums aus.

6. K. „M imi Pins o n“ im Fechte
s a a l. Aus Paris wird berichtet: Die neueste Ent¬
wickelung in der Idee, für vernünftige und gesunde
Leibesübungen für Pariser Arbeiterinnen, Putz¬
macherinnen, Schneiderinnen und andere zu sorgen,
ist die Gründung einer Fechtklasse. Nach dem Sin¬
gen, Tanzen und der Deklamation wird „Mimi Pin-
son“ jetzt darin unterrichtet, das Rapier zu hand¬
haben, und bei einer Schaustellung im „Conserva-
toire Populaire“ zeigten die jungen Mädchen, daß
sie bereits gut fechten und parieren konnten. Ihr
einziger Ärger dabei ist, daß sie ihre hübschen Ge¬
sichter hinter Masken verbergen müssen, aber dieser
Nachteil wird reichlich ausgewogen durch das glän-

erhob sich der Dom von Florenz in die Nachtluft.
Auf der Piazza della Signoria rauschten die Brun¬
nen. Der erste Turm des Palazzo Vecchio ragte
cypressengleich zum Abendhimmel empor. Einen
Eindruck von wunderbarer Stimmung empfing ich
in dem Jnnenhof der Signoria. Das herrliche
Saulengewölbe schien wie aus ferner Vergangenheit
heraufgestiegen. Ich dämpfte das Geräusch meiner
Schritte, um die Schatten nicht zu wecken, die in
den Säulengängen zu schlummern schienen. Gött¬
lich und groß wirkten diese Dimensionen, diese

-wunderbar harmonischen Linien der einzelnen Bau-
glieder. Die entzückenden Dekorationen der Pfeiler
und Verocchios „Knabe mit dem Fisch“ strömten
allen süßesten Liebreiz des Irdischen in diesem Cor-
tile von wahrhaft himmlischer Hoheit aus. Schatten¬
gleich winkten auf einem kurzen Gange durch die
Stadt die Umrisse der Arnoufer und Fiesoles her¬
über.

Die Fahrt nach R o m in einem überfüllten
Zug gestaltete sich zunächst zu einem Kampf um den
Platz. Die Sitze waren ausverkauft und man drängte
sich auf den Korridoren. Der h i st o ri s ch e K o n-

greß zog Romfahrer, Gelehrte und Laien aus
aller Herren Länder so stark an, daß man nur auf
listige und verschmitzte Art, durch Paktieren und
Parlamentieren, dazu kam, ein wenig ausruhen zu
können. Einer unserer ersten Archäologen, vielleicht
der feinste und feinsinnigste Gelehrte Deutschlands,
war unser Koupeegenosse, als wir endlich Unterkunft
gefunden hatten. Seine geistreichen Schilderungen
und sein behaglicher Witz, ließ uns fast der Landschaft
vergessen, durch die wir eilten. Aber, als am Hori¬
zonte der Sorakte sich zeigte, und dann die blauen
Linien der Albaner- und Sabinerberge, zwar nicht
in sonnigsten Konturen, aber doch scharf und deut¬
lich umrissen, auftauchten, bemächtigte sich unser
aller jene weihevolle Stimmung, welcher jeder nicht
ganz Gefühllose empfindet, wenn er dem ewigen
Rom naht. Äls am Horizonte das Wunder der
Wunder, die Peterskuppel, auftauchte, wurde der
Romzauber stärker und mächtiger. Die ersten Aquä¬
dukte der Campagna, die Cypressen und Pinien auf
dem fernen Hügel des Aventin, die umbuschten
Ufer des flavus Tiberis, das immer wachsende Meer
der Türme und Kuppeln steigerten die Empfindun¬
gen der bewegten Rompilger. Selbst die nüchterne
Einfahrt, die moderne und monotone Via Nazionale,
die kleinen und großen Leiden des Hotelnomaden-
tums vermochten die Empfänglichkeit nicht zu min¬
dern und denRombann nicht zu stören. Als am Nach¬
mittag bei hellem Sonnenschein eine Umfahrt trotz
scharfer Tramontana Rom uns wieder nahe ge¬
führt hatte, als von den Höhen der Passegiata
Margherita diese ganze königliche Stadt der Kir¬
chen und Paläste, in ihrem Gürtel wundervoll ge¬
schwungener Berglinien, in ihrem Schmuck prun¬
kender Gärten und Säulenhallen, in ihrer Vereinig¬
ung antiker Größe und mittelalterlicher Weihe uns -

entgegenleuchtete, waren wir im Innersten er¬

griffen. Das ausdrucklose Reiterdenkmal Gari¬
baldis, welches die modernen Römer auf dieser
herrschenden Höhe ihrem Nationalheros errichtet ha¬
ben/störte die Weihe unserer Stimmung nicht.

Nur noch ein kurzer zweiter Tag konnte Rom
gewidmet werden. Wie in einem Diorama zogen
der Petersplatz und die Peterskirche, dieser glän¬
zendste Repräsentationsbau katholischer Weltmacht,
das Antiken-Museum und die Gärten des Vatikans,
die Stanzen und Loggien an uns vorüber. Alte

zende Ergebnis, das die kräftige Übung auf Mäd¬
chen hat, die den ganzen Tag in dumpfen Läden
und schlecht gelüfteten Arbeitsstuben eingekerkert
sind.

— Selbstmord verübte am Mittwoch Mit-
tag im städtischen Gymnasium zu Bonn ein Ob er-
sekundaner, weil er nicht versetzt (!!) worden
war.

— Berlin, 9. April. Ein Opfer des
Klatsches ist die 18 Jahre alte Tochter Emma
des Kantinenwirts Behrenbruch in Reinickendorf
geworden. Man hatte ihren Geliebten, den 25=
jährigen Schlosser Magnitzki, bei ihren Eltern ver¬
klatscht, daß er mit anderen Mädchen verkehre. Sie
sollte daher ihre Beziehungen zu ihm abbrechen und
verließ infolge dessen die elterliche Wohnung. Am
Mittwoch fand rpan sie im Spandauer Schiffahrts¬
kanal als Leiche. Magnitzki wurde über das Ver¬
schwinden seiner Geliebten irrsinnig.

Ein bewährter Ratgeber auf allen Ge¬
bieten d e r M o d e — der Hauptkatalog der
Firma Rudolph Hertzog-Berlin für Frühjahr und
Sommer — ist in elegantester Ausstattung soeben
erschienen. Mehr als 2000 Abbildungen vorzüg¬
licher Art sind in den Text gefügt und geben Zeug¬
nis davon, welchen Wert die Firma der künstleri¬
schen Ausgestaltung dieses Werkes beimitzt. Den
in unerreichter Vielseitigkeit vorhandenen Kleider¬
stoffen und Seidenwaren sind die Modelle für die
Anfertigung beigegeben, so daß sich von vornherein
ein Überblick gewinnen läßt, wie sich! die Stoffe in
ihrer Verarbeitung ausnehmen werden. Die Dar¬
stellungen der Damenkonfektion zeugen von ge¬
diegenem Geschmack und bringen viele neue Formen
in Paletots, Blufen, Blusenhemden, Kostümen usw.
zur Anschauung. In der Abteilung für Kinder¬
konfektion begegnen wir ebenfalls vielen interessan¬
ten Neuheiten. In Tischzeugen ist die Auswahl
durch Aufnahme moderner, origineller Muster nach
Entwürfen namhafter Künstler bereichert und der
Damenwäsche ein schön gezeichnetes Blatt beigege¬
ben, welches die jetzt so beliebten Garnituren ver¬

anschaulicht. Eine äußerst praktische Neuheit sind
die zur Anprobe fertigen Futtertaillen, welche die
Herstellung von Blusen und Taillen wesentlich er¬

leichtern. Eleganten Schnitt bekunden die künstler-
ischen Zeichnungen der Herrenmoden und die sonsti¬
gen Artikel der Herrenbekleidung, wie Wäsche, Kra¬
watten, Handschuhe usw. Zum Schluß mögen auch
die Tableaux zierlicher Schürzen und reizender
Spitzenschirme erwähnt werden. Dieser Katalog
wird auf Wunsch kostenfrei zugesandt.

KLBlUi

der Atmungsorga«e, bei Katarrh, Keuchhusten reTFl. 75 Pf. u. 1,50 M.

& bei Blutarmut (Bleichsucht) zc. verordnet werden. Fl. M. 1 u. 2

Malz-WrM mit ME
u. unterstützt wesentlich die Knochenbildnng bei Kindern. Fl. M I,— u. 2,—
Scherings Grüne Apotheke, Zerlin K., GharGe-Sirch
Niederlage« tu fast sämtlichen Njiotheke» u. größeren Trageuhanblu

;e 18 .

Lieblinge, wie die Sybillen Rafaels in Santa Ma¬
ria della Pace, welche sich zu denen Michel-Angelos
in der Sixtinischen Kapelle wie holde irdische
Frauen zu stolzen entrückten Heroinen verhalten,
suchte ich noch auf. Dann sah ich auf dem Pincio
und abends im Theatro Costanzi die elegante Welt.
Man gab „Germania“ von Franchetti.
Mein patriotisches Herz schlug, als die Römer der
Erhebung Preußens und Deutschlands gegen den
korsischen Eroberer, welche den Inhalt dieses Mu¬
sikdramas bildet, zujubelten. Aber künstlerisch war
ich total unbefriedigt. Der Textdichter I l l i c o

hat Unglaubliches an unfreiwilliger Komik geleistet,
und der Komponist bewegt sich in einem/unfreien,
zwischen italienischer Melodik und Richard Wagner-
schen Leitmotiven hin und hergondelnden Stil.
Die italienische Musik hat ihre Natürlichkeit und
Anmut, ihren nationalen Charakter und ihre naive
Eigenart preisgegeben, als sie, es unternahm, die
Art des großen Meisters von Bayreuth nachzu¬
ahmen.

Wäre ich ein Anhänger des Verismus, der in
der Kunst Neuitaliens jetzt die seltsamsten Blüten
treibt, dann müßte ich getreulich den Regentag von
Neapel und die bewegte Überfahrt nach Sizilien
schildern, die auf die hellen römischen Stunden folg¬
ten. Aber ich breite den Schleier des Vergessens
über jene dunklen Außenblicke, die uns aus der
Mia Napoli ein Bild zum Sterben und aus der
Seereise einen traurigen Kampf mit den unterirdi¬
schen Mächten Neptuns und seiner HüWgötter schu¬
fen. Die Nebel der Nacht schwanden. Morgensonne
leuchtete. Königlichen Ernstes und feierlicher Ma-
jeftät voll tauchte der Pellegrino, Palermos
Berg und Sinnbild, aus den Fluten empor. Ein
leuchtender Mantel, der seine schweren Formen mil¬
derte und seine düsteren Konturen umgoldete, brei¬
tete sich über ihm aus. Vor uns lag die Küste Si¬
ziliens, des herrlichen Eilandes, aus welchem die
Kunst Griechenlands, die Phantasie und die Farben¬
freude der Sarazenen, der wuchtige Ernst und die
lastende Melancholie des Normannentums ein Ein¬
zigartiges, nirgend sich Wiederholendes geschaffen
haben. Im lichten Strahl des jungen Morgens,
lachend und doch ernst, lag die königliche Insel vor
uns. Wir zogen demutvoll und bescheidenen Her¬
zens ein, um die Gaben entgegenzunehmen, welche
sie uns in verschwenderischer Fülle zu bieten hatte.

Durch die Straßen Palermos, welche wir zu
durchfahren hatten, um zu unserem Hotel des Pal-
mes zu gelangen, eilten die Andächtigen. Von den
Türmen läuteten die Glocken. Die Straßenhändler
boten Palmzweige an, seltsamerweise nicht echte
Palrnen, sondern aus einem gelben Strohgeflecht
bestehende Arrangements. Kleine Sträußchen von

blühenden Orangenzweigen flogen uns in den Wa¬
gen und die kleien Straußwerfer liefen dem Wagen
hurtig nach, um ihre Saldi zu erhaschen. Geistliche
eilten, zumteil im vollen blitzenden Ornat, über die
Straße. Die Chorknaben mit lachenden Gesichtern
und leuchtenden Augen folgten ihnen. Wir waren

gerade am Beginn der Karwoche, am Palmsonntag,
am heiligsten Tage der santa settimana, der heilig¬
sten Woche, in Palermo eingetroffen. Und ich sagte
mir: Omen accipio. Mögen mir heilige Wochen
der Erhebung und Schönheitsfteude im göttlichen
Süden beschieden sein!

Dr. M. 8.
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£Ä! Looses
11 Loose WCit, Porto u. Liste 20 A
Gewinne können nach Ziehung frei¬
händig oder auf Auction gut ver¬

werthet werden gegen

Baar-Cield.
4114 Gewinne

135.000
davon 110 Reit- und Wagenpferde

mit 7 Equipagen:

113.000
4000 Silbergewinne mit M.

31,300
und 10 elegante Fahrräder 1800 Ji
Loose versendet der Qeneral-Dobit:

Lad. Müller & Cu,
Berlin, MML

Loose in Bromherg bei:
Oscar B an delow, Wollmarkt 13

und Wilhelmstr. 14.
Lindau & Winterfeld, Theater-

'

platz 4
~

(191
A. Dittmann (Brornbg. Tagebl.)
I . Jarchow, Wilhelmstr. 20.
J. Rejewski, Danzigerstr. 6.
Willy Brohmer, Poststr. 2.
A. Hohenstein, Posenerstr. 34.
Richard Grosenick,Kornmarkt-

u. Kaiserstr.-Ecke.
Curt Stengert, Danzigerstr.160.
Max Ruschke, EHsabethstr. 49.

Damen-
und Kinderkleider
jeder Art werd. sauber, gutsitzend
u. bitt. angefertigt. Schülerinneu
können jederzeit eintreten. (106

Elisabethmarkt 10, Gartenh

Meine K«-ferschmiei>erei
befindet sich jetzt auf m. Grundstück

BGHfstraße 83.
Einfahrt Bnchholzstraste 10.

Robert Schultz,
Kupferschmiedemeister.

Kleiderstoffe,
schwarz u. färb. i.rein.Wolle,
Haus-u.Wirthschaftskleider

halbwollen Waschstoffen.
»utgenähte Wäsche

u. Stoffe dazu als Leinen,
Linomc. Tisch-u.Handtücher
Staubröcke. Blus.,Schürzen.

Gänsefedern,
frischgerissen u. bestgereinigt
zu ermäßig.Preis v. 1.50 an.

(Fed.z.3.00kost.jetzt nur 2.50)
Daunen v.2.40—7,50,letztere
verkfe. z.Ansnahmpr.v.6.00
Daunige Entenfed.nur 1M.

Fertige Betten.
Ein besserer Stand zu 13 Mk. ist

leckterem zu 12 Mk. vorzuziehen.
Gut ist 1 Stand z 17—22.00.

“

Vorz. solcher zu 27—34.00.

_ Obige Betten werden vor-
_

athig gefüllt, teuerere vor den
Damen, denen meine Einrichtn«
H ermöglicht zu sehen, welche
■ Feder in ihr Bett kommt,
8 ohne selbst zu befedern. Das „

ist Damen fast nirgends möglich.
Einschütte Bezüge W

8 Laken sind genäht vorräthig. 8
Gardinen

8 Tischdeck.,Schlaf-, Stepp- u. 8
W Pferdedecken - Getreidesäcke, 1

Carl Kurtz I
I HöchN.Rabatt. »«franst, 82. g

Ludwig Hammesiahr,
Ohligs - Solingen.

Fabrikation und Versandtgeschäft.
Messer, Gabeln,

Scheeren,
Taschen- und
Rasiermesser,
HaarSchneide¬

maschinen,
Pserdescheer-

maschinen,
Viehscheeren.
Revolver und

Munition.
Uhren

und Uhrketten.
Man verlange Katalog.

WM wm

^ Das 3deal aller Radler!
Das von keiner anderen deutschen, französischen oder englischen Fabrik auch nur annähernd erreichte

Anzahl verkaufter Fahrräder (gegen 40 tausend in jedem der letzten Geschäftsjahre) bestätigt zur G-enüge,
dass kein Eahrrad so beliebt und begehrt ist, wie die bsrühmte Marke „Brennabor“.

Vertreter: O. Lehming, Bromberg, Kornmarktstr. 2.
Stets reiche Auswahl. — Alte Räder nehme in Zahlung. — Teilzahlung gestattet.

Eigene Reparaturwerkstatt für alle Fabrikate = Räder und Nähmaschinen.
(102

J. Grifoenwald’s Mel-fsW,
Bromberg, Mittelstrasse No. 3

j empfiehlt

äMöhel, Spiegeln. Polsterwaaren.
Gute, solide Arbeit#

Lagerraum: Mittelstrasse HTe.
Verkaufslokal: Mittelste. 8.

Doktor Dam «ad reine fraa
Roman von W*WimWW

Mit diesem neuesten fesselnden Roman der gefeierten Erzählerin
eröffnet die soeben ein neues Quartal.

Hbennements auf das
II. Quartal zum Presse von 2 lilarh bei
allen Buchhandlungen uns Postanstalten.

3 Roll-und Kutsch
Fuhrwerk »° **

Otto HanselJiUtelÜ.2
Photographisches Melier Th. Joop

Inhaber: NTawrotzki Wehram

Wilhelmstr. 15, gegenüber dem Stadttheater.
I

5 Anfertigung X
m von Photographien jeder Ar! M

zu den billigsten Preisen in sauberster Ausführung,
— Sonntags geöffnet von 9—6 Uhr. — W

Neue Vergrösserungsanstalt bestens empfohlen.

Familien-Nersorsilllg.
Wer für seine Hinterbliebenen sorgen will, erreicht dieS am

vortheilhaftesten durch Benutzung der VerficherungSeinrichtungen der

Preußischen Beamten-Bereins
Protektor: Seine Majestät der Raffer

Lebens-, Knpitnl-, Leibrenten- rntb BezrnblliSiitld-
BkrstchersllnS-Anßnlt.

Der Verein ist die einzige Versicherungsanstalt, welche ohne
bezahlte Agenten arbeitet. Er übertraf bisher alle anderen Ver¬
sicherungs-Anstalten durch die Gewinne auS der Mindersterblichkeit
unter seinen Mitgliedern. Er har bei unbedingter Sicherheit
die niedrigsten Prämien und gewährt hohe Dividenden.

Im Jahre 1901 traten neu in Kraft: 4426 Versiche¬
rungen über 17 380 300 Mk. Kapital und 55 050 Mk.
jährliche Rente.

Versicherungsbestand 228 090 397 Mk., Vermögen-,
bestand 70 983 000 Mk. Der Ueberschust des Geschäfts¬
jahres 1901 beträgt 2 218 533 Mk., wovon den Mit¬
gliedern der grösteste Theil als Dividende zugeführt wird.

Die Kapital-Versicherung des Preußischen Beamten-Vereins ist
vortheilhafter als die s. g. Militärdienst-Versicherung. Kapital-
Versicherungen können von Jedermann, auch Nichtbeamten bean¬
tragt werden.

Der Verein stellt Dienstkautionen für Staats- und Störn»
munal-Aemter unter den günstigsten Bedingungen, ohne den
Abschluß einer Lebensversicherung zu fordern.

Aufnahmefähig sind alle deutschen Reichs-, Staats- und
Kommunal- 2 c. Beamten, Amts- und Gemeindevorsteher, Standes¬
beamten, Postagenten, ferner die Beamten der Sparkassen, Genossen¬
schaften ii. Kommanditgesellschaften, Geistlichen, Lehrer, Lehrerinnen,
Rechtsanwälte. Aerzte, Thierärzte, Zahnärzte, Apotheker, Ingenieure,
Architekten, Techniker, Redakteure. Offiziere z. D. und a. D.,
Militär-Aerzte, Militär-Apotheker u. sonstige Militärbeamten, sowie
auch die beiGesellschaften u. Instituten dauernd thätigen Privatbeamten.

Die Drucksachen des Vereins geben näheren Aufschluß über seine
Vorzüge und werden auf Anfordern kostenfrei zugesandt von der

Direktion des Preußischen Krnmtru-Nrrrin»
in Hannover.

Bei einer Drucksachen-Attforderung wolle man auf die Ankündigung
in diesem Blatte Bezug nehmen.

Lebeusglüek
hängt oft von einem schönen
Gesicht ah. Gegen Sommer¬
sprossen,rotheFlecken, Finnen,
spröde Haut u. Hautausschläge
aller Art gebrauchen Sie mit

Erfolg die

Lana-Seife
vonHahn & Hasselbach,Dresden

ä St. 60 Pf. in d. Drogerien
Carl Schmidt, Elisabethmarkt

und Danzigerstr&sse.
Carl Wenzel, Friedrichstr. 64.
Dr. Aurel Kratz, Wollmarkt 3

und Rinkauerstr. 1.
Carl Grosse Nachf.
Arthur Grey, Danzigerstrasse.
Adler-Drog., Johannisstrassei.
Hugo Gundlach. (32
Wilh.Heydemann,Danzigerst.7.
Arth. Willmann.
H. J. Gamm, Seifenf.
Hedwig Kassier, Parf.-Hdlg.
Erich Noak, Germ.-Drog.
Erwin Assmuss, Danzigerstr. 37,

Ecke Moltkestr
SchleusenauiApoth.Dr.L.Tonn.
Nakel : Adolf Sturzei. — Znin:
Tulaziewicz & Mroczkiewicz.

bh Niemann,
Hamburg,

UrumLnsterßr.26.

Seien,
MWume,
Stachelbeeren,
Johannisbeeren,
Himbeeren,
ff. Bliiteastrnncher,

bnntblättrige $änie uni)
Stinncher,

verschiebeneRankenBrnzen
für Lauben n. Veranden,

IPSF“ feinste leniferen,
grehblnüiize Klematis,

itieUeCrefen (CtimsonRabler)

Heffenpffanzen,
Stanbenzen>ächseL°Lt>

Kebbeerpffanze»,
EeNnsepffanren.

Alles in bester Ware zu den
billigsten Preisen. (121

Jul. Koss,
Gär nerei Berlinerstrasre 15.

KikfmUchechch
1. und II. Klasse (luO

d rekt ab Wald und auch ab Hos
sowie Kleinholz offeriert billigst
Magnus Jacobsohn,

| Br. Warschauers Wasserheil- n. Kuranstalt
ehfrSm. im Solbad Inowrazlaw. Mäßige

Preise.

|8«i »imilrilM SÄZ&ÄäSSÄ:

ad Slanabrmm,'
Seit1281 bekannter
Kurort am Fusse
d. Riesengebirges.

Bahnstation. — 6 schwefelhaltige Thermalquellen.
Berühmt durch unübertroffene Wirkung gegen Rheumatismus, Gicht.
Zuckerhamruhr, Nieren, u. Blasenleiden, b. Nerven-, Frauen- und
Hautkrankheiten. — Concerte, Reunions, Theater, Spicipiätze usw.

— Saison Mai-Octb. — Brunnenversandt d. „Neuen* u. „Kleinen Quelle“, sowie»
d. Tafelwassers „Ludwigs-Quelle“ durch Herrn. Kunicke in Hirschberg

i. 5t£hl. — Prospekte gratis durch die Badeverwaltung.

0/VtOßiLEN
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Damp&nlagen alSr
SämmH. Ziegeleimaschinen u.jApparaie
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, JLl.*eidemUf>ic,x ^halfen slekaufj^
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Produktion
189*1- — 5683waggoms

1903 - 55,000 -

^Warnungf
Stelle des unübertrefflichen ec

|Dr. Thompson’s Seifenpulver
1 werden den Hausfrauen oft minder- i

werthige Prod ukte ausgehändigt.
Man achte genau auf die

Schutzmarke „SCHWAN“!]
Man verlange es überall!

Nene und gebrauchte

(MbfWnfe
in verschiedenen Größen
und Preislagen offeriert

W. Oklitz, Droiuberg,
282) Friedrichsplat; 14.

Neue Gänsksedenl,
wie sie von der Gans gerupft, mit
den stimmt! Daunen, Pfd. 1,4«) M,
klein sortiert. Halbdaunen Pid.
1,75 Mark, Rupf von lebenden
Gänsen Pfd, 2,25 M., gerissene
Federn mit Dannen Pfd 2,75 M.,
weiß und klar, garantiere und
nehme, was nicht gefällt, zurück.
Vers, gegen Nachnahme.

Carl M anteufel,
Neu-Lrebbin 167, Oderbruch

Gämemaftanstalr. (150

Die billigsten und besten

Bierapparate
§

-g kaust M il immer noch bei ||
fik Joli. Janke - Bromvsrg. 5
„ Aelteste F 'brik in Posen u. ^
§ Westpr. G.gründet 1885. 2.

L Cataloge gratis und franco, p

Z Großes Lager »fertiger®
Apparate. (255

Bilderleifte«
aus der Konkursmasse v. A b i ch t

spottbillig, Danzigerstr. 4s.

Plüß- Muser-Kitt
in Tuben und Gläsern

mehrfach mit Gold- u. Silbemebailltn
pramürt, unübertroffen zum Kitten
zerbrochener Gegenstände, bei:
Kromderg: Carl Wenzel, Detail,
Friedrichstr.64;vr. Aurel Kratz,
Viktoriadi g.Jempelburg.H Schultz.

Engros-Depot (146
bei Carl Schmidt, Drog., Kromderg.

gefhOt mit Phenylsalicylat 0,05 sab
Sandelöl 0&.

Aerztl. warm empfohlen gegen Blasen-

u. Harnleiden, Ausfluss 'uus.io. Für den
Magen absolut unschädlich, rasch und
sicher wirkend. Vieltausendf. bewährt.

Dankschreiben aus
allen Weltteilen geg. /elahr\
20 ?fg. Porto vom U'
allelnlä.?a»rikanttn i

Nur ächt in toten Packeten zrcAAa J
Bromberg t d. Kronenapoth.

Es ist unmöglich,
sich ohne Erfahr, eine Vorstell,
von den anvergleichlich. Wir¬
kungen geg. alle Hautunreinig¬
keiten, Ausschläge etc. der

Origsinai- (162
TheerSchwefel - Seife

Marke: Dreieck mit Erdkugel
und Kreuz von Bergmann &Co.,
Berlin N. W», v. Frkf. a. M. zu

machen. Preis p. Stck. 50 Pf.bei
II. Haifler, Parfümerie,
Arth. Willmann, Drogerie.

Emil Schumann, Pirna a./E.
Weltbek. Züchterei

tieftourenreich er

KanarienedelroUer.
Prämiirt m. höchsten I
Auszeichn. Vers. unt. [
Gar. f.Wertu leh.Ank. j

g. Nachn. M. 8. 10, 12, 15, 201
p. St. Zuchtweibchen M. 2,00. |

/
Kais er

T S WWA

Brnst-Caramellen
oyist not. begl.Zeugn. beweisen
wiiv beit sicheren Erfolg bei
Husten, Heiserkeit,Katarrh
11 . Verschleimung. Packet 25

Pf. bei: Gebr. Nudel Inh Carl
Lambey u. Ed. Keydel in Brom¬
berg. A.Wegner inSchleusenau,
Lcwin Meyersohn in Schulrtz.
R. Schlieter in Rynarzewo.

In der hier 11111 Orte befindlichen, mit Dampf- und elektrischem
Kraftbetrieb eingerichteten größten und leistungsfähigsten

Chemischen Wnsch-Knjlnlt mtii Arlmei
P 0 sens und W e st p r e n h e u s

von (89

IW. fiopp in Bromberg
Fabrik und Hauptgeschäft: Wollmarkt Nr. 9
Filiale: Danzigerstraste Nr. 164
Filialen in Thorn, Graudcnz u. Inowrazlaw

werden alle Arten von Herren- und Damenkleidungsstücken, Sammet
und seidene Sachen, Theater-, Ball- und Masken-Anzüge, Teppiche
und Vorhänge aller Art, Stickereien in Seide, Wolle und Baumwolle,

seidene Bänder, Spitzen usw. gereinigt.
Federn werden gewaschen, in allen Farben gefärbt, ge¬
kräuselt u. zusammengesetzt. Graue Militärmäntek

*20 % billiger wie früher.
Verschossene, unscheinbar gewordene Gegenstände werden
wieder wie neu in allen modernen Farben auf- und umgefärbt.
Günstige Abschlüsse in Chemikalien und Farbwaren setzen mich in
den esaut), fast sämtliche Sachen zu bedeutend billigerem Preise

herzustellen. Sauberste Arbeit! — Schnellste Lieferung.

Gustav Vetter, Barmen.
Spezial-Geschäft in Farbbändern, Kohlenvapieren f. Schreibmaschinen
sämtl. Systeme. Wacksvavier. Farbe für Mimeograph bezw-Cyclostyle.

StahlonilParqnelreiniger
D. R.-P. 45199

reinigt verblüffend rasch und schön die

schmutzigsten Parquetböden und Linoleum!
Derselbe ist von jedem Dienstboten

leicht zu handhaben.
Durch Stahlspäne verdorbene Fussböden werden

wieder wie neu. (191
Das beste, billigste und bequemste Reinignngs“

mittel für Parquetböden und Linoleum.

Ein Versuch überzeugt! Erfolg garantiert!
In Bromherg zu haben bei:

Carl Grosse Nachf., Drogenh., Alphons
Roelle Nachf., Eisenw.,

oder direct 1 Postcollis für 200 O m zu M. 5.—

SS. iacqnes Bahr, Hannover.



Pädagogium Ostrau bei Filehne,
Pensionat und höhere Lehranstalt auf dem Lande,
nimmt neue Zöglinge in alle, am liebsten in die unteren
Klassen auf, und entlässt seine Schüler mit dem Be¬
rechtigungs-Zeugnisse zum einjährigen Dienst. (151

Musik-Institut \
Wilhelmstrasse 15, II. ^

Unterricht imvielln Mi Klavierspiel, ►
Theorie, Musikgeschichte, Ensemblespiel. ^

I Ausbildung für Konzertsaal. Haus- und Lehrtätigkeit. ^
Methode berühmter Professoren der Kgl. Hochschule für ^

j Musik, Berlin, sowie der Herren Professoren Klindworth F
und Schwalm. fftzNU. & UllS BUdWOg

Pädagogium Lähn im Riesengebirge
_ _

b. iiirschberg, Schl.,
gegründet 1873, gesund u. schon gelegene Lehr- u. Erziehungsanstalt,
gewährt in kleinen Klassen durch bewährte Lehrkräfte gründl. Unter¬
richt. (Ziel: Obere Klassen höherer Lehranstalten, Freiw.-Examen.)
Legt auch besonderen Wert auf körperl. Ausbild. (tägl. Spaziergänge,
jugendspiele). Mass. Pension, Weitere Auskun ft u. Prosp.d.A, Wohf.

Ehren-Diplom für grate Leistungen. |
Privat-Handelsschule i

i Engelbardt, Brülert, 78.|
I Ältestes n. bestrenommirtesSnstitnt am Platze.

TTntßn für Hamen und Herren in
Uillui“ getr. Kursen in Buchsoh-

ininht rangr, Kontorarbeiten,
! iluUl VsaSMftfc» Korrespondenz,Rechnen,Ste- ~

nographie, SSaschinenschrei- p
ben etc. b. mäss. Honorar.

!

FrstKl. Schreibmaschinen,
für Damen unter Leitung bewähr-
terMräfte in Schneiderei,Schnitt-

J zeichnen nach neuester, leicht fasslicher le¬

is Lhode, Wäschenähen, Putz u. Handarbeiten.
M Näheres die Prospekte. Zahlt. Stellen dreh. m. Schul

besetzt. Viele Dankschreiben. Pension wie Sfcellngen
ff werden soweit vorhanden kostenl. nachgewiesen.
$ Qnhm'ftmnotüP Je^er Art nach Hass wie anchNor-

A ubilUiuluUolul malschnitte werden Korrekt and

| billigst angefertigt. (62

Separat-Knrse

Gründliche $rinotöorl)trriiung
für die mittleren u. oberen Klassen sämtlicher Höheren Lehranstalten,

besonders für das

Einjähr. -Freiwilligen-, Primaner- n. Abitnrienten-Examen.
Stets vorzügliche Erfolge, weil Einzelunterricht u. kleine Kurse.
Größte Zeitersparnis! Ansgezeichnete Verpflegung, liebevolle Be.
Handlung und strenge Beaufsichtigung sämtlicher Schularbeiten.
Sehr schöne, gesunde Zimmer. Bad- und Gärtenbcnutznng. —■

Kein Maffenpenfionat! Glänzende Referenzen!
'

(153
Näheres durch Dr. W

T

olff, Breslau III, Freiburg er str. 42.

Sttottbl. Miidchen-Fortbildungs-Schule,
Gammstratze Nr. 3.

Beginn der neuen halbjährigen Kurse Mitte April.
Maschine- u. Wäschenähen (20 Mk.), Schneidern n. Schnitt¬
zeichnen (20 Mk.), Hand u. Kuusthandarbeit (20 Mk.), Glanz-
plätten (lo Mk.) Näheres durch die Vorsteherin Frau M. Hobligk.

Höhere
Cammstraßr 9.

Das neue Schuljahr beginnt

DmmkkStllg, dm 18. April.
Aufnahme neuer Schülerinnen

täglich von 11 bis 1 Uhr. (154

Elise Witt.

i. Bromberger N

HandelslehMnstitut

B

r
I

i.

J. Madajewski
lehrt nach bewährtester Methode
in kürzester Frist unt. Garantie

des Erfolges:
Eins., dopp., ital. Buchführung,

deutsche, englische und französische
Handelscorrespondenz,

Stenographie, Maschinenschreiben,
Wechsellehre, Rechnen,

Schönschreiben,
überhaupt alle kaufm. Wissenschaft.
Getr. Kurse f. Damen u. Herren.
Unentgeltlicher Stellennachweis

nach erlangter Reife.
Hunderte von Anerkennungen.
Prospecte gratis und franko. 1

Eintritt jederzeit. >
Gegr. 1892. /,

Musikschule
Äwnzigerftratze 164.

Unterricht im Klavierspiel
(für Anfänger u. Vorgeschrittene),
Theorie, Harmonielehre und

Musikgeschichte.
Eintritt jederzeit. (120

8. Ogurkowski,
Musikdirektor.

Höhere

Primi-MichGule
Schleusenan, Sckickstr. 3.

Das Sommer-Halbjahr
beginnt am 16. April,
9 Uhr morgens. Zur Aus¬
nahme neuer Schülerinnen
bin ich täglich von 11-1 Uhr
bereit. (4990

L. Lohmeyer,
ächiüoorsteherin.

Baupachstr. 6

Elektrotechnik,
Maschinenbau-,

Ingenieur- und (154 1
Techniker-Kurse

Programme kostenlos I

Klavierunterricht erteile nach
neuester Meth. Anmeld. v. 15. Apr.
Konservatorisch gebildete Lehrerin.
Schül. d. Kgl Prf Xaver Scharvenka.
Antonie v. .TanKowsKa,

Gammftrasie Nr. 26, II.

Für di- (jjttitttd
der neuen Realschule werd. Zögt.
ß^^a^Dorber. Off.u.K.L.30”^VV d. Gschst. d.Ztg. erb.

Sieger lähmaschinen] Brauerei Kimterstein
A A O. f 1 n Ti - CJ- A Q A 1 1 e o. li <5 -P +

Brom h erg 1902 :

KM. Medaille

für Familiengebrauch und gewerbliche Näharbeit jeder Art.

Einsache Handhabung! Große Haltbarkeit! Hohe Arbeitsleistung!
Unentgeltliche Unterrichtskurse, auch in moderner Kunststickerei.

Separates Unterrichts-Zimmer. (491

Singet C«. p|mef|intn Jl1.-Ges.
Bromberg, 7. Bärenstratze 7.

Zur sefl. Beachtung! Nähmaschinen MSPU- pcnumuug. E j, eigenen Geschiisteu er¬

hältlich. Alle von anderen Nähmaschinengrschiisten «nter dem Namen „Singer“
ansgeboteue» Maschine» sind einem unserer älteren Systeme nachgebaut,
welches hinter unseren neueren Systeme« von Familien-Maschinen in Con-
strurtio«, Feistnngssähigkeit und Dauer weit inrnchsteht.

Brombergs
Hugo Scheffler

115) früher
Pani Westphal

Wilheimstr. 56 Ecke Kaiserstr.
Gegr. 1381.

Silberne Med.
für Buchführung:.

Prima Referenzen.
Gediegene praktische Aus¬
bildung in allenLehrfachern.
M Bitte verlang. Sie Prosp. j

Achtem höherer Stände
“kch° Sandarbeitnnterricht,
wobei französisch gesprochen
wird. Mittelstr. 45, II r.

yenfle«
in Bromberg

im Hause eines Oberlehrers für
Söhne besserer Stände. Jüngere
Knaben bevorzugt Näh. unter
L. v. an die Geschst. dies. Zeitg.

Pensionäre
finden gute u. liebevolle Ausnahme
117) Darrzigerstr. 17, II l.

intlf* gegen Blutstockung.
Ad.Lehmann, Kalle O.S.,

Sternstr. 5a. Rückporto erbeten.

Paris 1900 : Grand Prix, j

WOLF MAGDEBURG-
BUCKAU.

Brennmaterial ersparende tnm

g&LOCOMOBTLEN M
««»MM “ttxsa- I86
i™ea - - lg

tür Industrie und

Landwirthschaft
Ausziehbare l^öhrcnkessel, Centrifugatpumpen, Dreschmaschinen bester Systeme,

“Filiale in Breslau, KaiserW*ilheTmsifT^^ESi
a wramriiwira«MBaMaEasP38asiHM*^^ -h-? m

Franz Krüger

Actien-Oesellschaft

ORAUDENZ.

I Niederlage nBromlierg,M«iiersir.$ \
Telephon 115 empfiehlt ihre Telephon 115

| ff. hellen u. dunklen Lagerbiere, Pilsener n. Exportbier

Specialität: Bürgermeisterbräu
in Gebinden, Krügen und Flaschen. i

Möbelfabrik

Famttien-Schnle
Elifab ethftr. Nr. 45 .

Der Unterrichtsknrsus für An¬
fänger und Vorgeschrittene beginnt
Donnerstag den 16. April.
Anmeldungen erbeten Freitag den
3. April, Dienstag den 14. u»d
Mittwoch den 15. April von
11 1 Uhr. (116

M. Schnee, gepr. Lehrerin.

7) BROIBEEO, Wollmarkt 3
Fernsprecher No. 516.

allen Holzarten.

Xo«pl. Vtöiiwgs-Siaricltrep
in grösster Auswahl

In nur gediegener Arbeit au anerkannt

1*^ biiligrsten Preisen.

U Teppiche, Parlieren
etc. etc.

Franco ■ Lieferung! (i46

Kostenlose Aufstellung der Möbel durch

Sachverständige.

Klavierunterricht,
von den ersten Anfangen bis
zu künstlerischer Reife. An¬
meldungen nachmittags im
Musikinstitut, Wilheimstr. 53
erbeten. Steinbrunn.

Vertreter gesucht! Fanter «L Co., Hoch heim a. Main.

Seiseusand.
Das allem uefte u. beste Scheuer-,
Putz- u. Händereinigungs-Mittel.

Unentbehrlich für Küche, Haus¬
halt, Fabriken, Behörden 2 c.

Zu haben inEisen-.Küchen-,D: 0 g n-

u. Kolonialwaren-Handlungen.
Fabrik Dauzigerstrake 37 I

bei Allons Boelle.
Wieder Verkäufer bei hoher

Provision gesucht. (119

weitzs
zu den billigsten Tagespreisen

verkauft
Hannemann,

Wilhelmftraste 32.

Neue Säiifefebent,
wie sie von der Gaus gerupft wer¬
den, mit allen Daunen, ä Pfund
1,40 Mk., nur klein sortierte mit
allen Daunen, ä Psd. 1,75 Mk.,
gut geriffelte, mit allen Daunen,
ä Psd. 2,75 Mk., besser gerissene,
mit allen Daunen, sehr zart, ä Psd.
3 Mk., versendet gegen Nachnahme
(nehme, was nicht gefällt, zurück)

Ernst Gielisch,
Ganfemastanstalt,

Neu - Trebbin (OderSrnch).
Billigste uud reellste ßeMgsquelle für

Gänsefedern. (148

oii berne

8 Goldbaom
BraMeiköiäler-Fatt

Bromberg,
Friedrichstrasse 7.
Gegründet 1823.

Medaille.

,
Denlcmälem Lt/uÄti

I stein m. anerk. saub. Schritt, in doppelt, ächter Vergoldung.
Zeichnungren auf Wunsch franco.

4*rabeinfassnng:en, Gitterschwellen, Gitter-
I i 43) sockel.

Dienstag, den 7. er. begann der Ausverkanf

sämtlicher Materialwaren
ans der Victor LncLMsKi scheu Konkursmasse, Thornerstraße 11 ,

gegenüber d. Schützenhaus. Es kommen u. a. enorm billig zum Verkauf:

Zigarren, Wein, Kaffee, Zucker,
Heringe, Seife.

Verk. Zeit 9—12 Vorm., 2—6 Nachm. (120

ORIGINAL

0 ZUR SELBSTBEREITWt

Mmmmn
ILIQUEUREN

Ueber 200 Sorten SMIÄIKSÄ
Jede Originalflasche mit Gebrauchsvorschrift giebt bis 2 1/, Liter und
darüber und kostet: Cognac 75 Pf., Cognac * * * Hk.1,25, Bum75Pf.,
Bum <S> <6> Mk. 1,25, Richtenberger Korn etc. 40 .Pf., Getreide¬
kümmel, Ingber, Machandel, Pfeffermnnz, Pomeranzen etc. 50 Pf.,
Alpenkräuter, Halb n. Halb, Kräuter Magen etc. 60 Pf., Allasch,

Malakoff, Halewka, Angostura, Cherry Brandy, Whisky etc. Mk. 1,00.
Kein Misslingen! [ Die Erfolge überraschen“] Man prüfe selbst!

Mehr als doppelte und dreifache Ersparniss.
Die Destülirung im Haushalte völlig kostenfrei.

Otto ‘Reichel, Essenzenfabrik, Berlin SO.33.

Niederlagen in ganz Deutschland.
Wo nicht erhältlich, Versand ab Fabrik.

Lassen Sie sich nicht durch Nachahmungen täuschen!
I Zu haben in Brombergr bei Carl Aug.GrosseWwe.,
Johannissfcr. 1 ; Hugo Gmidlaeh, Posenerstr. 4 ; Carl

Schmidt, Danzigerstr. 37 u.Elisabethstr. 26,Telephon612

l«©Ajfcinde
Brombcrg, Gamm str. 31.

Tagt- gnt.Mittagstisch s Damen
und Herren in getrennten Speise-“
röunint in u. außer b Hause. —

Bestellg. o. gärn. Schüssiln,Salate,
Torten, fein Gebäck?e. w. entg gen.
Eintritt neuer Schülerinnen

jeden 1. ii. 15. d. 'JJtoit.
Frau M. Kobllgk, Vorsteherin.

Direkt
bezogene

Malaga-,
Madeira-,

iPort- und

Shsrry-
tilieine.

Zu haben
zu

Originalpreisen bei

Blum & CopeK,
Wild- und Geflügel,

Delicatess. und Weine,
Ilromberg, Elisabethstr. 26.

Telephon Nr. 520 —

Hnklherlvriin
ans der

(191

Kein Zuckerkranker Darf mehr veiMiseln!
L A

”etÄer,s “Zuckerfeind“ KA'AAZM-
Erhält!.: Königsberg i. P., Königs Apotheke. Mnnchnihofgasse 1 1.
Prosp. aus Verlg. uderallh. Vers. d. Fabr. Otto Schädel, fiibeth. — Best.:
va.ee. myrtill. 10,3. Ol.tereb. 15,7, Ol. citri. 2.1« spir. vin. 51.5, aqua.

Hoecherlbräu - Aktien - Gesellschaft
in Eulm (121

empfiehlt tu Gebinden u. Flaschen

Franz Orlinski Nach!.

Zum Osterfest.
Ostcrfchinkeu von 7 Pfund an.

Osterbratwurst tu seiusterQnal.,
sowie harte und weiche
Cervelatwurft und Salami-
wurst ; weiche Errvelat- und
Salamiwnrst beim Einkauf von
5 Psd. an mit 90 Psg.

Rind-, Schweine-, Kalb- und
Hammelfleisch in feinst. Qual.

Emil Schäfer,
Bahnhosstraße Nr. 88.

Speise- und Saat-

Mavteffcln
Dabersche &
magrnum honum ?r

Weltwunder S
Rosen rc. 2

erstere garantiert gutkochend
offeriert billigst (122 r1

Emil Fabian. I

-jr Magerkeit.
Schöne volle Körperformen durch
unser Orient. Kraftpulver, preis¬
gekrönt gold. Medaille Paris
I960 ii. Hamburg 1901, in
6—8 Wochen bis 30 Psd. Zunahme.
Streng reell, kein Schwindel
Viele Dankschreiben. Preis
Karton mit Gebrauchsanweisung
2 Mk. Postanweisung oder Nach¬

nahme exel. Porto. (96
Hygienisches Institnt

D. Franz Steiner «fc Co.
Berlin89, Königgrätzerst.78.

Mit littstpiiid
empfiehlt in u. auß.r dem Hanse

das Ikntral-Hatel,
Inh Fr. Anna Gadzikowski.

HlrMtinllkMer!
1900 Zeltinger. . 60 Pf.1
1900 Erdener . . 70 „ per Fl.
1899 Eauzemer . 90 „ fohneGl.
1900 Schwarzberg 100 „ J
sehr aromatische it. vornehme
W ine empfehlen unter Garantie

Hans Oehmen «6 Co.,
Weingut, Linz a. Rhein.

Vollmilch
vom 1. April pro Liter

12 Pfg. (121
frei Haus durch unsere Ver¬

kaufswagen und Läden.

Molkerei und Druff.

KoDeine Mrsiliiilken
i. |. AterbratwiiA

sowie sämtl. Sorten seiner Fleisch-
und Wurftwaren empfiehlt

Carl Reeck, Friedrich str.

Das Merße Brot
sein u halbsein., ca. 6 Psd., liefert

Schöndvrfer Brot-Fabrik
F. ScheiTba, Kujawierstr. 25.

Daselbst sind Plättkohlen zu
h> b. 2Ztr.-Sack 1 .iH, a ck einzeln.

Total-AvsverkMf
wegen Ausgabe d. Geschäfts

zu enorm billigen Preisen.

Fahrräder
auch gebrauchte und Zubehör.

Nähmaschinen
alleSYtteme, auch gebrauchte.

Kinderstühle
Resorm-Klapp- u. Schaukelstühle.

Badewanne«.
E i n Posten hochfeiner

Kinderwagen
znm WM“ Einkaufspreis und
Puppenwagen qroße Auswahl.

Trittleitern.
Plättbretter, bezogen, alle Arten

Mnfikautomaten.
Hand- tu Mundharmonikas.

Bürstenwaren
bei (122

H. Wille, Lmstiiftrch 21
Verantwortlich für den politischen
Teil K. Gollasch, für den übrigen
redaktionellen Teil K. Kendifchr
für die Handelsnachrichten, An¬
zeigen und Reklamen K. Iarchow.

sämtlich in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
GruenauerscheKuchdruckerei
Olt» Grrrnwald in Bromberg.
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